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über ſchmuggelten“ 


Fir Nopember und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbrieſträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pig, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 


Der Kaiſer in Schleſien. 
Es iſt lange her, bald fünfzig Jahre, ſeitdem ein 
preußiſcher König im Rieſengebirge verweilt hat, und in 
den letzten Jahren beſchränkte König Friedrich Wilhelm IV. 
ſeinen Aufenthalt auch noch ſtreng auf Schloß Erdmauns⸗ 
dorf, weil er mit der Haltung der Bevölkerung vom Re⸗ 
volutiousjahre 1848 ab nicht zufrieden war. 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
im Ueberſchwemmungsgebiet ſei, in Ergänzung der 
telegraphiſchen Nachrichten, noch Folgendes gemeldet: Auf 
dem Bahnhöfe in Warmbrunn beſtieg der Kaiſer eine 
vierſpäunige Equipage des Prinzen Reuß (Stonsdorf), 
während die Herren des Gefolges in Extrapoſten Platz 
nahmen, um nach Giersdorf zu fahren. Auf dem Wege 
dorthin brach die Sonne durch den bis dahin noch herrſchenden 
Nebel, und herrlich zeigte ſich dem kaiſerlichen Gaſte das 
Rieſengebirge in ſeiner ganzen Ausdehnung. Die treuen 
Bewohner des Hirſchberger Thales waren in großen 
Schaaren herbeigeſtrömt, um den Kaiſer zu ſehen und zu 
begrüßen. 

Vor dem Spritzeuhauſe in Giersdorf verließ der 
Kaiſer (in Hofjagduniſorm) den Wagen, um zu Fuß die 
von der Fluth verſandeten Theile des Dorfes kreuz und 
quer zu durchwandern. Im Gefolge des Kaiſers befanden 
ſich die Herren vom Dienſt, der Miniſter des Junern, der 
Oberpräſident Fürſt Hatzfeld, der Regierungspräſident aus 
Liegnitz und der Hirſchberger Landrath. 

Der Kaiſer betrat den halb weggeſchwemmten Saal 
des „Eiſenhammers“ und blieb am Eingang ſtehen, wo 
ihm der Wirth ſein arg geſchädigtes Beſitzthum zeigte. 
Als der Kaiſer den halben Saal durchſchritt, fiel ſein Blick 
nach rechts hin auf eine Tafel: „Hier ſtand das Stall- und 
Wirthſchaftsgebäude“ — und da muß ihm zum erſten 
Male die gewaltige Veränderung aufgefallen ſein, welche 
die Ueberſchwemmung und der veränderte Flußlauf hervor- 
gezaubert hatten. Aus einem Steinmeer ragte die Stange 
mit der Tafel in die Luft! 

Der Kaiſer ließ ſich nun von dem Hotelwirth alles er- 
klären, fragte, ob er noch wach geweſen, als die Waſſer 
amen, nahm genaue Keuntniß von dem Anfang und dem 
Verlauf der Kataſtrophe (er kannte übrigens ſchon die 
Photographie des Eiſenhammers, die ihm vorgelegt wurde) | gegangen und haben dieſer das Maudat verſchafft. 
und ſchritt dann über die Veranda des Hauſes nach dem Der Unmuth über verſchiedene „Saaljperren“, die durch 
Ausgang. Daun wandte er ſich zu der langen Nothbrücke, Konſervative bewirkt worden, das Aufgebot der Gemeinde⸗ 
die von den Pionieren erbaut worden iſt, und ließ ſich vom | behörden zur Sammlung van 3000 Unterſchriften für den 
Beſitzer der Fraukeſchen Papierfabrik die Verheerungen auf | konſervativen Kandidaten im Kreisblatt, alles das mag da- 
ſeinem Hofe zeigen und erklären. zu beigetragen haben, dem freiſinnigen Kandidaten Stimmen 

Von Birkicht⸗Arnsdorf aus fuhr der Kaiſer in ſchneller zuzuführen; aber die Thatſache, daß für Max Schulz in der 
Gangart nach Querſeiffen, wo ihm der Amtsvorſteher von] Stichwahl mehr Stimmen abgegeben worden ſind als frei⸗ 
Arnsdorf zum Führer diente. Der Kaiſer fragte, wie das | ſinnige, ſozialdemokratiſche und antiſemitiſche Stimmen in 
nur alles werden ſollte und ſprach ſehr vernehmlich aus, der Hauptwahl zuſammengenommen, zeigt deutlich, daß der 
daß der Staat hier helfen müßte. Sieg der freifinnigen Volkspartei nicht etwa aus eigener 

Prinz Reuß hatte das bekannte Auſichtsbüchlein des | Kraft errungen ift, ſondern daß dazu insbeſondere die 
Photographen Ottomar Auſchültz zur Stelle, und jo konnte | Antiſemiten, die ſonſt fo erbitterten Gegner der als 
der Kaiſer hier die Bilder mit den Originalen vergleichen, „Juden⸗Schutztruppe“ bezeichneten freiſinnigen Partei, er- 
wo die Bäckerei von Feichthauer halbirt, das Haus des heblich beigetragen haben. 

Gemeindevorſtehers faſt weggeriſſen und mächtige Bäume Nun bedenke man, daß die mit den Konſervativen in 
entwurzelt worden find. Sodann zu Fuß am linken Lomnitz. bitterer Fehde lebenden Antiſemiten ſich vorgenommen haben, 
ufer zum Schweizerhauſe am Heidelberge, von hier am es in allen märkiſchen Wahlkreiſen ſo zu machen, wo die 
rechten Ufer zur Ertelſchen Holzſchleife, d. h. wo fie früher konſervative Mehrheit gering iſt, vor allem in der Oſt⸗ 
war und die Elektrizitätsanlage geſtanden hatte. Nachdem priegnitz, Potsdam⸗Oſthavelland, Zauch⸗Belzig⸗Jüterbog, 
dies alles, wenigſtens im Umriß, gezeigt worden war, Königsberg i. Nm., Züllichau⸗Kroſſen, Kottbus⸗Spremberg 
ings wieder im Wagen bis zum „Preußiſchen Hof“ in | und Kahlau⸗Luckau, alſo den Wahlkreiſen der Abgg von 
ber⸗ Krummhübel. Auf dieſem Wege erfreute den Kaiſer [Dallwitz, Schall, Kropatſcheck, von Levetzow, Ühden, von 
eine allegoriſche Darſtellung, von Krummhüblern] Werdeck und Frhrn. v. Manteuffel. Und dieſer und Herr 
raſch inſzenirt: der deutſche Kaiſer und der von Oeſterreich, v. Levetzow ſind die Führer der Partei! 
vor einer Germania verbunden, in deren Nähe auch ein Seit den Hauptwahlen von 1893 haben die Konſer⸗ 
Rübezahl und noch andere Figuren mitwirkten. vativen nicht weniger als zehn Kreiſe verloren, näm⸗ 

Den ziemlich langen Weg zum „Waldhaus“ legte] lich Elmshorn - Pinneberg an die Sozialdemokraten, 
der Kaiſer wieder zu Fuß zurück und ging über die von] Plauen an die Sozialdemokraten, Herford⸗Halle an die 
den Pionieren neu gejchlageue „Prinzeſſin⸗Charlotte⸗Brücke“] Nationalliberalen, Mörs⸗Rees an das Centrum, Schlett⸗ 
in dieſes Gaſthaus. ſtadt an die Elſäſſer, Kolberg-Köslin an die Freiſinnige 

Er ſah die Spuren des vom Waſſer Weggeriſſenen, das Vereinigung, Weſthavelland an die Sozialdemokraten, 
Fenster, durch welches eine große Fichte mit allen Zweigen] Löwenberg an die Freiſinnige Volkspartei, Schwetz an 
und Wurzelwerk hereingeſchwemmt worden war, und konnte] die Polen, Torgau-Liebenwerda an die Freiſinnige 
auch bemerken, wie die Maurer beſchäftigt waren, die Küche | Volkspartei, Weſtpriegnitz an die Freiſinnige Volkspartei. 
wieder aufzubauen. Die Freiſinnige Volkspartei iſt von 22 auf 27 Mann am 

Im Saale nahm der Kaiſer ein Gläschen Ungarwein ] gewachſen. 
und ſagte: „Natürlich gepaſcht?“ Der Wirth entgegnete: Angeſichts des Wahlergebniſſes in der Weſtpriegnitz wird 

% Nein, Majeſtät, — dieſe vier Flaſchen koſten mich 6 wohl die konſervative Partei wohl mit großer Sorge den 
Mark Zoll." Worauf der Kaiſer bemerkte: „Na, da ſeh'] nächſten Reichstagswahlen entgegenſehen. 
ich doch, wie hoch ſolcher Zoll kommt — — — übrigens, * 


das Publikum brach in brauſende Hochrufe aus. 


und Pleß. 


und drei Feldhühner. 


Eine Wahl⸗Niederlage der Konſervativen. 


konſervativen Kandidaten 


für v. Saldern 5472 Stimmen gezählt; es fehlen nur noch 
die Ergebniſſe aus 20 Ortſchaften. 

Die politiſche Entwickelung in dieſem brandenbur⸗ 
giſchen Wahlkreiſe, der überwiegend ländlich iſt und dazu 


1893 war er ein feſter konſervativer Beſitz; die konſervativen 


auf 5000 zufammen; neben ihnen tauchten 1900 Anti⸗ 
ſemiten auf. — Und beide Kandidaten ſprach die Berliner 
Leitung des Bundes der Landwirthe als die ihrigen an 
und erklärte ſich trotz der konſervativen Bitten zweideutig 
neutral. Die freiſiunige Partei, die mit zwei Kandidaturen 
1893 noch 4418 Stimmen aufgebracht, brachte im erſten 
Wahlgauge nur 3148 auf, alſo 1300 weniger. Nun kam 
die Stichwahl; die konſervative Parteileitung drängte die 
Leitung des Bundes der Landwirthe um eine klare Stel⸗ 
lungnahme; am Sonnabend und Sonntag früh erfolgte 
dieſe endlich mit der ſtrikten Aufforderung an alle An— 
hänger, für den konſervativen Kandidaten einzutreten. Was 
iſt das Ergebuiß? Die Antiſemiten, die unter der Flagge 
des Bundes in den Kampf gezogen, ſind mit den So zial⸗ 
demokraten zu der Freiſiunigen Volkspartei über- 


ſelli 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeilungen zu Originalpreiſen 


— wie ich mit meinen Eltern hier in der Gegend war, 
da find wir häufig genug Paſchern begegnet, die Wein her: 


Während der Eiſenbahufahrt von Zillerthal nach 
Hirſchberg nahm der Kaiſer mit den ſämmtlichen Herren 
des Gefolges im Speiſewagen des Hofzuges das Frühſtück 
ein. Der Miniſter des Junern fuhr von Hirſchberg aus 
nach Berlin zurück. In Groß⸗Strehlitz fuhr der kaiſer⸗ 
liche Zug Montag Abend kurz nach 6 Uhr unter drei⸗ 
maligen Böllerſchüſſen auf dem Bahnhof ein. Dort wurde 
der Kaiſer empfangen von dem Grafen v. Tſchirſchey⸗Renard, 
dem Landrath v. Alten und dem Bürgermeiſter von Groß⸗ 
Strehlitz. Der Kaiſer begrüßte die Herren durch Handſchlag 
aufs Herzlichſte und beſtieg ſodann den Wagen zur Fahrt 
nach dem Schloſſe. Die Stationsbeamten hatten auf dem 
Bahnhofe mit Fackeln Aufftellung genommen. Beim Heraus⸗ 
treten ſpielte eine Hüttenkapelle die Nationalhymne und 


Länger als in den früheren Jahren wird der Kaiſer ſich 
diesmal in Oberſchleſien aufhalten, eine volle Woche wird 
er dort bleiben; auf ſeinem Reiſe⸗ und Jagd-Programm 
ſtehen die Namen Groß⸗Strehlitz, Kuchelna, Königshütte 


Dieuſtag früh begab ſich der Kaiſer gegen 9 Uhr zur 
Jagd in das Gelände zwiſchen Sucholona bis Olſchowa, wo 
Faſauen geſchoſſen wurden. Au dem Frühſtück in Riondslas 
nahmen 22 Perſonen theil. Der Kaiſer erlegte am Dienſtag 
im Ganzen 509 Faſanen, zwei Haſen, 44 wilde Kaninchen 


Bei der Stichwahl in der Weſtpriegnitz hat der 
Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei Schulz, ein 
Berliner Deſtillateur, den Sieg davongetragen über deu 
Ritterſchafts Direktor von 
Saldern. Dienstag. Abend waren für Schulz 7162 und 


eine fonjervative Hochburg war, iſt ſehr intereſſant: Noch 


Stimmen betrugen 6265. Sie ſchmolzen am 29. Oktober 


Nb. 265. 


72. Jahr gang. 


ge. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


Berlin, den 10. November. 


— Der Kaiſer beabſichtigt nächſten Montag bei dem 
Staatsſekretär Grafen Poſadowski zu ſpeiſen und bei 
dieſer Gelegenheit die Vorſtellung der Mitglieder des 125 
ſchaftlichen Ausſchnſſes d. h. des zum Zweck der Vorberei⸗ 
tung und Begutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen vom 
Reichskanzler aus dreißig Vertretern von Handel, Induſtrie 
und Landwirthſchaft gebildeten Zoll beiraths, entgegen zu 
nehmen, für deſſen Thätigkeit ſich der Kaiſer beſonders 
intereſſirt. 

— Am 22. November wird der Kaifer in Kiel der 
Vereidigung der Marine-Rekruten beiwohnen. 


— Neben der Ehejubiläumsmedaille ſoll jetzt auch 
noch eine Hochzeitsmedaille eingeführt werden. Der 
Kultusminiſter veröffentlicht im „Reichsanz.“ ein Preis⸗ 
ausſchreiben mit der Einleitung: „Es beſteht der Wunſch, 
eine Hochzeits⸗Medaille oder Plakette prägen zu laſſen, 
die geeignet iſt, als Hochzeitsgeſchenk Verwendung zu 
finden oder für die Angehörigen der Eheleute als dauernde 
Erinnerung an die Hochzeitsfeier zu dienen.“ Zu dieſem 
Behufe wird ein Wettbewerb für preußiſche und in 
Preußen lebende andere deutſche Künſtler ausgeſchrieben. 
Verlangt wird ein Wachsmodell in der drei⸗, vier⸗ oder 
fünffachen Größe der Ausführung, deſſen Durchmeſſer oder 
läugſtes Maß mindeſtens 20 Centimeter beträgt und 30 
Centimeter nicht überſchreiten darf. Die Form der Medgille 
oder Plakette iſt dem Ermeſſen des Küuſtlers auheim⸗ 
geſtellt. Es können eine oder beide Seiten küunſtleriſch aus⸗ 
geführt werden. Auf einer Seite iſt Raum vorzuſehen für, 
eine einzugravirende Inſchrift, welche mindeſteus das 
Datum der Eheſchließung, thunlichſt aber auch die Namen 
des Ehepaares enthalten ſoll. Die Einlieferung der 
Modelle hat bis zum 23. April 1898, Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau der königlichen Akademie der Künſte in Berlin 
NW., Univerſitätsſtraße 6, zu erfolgen. Für den beſten 
Eutwurf wird ein Preis von 2000 Mark ausgeſetzt. 
Ferner werden dem Preisgericht noch 3000 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um noch andere Preiſe zu vertheilen, ſoweit 
befriedigende, eines Preiſes würdige Löſungen eingehen. 
Als Preisgericht iſt die preußiſche Landes Kunſtkommiſſion 
beſtellt. Der Miniſter beabſichtigt und behält ſich das Recht 
vor, den durch den erſten Preis ausgezeichneten und geeig— 
neten Falls noch andere preisgekrönte Entwürfe in Bronze 
oder Silber ausführen zu laſſen und für amtliche Zwecke, 
beſonders zu Geſchenken für öffentliche Sammlungen oder 
Anftalten, zu vervielfältigen. Die Vervielfältigung zum 
Zwecke der Verwerthung verbleibt in allen Fällen dem 
Künſtler. — In welchen Fällen die Hochzeitsmedaille 
verliehen werden ſoll, wird nicht gefagt. — Nach dem Tode 
Kaiſer Wilhelms J. wurde amtlich bekannt gemacht, daß 
die Ehejubiläumsmedaille künftig nicht mehr verliehen 
werden ſolle. Seit dem Tode Kaiſer Friedrichs erfolgt die 
Verleihung nicht ſelten, und jetzt ſoll zu der Ehejubiläums⸗ 
medaille auch noch eine Hochzeitsmedallle kommen. 

Prinz Georg von Sachſen, der jeit einigen Tagen in 
Sibyllenort bei Breslau, dem Beſitzthum feines Bruders, des 
König Albert von Sachſen, weilt, hat am Dienſtag bel der 
Faſanenjagd einen Unfall erlitten, indem einige Prellſchrote 
ihn am linken Vorderarm getroffen haben. Die Verletzung wird 
von den Aerzten jedoch als nicht gefährlich bezeichnet. 

— General der Infanterie v. Schachtmeyer iſt am 
Montag Abend in Celle (Prov. Haunvver) zwei Tage nach 
ſeinem 81. Geburtstage geſtorben. Der General war 1816 zu 
Berlin geboren und 1833 als Sekondlieutenant in das 2. Warde⸗ 
Reg. z. F. eingetreten. In den 40er Jahren war er nach 
Sömmerda zur Gewehrfabrikation kommandirt, wo er den Grund 
zu bedeutenden techniſchen Keuntulſſen legte. Un den Feldzügen 
von 1866 und 1870/71 nahm der General als Kommandeur der 
32. Juf.⸗Brigade, bezw. 21. Diviſion ruhmreichen Antheil. Nach 
dem Frſedeusſchluß wurde ihm das Gouvernement Straß⸗ 
burg und im Januar 1878 das Kommando des XIIL.(württem⸗ 
berg.) Armeekorps übertragen, das er bis zu ſeinem Uebertritt 
in den Ruheſtand, am 15. Mai 1888, geführt hat. In Schwaben 
iſt er der Liebling ſeiner Soldaten und des Volks geweſen und 
ſteht heute noch im Schwabenlaud in beſter Erinnerung. Beim 
Uebertritt in den Ruheſtand ernannte ihn der Kaiſer zum Chef 
des Pommerſchen Füſilier-Regiments Nr. 34 (Bromberg). 

— Am 1. Jannar 1898 werden, wie verlautet, der Direktor 
Fritſch und der ſtellvertretende Direktor Geh. Poſtrath Sydow 
an die Stelle der ausſcheidenden Herren Unterſtaatsſetretär Dr. 
Fiſcher und Direktor Scheffler im Reichspoſtamt treten. 

— Die Ernennung des Majors Leutwein zum Kom⸗ 
mandeur der Schutztruppe für Süd-⸗Weſtafrika, mit deſſen 
Funktionen er bisher nur beauftragt war, ſteht dem Vernehmen 
nach unmittelbar bevor. 

— Redakteur Geck des „Volksfreund“, in Offenburg 
(Baden) wurde Montag Nacht von dem Leiter des dortigen 
Kaſernenbaues, Hoffmann und zwei Steinhauern über⸗ 
fallen und ſchwer mißhandelt. Der Grund hierzu war die 
Vertretung eines Arbeiters durch Geck gegen Hoffmann vor 
dem Gewerbegericht. Der Arzt ſtellte nur äußere Verletzungen 
feſt. Von der Staatsanwaltſchaft iſt eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. 

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Auf Befehl des Herzogs iſt 
ein Preisbewerb für deutſche Dichter ausgeſchrſeben 
worden. Bedeutungsvolle Ereigniſſe aus der Vergangen⸗ 
heit der Veſte Coburg ſind in dramatiſchen Bildern zu⸗ 
ſammenzufaſſen, ſo daß ſie, auf ſchlichter Bühne von frei⸗ 
willigen Kräften aus der Bürgerſchaft dargeſtellt, ruhmreiche 
Erinnerungen zu wecken und das Vaterlandsgefühl zu 
kräftigen vermögen Die Dichtungen find bis zum 1. Inli 


1898 an das Oberhofmarſchallamt in Coburg einzureichen. 


Der vom Herzog ausgeſetzte Preis beträgt 1000 Mk. Das 
Fels oh aus dem Wirkl. Geh. Rath Dr. Tempeltey, 
Sberhofmarſchall v. Schoen und Hoftheaterdirektor Benda 
gebildet. Es iſt erfreulich, daß Herzog Alfred, von Geburt 
Engländer, deutſche Dichtung und deutſches Vater⸗ 
andsgefühl zu unterſtützen bereit iſt. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Abgeordnete Ebenhoch 
hat der zur Aujjtellung eines Kandidaten für die Prä⸗ 
ſidentſchaft des bgeordnetenhauſes gebildeten 
zarlamentariſchen Kommiſſion erklärt, es ſei ihm zur Zeit 
tiumög lich, die Wahl zum Präſidenten anzunehmen, 
weil er nicht die Geſammtheit des Klubs der katholiſchen 
Volkspartei hinter ſich habe. 

„Deutſchböhmen — nicht geſtattet“. Wenn die 
Poſtkarte nicht vor uns läge, würden wir's nicht glauben, 
ſo ſchreibt die gut deutſch geſinnte „Rumburger Zeitung“. 
Aber thatſächlich iſt es jo. Auf einer in Kindberg in 
Steiermark nach Lobendau gerichteten Poſtkarte iſt von 
dem Abſender zur näheren Bezeichnung das Wort „Deut ſch⸗ 
böhmen“ beigefügt worden. Der Poſtbeamte hat das 
Wort „Deutſch“ mit Blauſtift unterſtrichen, die Adreſſe 
kreuzweiſe durchſtrichen und an den Rand den Vermerk 
geſchrieben „nicht geſtattet“, worauf dem Abſender die 
Poſtkarte wieder zurückgeſandt wurde. — Poſtkarten, die 
auf der Rückſeite das Bild Bismarcks tragen, werden 
von der öſterreichiſchen Poſt nicht befördert. Eine ſolche 
Karte wurde neulich auf dem Poſtamte in Reichenberg 
in Böhmen zurückgewieſen und dabei bemerkt: „Unabſend⸗ 
bar. Das Anbringen von Porträts auf den Poſtkarten iſt 
nicht ſtatthaft.“ In den k. und k. Poſtämtern ſitzen eben 
ehr viele Beamte tſchechiſcher Nationalität. 

In England ſcheint der Maſchinenbauerſtreik in 
ein neues Stadium zu treten. Es war wohl nicht ganz 
vorſichtig von den Unternehmern, offen den Kampf gegen 
die Gewerkſchaften zu erklären; anjcheinend führt dies den 
Ausſtändiſchen neue Hilfe zu. Der Sekretär der „Vereinigten 
Geſellſchaft der Maſchinenbauer“ ſchloß neulich eine vor einer 
öffentlichen Verſammlung in Stepuey gehaltene Rede mit 
der Mittheilung, daß die verwandten Gewerkſchaften, 
wie die Keſſelſchmiede und Schiffbaner, um nicht nach 
einer etwaigen Beſiegung der Maſchinenbauer ſelbſt ange⸗ 
griffen zu werden, den Kampf der Maſchinenbauer auf⸗ 
nehmen und daß alle Gewerkſchaften dieſen Kampf unter⸗ 
ſtützen würden. Die Unternehmer würden in wenigen 
Tagen einem mächtigen Verbande gegenüberjtehen, — Ob 
es ſoweit kommt, mag zunächſt noch einigermaßen zweifel⸗ 
haft erſcheinen; vorausſichtlich werden aber zum Mindeſten 
neue Mittel für die Maſchinenbauer flüſſig werden. Welchen 
Umfang der Kampf unter dieſen Umſtänden noch annehmen 
kann, läßt ſich gar nicht überſehen. 

Frankreich. Im Miniſterrathe, welcher am Dienſtag 
im Elyſee abgehalten wurde, berichteten Miniſterpräſident 
Meline und Kriegsminiſter Billot über die Angelegen⸗ 
heit Dreyfus. Beide erklärten, Dreyfus ſei in ordnungs⸗ 
mäßiger und gerechter Weiſe vom Kriegsgerichte verur⸗ 
theilt worden, und die Verurtheilung beſtehe mit allen 
ihren Folgen fort. Da dem Juſtizminiſter weder eine 
neue Thatſache, noch ein bisher unbekanntes Schriftſtück 
unterbreitet worden ſei, könne die Regierung nur auch 
weiter für die Vollſtreckung des Urtheils Sorge tragen. 

China. Die Beleidigung der deutſchen Flagge, 
von der wir geſtern bereits Mittheilung gemacht haben, 
erfolgte im Hafen Wuchang. Dort begab ſich eine Pinaſſe 
des deutſchen Kreuzers „Cormoran“, welche die deutſche 
Flagge trug, mit Offizieren ans Land, wo die Offiziere 
mit Steinen geworfen wurden; Steine wurden auch auf 
die Pinaſſe und die deutſche Flagge geworfen, und die 
chineſiſche Regierung wird für dieſe Beleidigungen ebenſo 
Genugthuung zu geben haben, wie für die ſchon erwähnte 
Ermordung deutſcher Miſſionare. Die Verletzung des 
Völkerrechts durch Beſchimpfung des deutſchen Geſandten 
v. Heyking in Peking iſt amtlich noch nicht beſtätigt 
worden; der Geſandte ſoll z. Zt. gar nicht in Peking an⸗ 
weſend ſein, ſich vielmehr auf einer Dienſtreiſe befinden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. November. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch von 0,82 auf 0,80 Meter gefallen. 


— Der erſte ſtärkere Froſt in dieſem Herbſt iſt in Grau⸗ 
denz in der vergangenen Nacht eingetreten. Das Thermo⸗ 
meter zeigte in den frühen Morgenſtunden 5 Grad Reaumur 
unter Null. Viele Fenſter waren vollſtändig mit Eisblumen be⸗ 
deckt, Rinnſteine und Gräben zeigten eine feſte Eisdecke. 


— I[Slawiſche Arbeiter.] Die bereits erwähnte, vom 
30. September datirte Verfügung des Miniſters des 
Innern an die Oberpräſidenten wegen Zulaſſung ruſſiſcher 
und galiziſcher Arbeiter zur vorübergehenden Beſchäf⸗ 
tigung in inländiſchen Betrieben liegt nunmehr in folgendem 

ortlaut vor: 

„Bei der Wiederzulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter 
zur vorübergehenden Beſchäftigung in inländiſchen Betrieben iſt 
diesſeits beſonderer Werth darauf gelegt worden, nach Möglich⸗ 
keit die Gefahren zu beſeitigen, die in nationaler Beziehung mit 
der Maßregel verbunden ſein könnten. Von beachtenswerther 
Seite wird jetzt darüber Klage geführt, daß die Anordnungen, 
die zu jenem Zwecke diesſeits erlaſſen worden ſind, nicht mit der 
nöthigen Strenge zur Ausführung gebracht würden, und daß 
namentlich in Folge deſſen die zugelaſſenen fremden Arbeiter das 
diesſeitige Staatsgebiet nicht wieder rechtzeitig verließen. Im 
Hinblick hierauf erſuche ich mit Bezug auf die Erlaſſe vom 18. 
April 1891 und 24. April 1895 von Neuem, nachdrücklich darauf 
hinzuwirken, daß ruſſiſche und galiziſche Arbeiter in der dortigen 
Provinz nur in landwirthſchaftlichen, nicht aber in indu⸗ 
ſtriellen Betrieben beſchäftigt werden, daß in der Regel nur 
einzelnſtehende Perſonen beiderlei Geſchlechts zugelaſſen werden, 
Familien mit Kindern dagegen nur ausnahmsweiſe, wo beſondere 
Verhältniſſe dies wünſchenswerth machen, daß die ruſſiſchen und 
galiziſchen Arbeiter und etwa ausnahmsweiſe zugelaſſene Fa⸗ 
milien regelmäßig zum 15. November jeden Jahres in ihre 
Heimath zurückkehren und daß mit ſofortiger Ausweiſung gegen 
ſolche ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter vorgegangen wird, die 
ſich verbots widrig über den 15. November hinaus im 
Inlande aufhalten. Zugleich bitte ich wiederholt, darauf hin⸗ 
1 daß, wie bereits früher von hier aus angeordnet worden 
ft, die ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter auch während der zuge⸗ 
laſſenen Beſchäftigungszeit im Inlande ohne Weiteres aus⸗ 
zuweiſen find, wenn fie durch den Anſchluß an inländiſch⸗ 
polniſche, non der dentſchen Umgebung abgeſchloſſene Arbeiter⸗ 
gruppen ſich läſtig machen.“ 

— Nach Einführung der Kartenbrieſe macht die oberſte 
Poſtbehörde darauf aufmerkſam, daß die Verwendung der aus 

tempelten Kartenbriefen ausgeſchnittenen Marke zur 
Frankirung von Poſtſendungen nicht zuläſſig iſt. 


— I Jagoergebetſſe.] Bei einer Treibjagd im Schutzbezirk 
Springberg, Oberförſterei Plietnitz, wurden 55 Haſen und 
wei Füchſe erle Jagdkönig wurde Herr Förſter v. Rauch⸗ 
daupf zu Forſthaus Auguſtenthal mit 13 Haſen. 

Bel einer auf dem Rittergut Golaſchin I im Kreiſe Obor⸗ 
nik abgehaltenen Treibjagd wurden von 16 Schützen 37) Haſen, 
abe 13 Rebhühner und 3 Faſanen zur Strecke 
gebracht. - 


4 Danzig, 10. November. Das auf der hieſigen Schichau⸗ 
werft ſeit dem Herbſt 1895 im Umbau begriffene Schlachtſchiff 
dritter Klaſſe „Bayern“ ſollte bereits in den nächſten Tagen 
zur Ablieferung an die Marineverwaltung bereit ſein. Der 
Panzer wird jedoch erſt in zwei bis drei Wochen zu den Probe⸗ 
fahrten bereit ſein, worauf das Beſatzungskommando, welches 
aus abgelöſten Mannſchaften des Panzerſchiffes „Württemberg“ 
beſteht, hier eintrifft. Nach Beendigung der Probefahrten geht 
das Kriegsſchiff nach Kiel oder Wilhelmshaven. 

Zu einer Konferenz mit dem Kultusminiſter haben ſich 
die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und Stadtrath Ehlers 
nach Berlin begeben. Es handelt ſich um die viel erörterte Ver⸗ 
legung des Jenkauer Gymnaſiums nach Langfuhr und um Ueber⸗ 
nahme der Anſtalt auf die Stadt. Den Hauptpunkt der Kon⸗ 
ferenz bildet die Frage, welche Beihilfe der Staat zu dieſer 
Umwandlung, die auch einen bedeutenden Grundſtückserwerb 
bedingt, gewähren wird. Der Konferenz wohnt auch Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler bei. 

Die Kreisſynode der Didcefe Danzig Stadt fand heute 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale unter dem Vorſitz des Herrn 
Kouſiſtorialrath Franck ſtatt. Der Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes ſtellte im allgemeinen 
überall ein erfreuliches Wachsthum des kirchlichen Lebens feſt. 
Ueber das Proponendum des Konfiftoriums betr. die Mißſtände 
auf dem Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens ſprachen die 
Herren Prediger Schmidt und Kreisſekretär Leidig. Die 
Hauptforderung des Referenten, die Abänderung der unzu⸗ 
länglichen Begräbnißtaxe von 1854, ſoll als Wunſch der Synode 
dem Parochialverbande übermittelt werden. 

Aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten treffen 
hier morgen der Geheime Oberbaurath Schneider, der Geheime 
Regierungsrath v. Kügelgen und der Regierungsrath Domſchke 
ein. Es handelt ſich um eine Beſprechung von Verkehrs⸗ 
angelegenheiten auf der hieſigen Eiſenbahndirektion. 

Ein großer Brand wüthete geſtern auf dem Herrn 
Steffens gehörigen Gute Kl. Golmkau. Es brannte eine große 
gefüllte Scheune ab. In den Flammen kamen 28 Füllen um. 

Der Kram: und Viehmarkt in Strepſch, Kreis Danziger 
Höhe, iſt vom 30. November auf den 26. November zurück⸗ 
verlegt. 

Wegen wiſſentlich ſalſcher Auſchuldigung hatte ſich vor 
der Strafkammer der Mühlenbeſitzer Wilhelm Nickel aus 
Bodenwinkel zu verantworten. Zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Fiſchhändler Hübner in Bodenwinkel beſteht ein feindſeliges 
Verhältniß. Am 7. März traf H. mit einer Sendung friſcher 
Seefiſche in Danzig ein; auf dem Markt angekommen, wurden 
feine Fiſche von der Polizei beſchlagnahmt, aber dann, als ſich 
ergab, daß an ihnen nichts zu tadeln war, wieder freigegeben. 
Es war nämlich hier eine mit dem Namen Freitag unterzeichnete 
Depeſche aus Bodenwinkel eingelaufen, nach der H. mit ver⸗ 
dorbenen Fiſchen hierher unterwegs ſein ſollte. Es wurde nach 
dem Abſender der Depeſche geſorſcht und ermittelt, daß ſie der 
Knecht C., der bei Nickel bedienftet war, am Schalter abgeliefert 
hatte. Nach einigem Leugnen geſtand C., daß ſein Herr ihm den 
Text der Depeſche gegeben habe und hielt dieſe Angabe auch 
unter dem Eide aufrecht. Der Angeklagte N. beſtritt ſeine Schuld 
und wollte von ſeinem Knecht aus Rache denuncirt ſein. Der 
Gerichtshof glaubre aber dem Knecht und verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu drei Monaten Gefängniß. 

Zoppot, 9. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Gemeindevertretung wurde das Ortsſtatut über die Ver⸗ 
fajjung der Landgemeinde Zoppot berathen. Der 8 1 
des Statuts wurde angenommen. Es iſt damit die Einführung 
des kollegialiſchen Gemeinde ⸗Vorſtandes beſchloſſen. 
— Dem hieſigen Verſchönerungsverein iſt auch in dieſem 
Jahre von Herrn Fabrikbeſitzer Herbſt aus Lodz ein Geſchenk 
von 100 Mk. gemacht worden. 


Thorn, 9. November. Der Vorſtand der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe, d. h. die polniſche Arbeitnehmer⸗Mehrheit 
des Vorſtandes, hatte einem Antrage des Magiſtrats, den 
Kafjeurendanten Perpließ vom Amte zu ſuspendiren, nicht 
ſtaltgegeben. Der Magiſtrat hatte nämlich als Aufſichtsbehörde 
bei dem Vorſtande der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe beantragt, 
der Vorſtand möge dem Rendanten Perpließ ſeine Stellung ſo⸗ 
fort kündigen und ihn des Weiteren auch ſogleich bis zum Ab⸗ 
lauf der Kündigungs zeit von feinem Amte ſuspendiren. Dieſer 
Antrag ſtand als einziger Gegenſtand auf der Tagesordnung 
einer außerordentlichen Vorſtandsſitzung, welche geſtern Abend 
ſtattfand. Zu der Sitzung hatten ſich die Arbeitnehmer⸗Vorſtands⸗ 
mitglieder als juriſtiſchen Beirath Herrn Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld mitgebracht. Als Vertreter des Magiſtrats wohnte Herr 
Syndikus Kelch der Sitzung bei. Der Verlauf der Sitzung war 
ſo ſtürmiſch, daß der Vertreter des Magiſtrats nach ein⸗ 
ſründiger Dauer der Sitzung das Lokal verließ. Ebenſo ver- 
ließ auch der Schriftführer, Herr Lithograph Feyerabend, den 
Sitzungsraum, da der Vorſitzende es ablehnte, Vorſtandsmitglieder 
wegen beleidigender Aeußerungen zur Orduung zu rufen. Die 
Urbeitnehmer- Mehrheit des Vorſtandes beſchloß, dem Antrage 
des Magiſtrats auf ſofortige Kündigung und Suspendirung des 
Rendauten keine Folge zu geben, es ſoll aber von dem Ren⸗ 
danten eine Erhöhung ſeiner Kaution, die bisher 600 Mk. 
betrug, auf 2000 Mk. verlangt werden. Der Magiſtrat wird 
ſiber das Ergebniß der geſtrigen Vorſtandsſitzung ſofort an die 
Regierung berichten und dieſer die weiteren Maßnahmen 
anheimgeben. 

Der hieſige Guſtav Adolf⸗Verein beging am Sonntag 
und Montag ſein Jahresfeſt. In der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche predigte am Sonntag Herr Prediger Hiltmann⸗Lulkauz 
der Kirchenchor trug Geſänge vor. Bei der Nachfeier am Mon⸗ 
tag erſtattete Herr Pfarrer Jacobi Bericht über den Stand 
der Guſtav Adolf⸗Sache. Zum Schluß ſeines Berichts ſchlug 
Redner vor, dem Präſidenten des evangel. Oberkirchenraths 
Barkhauſen für ſeine mannhafte Abwehr der neulich vom 
Papſte in ſeiner Caniſius⸗Bulle gegen Luther geſchleuderten An⸗ 
griffe ein Daukestelegramm zu jenden. Die Verſammlung ſtimmte 
dem Vorſchlage freudig zu. 

B. Tuchel, 9. November. Die von den ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften feſtgeſtellte Beſoldungsordnung für die hieſigen 
Volksſchullehrer iſt von der Regierung beſtätigt worden. 

Mewe, 9. November. Die am Sonntag im Saale des 
„Deutſchen Hauſes“ von dem Geſangverein für gemiſchten 
Chor verauſtaltete Wohlthätigkeits⸗ Aufführung zum 
Beſten der Kleinkinderſchule war ſehr gut beſucht. Die Vorträge 
des gemiſchten Chors: „Zigeunerleben“ von Schumann und 
„Deutſche Tänze“ von Schubert ernteten wohlverdienten Beifall, 
ebenſo die übrigen muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen. 

* Konitz, 9. November. Am Abend des 15. Oktobers v. J. 
kam der Beſitzer Auguſt Müller aus Oſſowo vom Jahrmarkt 
in Kamin nach Haufe und wurde ſofort von ſeiner angetrunkenen 
Gattin wegen ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit auf dem Markte, 
welche nicht ihren Beifall fand, mit Vorwürfen überhäuft. Als 
Frau Müller hierbei die Worte gebrauchte: „Du biſt zu nichts 
gut als zum Freſſen“, übermannte ihn der Aerger derartig, 
daß er in die Küche lief, dort einen Stock ergriff, nach der 
Stube zurückkehrte und der Frau damit einige Hiebe verſetzte. 
Die Frau ging darauf nach dem Hofe und legte ſich ſpäter zu 
Bett; ihrem Ehemann, der wiederholt während der Nacht an 
ihr Bett kam und fie anſprach, gab Se keinerlei Antwort. Am 


fänglich glaubte er, daß ſie ſich verſtelle, um ihn zu ärgern, 
ſchließlich wurde ihm aber unheimlich, und er ließ einen Nachbar 
bitten, zum Arzt zu fahren. Deu Nachbar hatte er gebeten, 
dem Arzt nicht zu ſagen, daß er (Müller) ſeine Frau geſchlagen 
habe, ſondern als Kraukheitsurſache anzugeben, daß ihr „die 
Galle übergelaufen“ ſei. Als der Arzt aus Dt. Krone kam, war 
die Frau ſchon todt, und er ſtellte als Todesurſache Lungeunſchlag feſt. 
Die ſpätere Oeffnung der Leiche ergab als Todesurſache einen 
Bluterguß zwiſchen der harten und der weichen Hirnhaut. Ein 
ſolcher Bluterguß tritt nach der übereinſtimmenden Anſicht der 
Sachverſtändigen nur in Folge äußerer Gewalt ein. Sämmtliche 
Sachverſtändige hielten dafür, daß die Blutung und der durch 
dieſe veranlaßte Tod der Frau Müller durch die Stockſchläge 
ihres Gatten herbeigeführt worden ſei. Die Angabe des Müller 
(der eine Mißhandeung mit einem Stock beſtreitet und anglebt, 
ſeine Frau nur mit der Hand geſchlagen zu haben), daß die 
Blutung dadurch herbeigeführt ſein, daß die Frau zwei Tage vor 
dem Tode von einem Leiterwagen gefallen ſei, wurde von den 
Sachverſtändigen als hinfällig bezeichnet, da die Frau dann 
jedenfalls ſchon früher bewußtlos geworden jein würde und keines⸗ 
falls mehr mit ihrem Manne hätte zanken können. Während der 
Müller als ein friedliebender Maun bezeichnet wurde, der gut 
wirthſchafte, wurde die Frau als eine Säuferin und als ſehr 
zänkiſch und heftig geſchildert. Die Aerzte erklärten, daß die 
Sektion thatſüchlich alle Merkmale für Trunkſucht (Säuferleber ꝛc.) 
ergeben hätte, daß bei Trinkern wohl auch im Laufe der Zeit 
eine Entartung der Gefäße ſich einſtelle, die aber im vorliegenden 
Falle nicht die Todesurſache geweſen ſei. Die Geſchworenen 
bejahten die Hauptſchuldfrage, ob Müller ſeine Ehefrau mit einem 
Stock gemißhandelt habe, hielten es aber nicht für erwieſen, daß 
durch dieſe Mißhandlung der Tod herbeigeführt worden ſei, und 
verneinten die Unterfrage, ob die Mißhandlung mit einem gefähr⸗ 
lichen Werkzeug begangen ſei, ſodaß, da hiernach nur einfache 
Körperverlezung übrig blieb, für dieſe aber kein Strafautrag 
vorlag, auf Einſtellung des Verfahrens erkannt und der 
Angeklagte auf freien Fuß geſetzt werden mußte. 

Schlochau, 9. November. Geſtern brannte das Wohn⸗ 
haus des Käthners Johann Schlumm in Steinborn voll⸗ 
ſtändig nieder. Das Mobiliar, ſowie auch die Ausſteuer zweier 
Nichten, welche in kürzeſter Zeit Hochzeit halten wollten, iſt 
größztentheils mitverbrannt. 

P Schlochan, 9. November. Zum Beſten des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins veranſtaltet der Chorgeſangverein unter 
Mitwirkung des Männergeſangvereins am Sonntag eine Avend⸗ 
Unterhaltung. 

9 Baudsburg, 9. November. Herr Bürgermeiſter 
Pieper wurde heute von den Wählern der Städte Vaudsburg 
und Kamin einſtimmig auf die nächſten ſechs Jahre als Kreis 
tags mitglied gewählt. 

* Dirſchau, 9. November. In der heutigen General» 
verſammlung des Darlehnsvereins wurden wiedergewählt: 
Zum Vorſteher Herr Stadtrath Klaßen und zum Mitglied des 
Auſſichtsraths anf drei Jahre Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Zimmermann; in den Aufſichtsrath neugewählt wurde Herr 
Kaufmann C. Eiſenack. 

Pr. Stargard, 9. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Ergänzungswahl der dritten Abtheilung 
wurden die Herren Dampfſchneidemühlenbeſitzer Münchau und 
Gerichtsſekretär Nagorski gewählt. 

In der zweiten Abtheilung wurden die Herren Gerichts⸗ 
kaſſen⸗Kontroleur Herr und Dr. May ebeufalls wiedergewählt, 
in der erſten Abtheilung die Herren Gutsbeſitzer E. Würtz 
wieder⸗ und Kaufmann Ty. Struck neugewählt. Bei den 
Erſatzwahl für den zum Rathsherrn gewählten Stadtverordneten 
Fabrikbeſitzer Winkelhauſen wurde Herr Gteueriujpeltor 
Hellmich gewählt. 

# Neuſtadt, 9. November. Am 7. und 8. d. Mts. wurd, 
in der Turnhalle des königl. Gymnaſiums wiederum zu Gunſten 
des hieſigen St. Marien⸗Krankenhanſes ein Bazar a 
gehalten; der Ertrag belief ſich auf mehr als 4000 Mk. Dieſes 
Ergebniß zeugt wieder von der Opferwilligkeit der Bewohner 
unſeres Ortes und der Umgegend und von dem guten Ein⸗ 
vernehmen der Konfeſſionen, da alljährlich ein ſolcher Bazar ab⸗ 
wecjelud für unſere beiden Krankeuhäuſer und ſtets mit ziem⸗ 
lich demſelben Erfolge abgehalten wird. 

“ Neuteich, 9. November. In der heutigen Stadt- 
verordnetenverſammlung, zu der als Vertreter der Kgl. 
Regierung Herr Aſſeſſor v. Heyking erſchienen war, kam die 
Trennung der Stadtſchule in zwei konfeſſiouelle 
Schulen zur erneuten Berathung. Der Regierungsvertreter 
gab eine Ueberſicht über die Entwickelung der Schule 
in den letzten 20 Jahren und betonte, daß die von der 
Staatsregierung verfügte Trennung auch gegen den Willen der 
Stadt durchgeführt werden müſſe und werde. Eine räumliche 
Trennung ſei nach den au andern Orten gemachten Erfahrungen 
nicht nöthig. Miniſter und Regierung hätten ein gleiches Jutereſſe 
an der Erhaltung geordneter Schulverhältniſſe, wie die Stadt 
ſelbſt, und dächten nicht an eine Verſchlechterung. Die Stadt ſolle 
ihren Widerſpruch betr. die ſachliche Trennung fallen laſſen, 
ſonſt würden ihr, indem die für die Trennung erforderlichen Koſten 
zwangsweiſe in den Elat eingeſetzt werden würden, bedeutende 
Koſten entſtehen. Nach langer Debatte wurde folgender Veſchluß 
einſtimmig gefaßt: Da ſeitens des Herrn Miniſters eine räumliche 
Trennung der Schule nicht für nothwendig gehalten wird, und 
für Koſten, welche durch einen ſpäter deunoch nöthig werdenden 
Um⸗ bezw. Neubau entſtehen könnten, Beihilfen vom Heren 
Miniſter in Aus ſicht geſtellt find, beſchließt die Verſammlung 
die Durchführung der Trennung der Volksſchule nach Konfeſſionen 
unter Abſtandnahme von einer räumlichen Trennung unter der 
Bedingung, daß die Mehrkoſten, welche dadurch an Lehrer⸗ 
gehältern, Beſchaffung der erforderlichen Klaſſenräume und der 
Lehr⸗ und Lernmittel entſtehen, als weitere Staatsbeihilfen 
gewährt werden. Es wurde dann eine vom Magiſtrat vorgelegte 
Erklärung gegen die an den Herrn Miniſter gerichtete Beſchwerde 
des Herrn Pfarrer Tietz verleſen, in welcher die der Stadt⸗ 
verwaltung gemachten Vorwürfe als ganz ungerechtfertigt zurück⸗ 
gewieſen werden. Die Verſammlung iſt mit dem Wortlaut der 
Erklärung einverjtanden und veſchloß je eine Abſchrift dem Miniſter 
und der Regierung zu fberjenden. 

Elbing, 9. November. Die Sitzung der Elbinger Kreis- 
ſynode, welche heute ſtattfand, wurde von Herrn Superintendent 
Schiefferdecker eröffnet. Als Erſatzmann für den verſtorbenen 
geiſtlichen Beiſitzer im Synodalvorſtande, Herrn Pfarrer Lackner, 
wurde Herr Pfarrer Freytag⸗ Zeyer gewählt. Hierauf gab der 
Vorſitzende den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
des Synodalbezirkes. An Legaten ſind an Kirchen innerhalb der 
Synode 20500 Mk. vermacht worden. Die Synode beſchloß, an 
den Präſidenten des Evangel. Oberkirchenrathes D. Barkhauſen 
für ſeine Rede auf der Hanptverjammlung des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins in Berlin ein Danktelegramm abzuſenden. Ferner 
wurde eine Erklärung betr. die Erhöhung der Organiſten⸗ 
Gehälter angenommen. Herr Pfarrer Rahn berichtete über die 
Arbeit und Organiſation der inneren Miſſion innerhalb der 


Diözeſe. Als neues Werk erwähnte er die Abendkurſe für, 


Fabrikarbeiterinnen in der Haushaltungsſchule. Als ein 
dringendes Bedürfniß wurde der Bau eines evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes hingeſtellt. Er bat namentlich um die Unterſtützung des 
hieſigen Rettungshauſes. 

11 Hierauf hielt Herr Pfarrer Malletke einen Vortrag über 
die Betheiligung der Gemeinden an dem Werke der Heiden⸗ 
miſſion. Elbing iſt diejenige Diözeſe, welche die höchſten Bei⸗ 
träge für dieſes Werk aufbringt. Danach ſprach Herr Pfarrer 
Bury über die Aufgabe des Konſiſtoriums: Welche Mißſtände 
ſind auf dem Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens zu 
Tage getreten, und wie ſind dieſelben zu beſeitigen? Er forderte 
insbejondere Ablöjung der Begräbuißgebühren für einfache ſtille 


Begräbniſſe. Der neue Wirthſchaftsplau für 1897/1900 wurde 


genehmigt. 
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Die Poſtunterbe amten von Elbing und den umliegenden 
Poſtagenturen haben beſchloſſen, einen Poſtunterbeamten⸗ 
ver 5 zu gründen. Zweck des Vereins ſoll u. a. die Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder ſein. 


5 Matienburg, 9. November. Der bei der 2. Schwadron 
der rothen Huſaren in Stolp dienende Huſar Guſtav Rudloff 
aus Marienburg, hat ſich am Montag früh, nachdem er noch 
Sonntags mit jeinen Kameraden fröhlich zuſammen geweſen war, 
erſchoſſen. Ver Beweggrund zu der That iſt nicht bekannt. 
R. diente bereits im dritten Jahre und war freiwillig zum Mili⸗ 
tär gegangen. — Heute früh fand man das Dienſimädchen des 
Kupferſchmiedemeiſters B., welches ſich geſtern geſund zur Ruhe 
gelegt hatte, in gekrümmter Stellung und aus der Naſe blutend 
todt im Bette. 

„ Königsberg, 9. November. Die Beamten des hieſigen 
kgl. Bureaus für Einkommen und Gewerbeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung find durch einen vereidigten Bücherreviſor und Buch⸗ 
halter in der kaufmänniſchen Buchführung unterrichtet 
worden. Die Regierung hat dieſe Ausbildung für erforderlich 
erachtet, um die Beamten in den Stand zu ſetzen, in Steuer⸗ 
reklamationsfällen, bei denen die Vorlegung der in den rekla⸗ 
mirenden Geſchäften geführten kaufmänniſchen Bücher erforder 
lich iſt, die nöthige Einſicht bezw. Reviſion der Bücher ſelbſt 
vornehmen zu können. Bisher geſchah dies durch einen nicht⸗ 
beamteten Buchhalter, von welchem die Regierung nicht die 
nöthige Amts verſchwiegenheit über die Verhältuiſſe der Cenſiten 
erzwingen konnte. 

Durch Geſetz vom 30. Juni 1894 ift den Landwirthſchafts⸗ 
kammern nach Maßgave der für die Börſen und Märkte zu 
erlaſſenden Beſtimmungen eine Mitwirkung bei den Preis- 
notirungen der Produktenbörſe ſowie der Märkte, insbeſondere 
der Viehmärkte, übertragen. Zur Durchführung dieſer Veſtimmung 
ſollen „Marktkommiſſionen“ zur Feſtſtellung der Marktpreiſe ge⸗ 
bildet und Vertreter der Landwirthſchaft, welche von den Land⸗ 
wirthſchaftskammern in Vorſchlag zu bringen ſind, in dieſe 
Kommiſſionen eintreten und bei Erledigung der Geſchäfte mit⸗ 
wirken. Im Regierungsbezirk Königsberg ſind die Magiſtrate 
der Städte Bartenſtein, Brauns berg, Heilsberg, Königsberg, 
Pr. Holland, Memel, Oſterode und Wormditt um die Bildung 
von Marktkommiſſionen von dem Herrn Regierungspräſidenten 
erſucht worden. 

Die Mitglieder des Sängervereins waren zum geſtrigen 
Abend zur Generalverſammlung eingeladen, in der es ſich um 
die Neuwahl des erſten Ordners handelte. In herzlichen Worten 
dankte der bisherige Ordner, Herr Juſtizrath Alſcher, den Mit⸗ 
gliedern für die ihm aus Anlaß ſeiner 25 jährigen Ordnerſchaſt 
zu theil gewordenen Ehrenbezeugungen. Sein hohes Alter 
zwinge ihn zur Niederlegung des ihm jo lieb und werth ger 
wordenen Amtes. Der erſte ſtellvertretende Ordner, Herr Kauf⸗ 
mann Rohde, gab der Verſammlung bekannt, daß Herr Alſcher 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein ſeitens des 
Vorſtandes ſowohl zum Ehrenmitgliede, wie zum Ehren⸗ 
vorſitzenden ernannt ſei. Sodann wurde Herr Rohde zum 
erſten Ordner, Dr. Rockel zum Schriftführer, Kaufmann Stein⸗ 
furt zum Schatzmeiſter gewählt. Herr Kühn berichtete über 
den Sängerheimfonds, welcher bereits bis auf 10000 Mk. an⸗ 
gewachſen iſt. Das Geſammtvermögen des Vereins beträgt zur 
Zeit rund 22000 Mk. 

M Braunsberg, 9. November. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichts⸗Direktors Pilchowski begann geſtern die 
zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. Die unverehelichte 
Auguſte Romahn aus Schwalgendorf wurde wegen Kindes- 
mordes zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, drei Monate 
davon wurden ihr von der erlittenen Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet. Der frühere Beſitzer, jetzige Arbeiter, Rudolf Tiedtke 
in Landsberg wurde der Urkundenfälſchung in zwei Fällen ſowie 
des Diebſtahls an einem Pferde ſchuldig befunden und mit acht 
Monaten Gefängniß ſowie Ehrverluſt auf ein Jahr beſtraft. 
Heute wurde der Tienſtſunge Karl Patzer aus Grünhagen 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu einem Jahre Zuchthaus, 
der Arbeiter Friedrich Jaedtke aus Georgenthal wegen Noth⸗ 
zucht und verſuchter Nothzucht zu zwei Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und die unverehelichte Marie 
Stotzenwald aus Rensguth wegen Kindesmordes zu zwei 
Jahren Gefängniß, unter Anrechnung von drei Monaten der 
erlittenen Unterſuchungshaft, verurtheilt. 

O. Heiligenbeil, 9. November. Das 1½ Jahre alte Kind 
der Arbeiterehelente Schönfeld auf Abbau Wermten war von der 
Mutter einen Augenblick auf das Fenſterbrett der eine Treppe 
hoch gelegenen Wohnung geſetzt worden. Nun muß das Fenſter 
nicht zugekrampt geweſen ſein; denn plötzlich ging es auf, und 
das Kind ſtürzte ſo unglücklich auf den Hof, daß ſofort der 
Tod eintrat. 

Mühlhauſen, 9. November. Herr Bürgermeiſter 
Gottſchalk hatte wegen andauernder Kränklichkeit den Vorſitz 
im Männergejangverein „Liederfreunde“ niedergelegt. Dieſer 
Tage iſt ihm nun in Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Ber- 
ein durch den Vorſtand das Diplom zum Ehrenvorſitzenden 
überreicht worden. — Bei den geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden folgende Herren gewählt: in der erſten Ab⸗ 
theilung Rentier Schaumburg nen, in der zweiten Ziegelei⸗ 
beſitzer Tolksdorf neu und Fleiſchermeiſter Rautenberg 
wieder, in der dritten Schmiedemeiſter Ulrich wieder. 

Löten, 9. November. Einen ſchrecklichen Tod fand die 
Arbeiterfrau G. aus dem Dorfe Sulimmen. Sie war feit 
mehreren Jahren infolge Lähmung bettlägerig krank, und ihre 
traurige Lage ließ den Entſchluß in ihr reifen, ſich in einem 
unbewachten Augenblick ſelbſt das Leben zu nehmen. Als 
ihre Tochter aus dem Zimmer gegangen war, begoß die Frau 
ihre Kleider mit Petroleum und ſteckte dieſe in Brand. 
Im Nu ſtand fie in Flammen. Als die Tochter auf das Geſchrei 
der Unglücklichen herbeieilte, fand fie ihre Mutter mit Brand« 
wunden bedeckt. Sie löſchte ſofort das Feuer, doch konnte das 
Leben der armen Frau nicht mehr gerettet werden. Sie ſtarb 
am andern Tage. . 

Bromberg, 9. November. Wie verlautet, haben die 
Miniſter das Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsprofekt 
endgiltig genehmigt. — Die Herſtellung einer Fernſprechver⸗ 
bindung zwiſchen Bromberg und Jnowrazlaw iſt nunmehr 
geſichert. — Der „Techniſche Verein“ beging geſtern die Feier 
ſeines 40 jährigen Beſtehens. Der Verein zählt heute etwa 
130 Mitglieder. Zu der Feier hatten ſich als Gäſte u. a. die 
Herren Regierungspräſident v. Tiedemann, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Prof. Dr. Bockſch, Oberlehrer Dr. Schmidt als Ver⸗ 
treter der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ und Regierungsrath Rohr⸗ 
mann als Vertreter des „Bromberger Architekten- und Ingenieur⸗ 
vereins“ eingefunden. — In der Angelegenheit der hier zu er⸗ 
richtenden Fortbildungsſchule haben geſtern Konferenzen des 
Magiſtrats und der Regierung mit Kommiſſaren des Handels⸗ 
miniſters ſtattgefunden. Es ſoll erwogen worden ſein, ob außer 
der gewerblichen Fortbildungsſchule, bei welcher kein Schulgeld 
erhoben werden ſoll, nach dem Wunſche des Handelsminiſters 
auch eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule zu errichten 
iſt, zu welcher die hieſige Handelskammer einen Zuſchuß geben 
und bei welcher ein Schulgeld erhoben werden ſoll. Es wird 
eplant, eine ſogenannte niedere Handelsſchule zu errichten, 
eren Abſchlußprüfung die Berechtigung zum Einjährig: 
Freiwilligen⸗Dienſt gewährt. 

In Gogolin fand dieſer Tage in der evangeliſchen Kirche 
die Einführung des neuen Ortsgeiſtlichen, Pfarrers Dr. Wotſchke 
durch Herrn Superintendenten Saran ſtatt. 


* Poſen, 9. November. In der Parochie des als großer 
Deutſchenfeind bekannten Propſtes Andersz in Slupia wohnt 
ein katholiſcher . Namens Zellner, der als guter 
Deutſcher an einer Huldigungsfahrt nach Varzin theilgenommen 

atte. Seit dieſem Vorgange wird Zellner vom Propſt auf's 
chlimmſte verfolgt. Bei einer am 24. Oktober gehaltenen 


Predigt ſprach Propft Audersz über den Kirchenbann und die 
Kirchenſtrafen und ſagte, daß ſich in ſeiner Parochie Jemand 
befinde, der der Exkommunikation verfallen ſel. Er habe in einer 
kirchlichen Sache, nämlich der heiligen Meſſe, die weltlichen 
Gerichte angerufen, womit anſcheinend darauf hingedeutet war, 
daß der Lehrer Zellner den Propſt wegen Beleidigung verklagt 
hat. Jeder Verkehr mit einem ſolchen Menſchen ſei nicht erlaubt 
und jündhaft. Nur die Kinder des Exkommunizirten machten ſich 
ſolcher Sünde nicht theilhaftig, die Dieuftboten ſeien aber bei 
weiterm Verkehr mit ihm nur bis zum Ablauf des Jahres, in 
dem die Exkommunikation erfolgt ſei, von Sünde frei. Wie die 
„Köln. Ztg.“ hört, hat Lehrer Zellner ſeiner vorgeſetzten Behörde 
von dieſem Vorgange Mittheilung gemacht. Man darf hoffen, 
daß dieſe ſich energiſch des verfolgten Lehrers annehmen wird. 

O Poſen, 10. November. Die Strafkammer verurtheilte 
den Schloſſermeiſter Stanislaus Brzozowski wegen Aus- 
hängens einer roth⸗weißen Fahne (weil dies die Farben des 
früheren Königreichs Polens ſind) zu 30 Mark Geldſtrafe. 

Wreſchen, 9. November. Der hieſige Stadtſekretär 
Herr Hoppmann wurde heute vom Magiſtrat und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Schwerſenz zum Bürgermeiſter 
daſelbſt gewählt. Herr Hoppmann verwaltet ſchon ſeit vielen 
Jahren das hieſige Stadtſekretariat und hat ſtets die Zufrieden⸗ 
heit der Behörden und der Bürgerſchaft erlangt. Sein Weggang 
von hier wird allgemein bedauert. 

N Schubiu, 9. November. Bei der diesjährigen Herbſt⸗ 
körung wurden die Hengſte dex Herren Kiehn⸗Schubins⸗ 
dorf, Katz⸗Jwno und Buſſe⸗Tupadly gekört, und zwar die 
beiden erſten für die ganze Provinz, der letztere für den Kreis 
Schubin. 

e &tolp, 10. November. Der wegen eines am 
17. Auguſt in Neuſchottland bei Danzig an ſeiner Brant 
begangenen Mordverſuchs vom Staatsanwalt in Danzig ſteck⸗ 
brieflich verfolgte 19jqährige Maurer Friedrich Siewert iſt hier 
verhaftet und heute nach Danzig gebracht worden. 

br. Bublitz, 8. November. Am Sonntag wurde Hier das 
von Herrn Albert Kolterjahn neu erbaute, mit allen Bequem» 
lichkeiten der Neuzeit ausgeſtattete Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ 
durch Konzert, Vorführung lebender Bilder und Ball eingeweiht. 


br. Köslin, 9. November. Zum 1. Dezember wird bier 
eine Volksküche eingerichtet werden, in welcher hauptſächlich 
armen Schulkindern warme Mittagskoſt verabreicht werden ſoll. 
Es wird aber auch anderweitig Mittagskoſt und Krankenkoſt 
ausgegeben. 

In dem Aufgebotsverfahren betr. die Gläubiger des am 
30. Mai d. Is. verſtorbenen Generallandſchafts⸗Direktors von 
Pommern v. Kameke⸗Warnin hat heute Vormittag auf dem 
hieſigen Amtsgericht Termin angeſtanden. Aus formellen Gründen 
mußte dieſer Termin vertagt werden. Außer den auf den Gütern 
des Verſtorbenen haftenden Hypotheken, nämlich 838000 Mk. auf 
Warnin, Kreis Köslin, 542000 Mk. auf Luſteluhr, Kreis Kolberg 
und 293000 Mk. auf Gerfin, Kreis Bublig, alſo zuſammen 
1673000 Mk. find mit Zinſen und Koſten ꝛc. von anderen 
Gläubigern von hier und aus benachbarten Städten gegen 
150000 Mk. Forderungen angemeldet worden, welche voraus⸗ 
ſichtlich ſämmtlich, jedenfalls aber zum größten Theil, ausfallen 
werden, weil die Güter kaum mehr als die eingetragenen Schulden 
einbringen dürften. Die landſchaftliche Zwangsverwaltung jener 
Güter iſt bereits eingeleitet worden. 


Verſchiedenes. 


— I Die Schiller⸗-Urkunde im Kaiſerdenkmal.] Bei der 
eiligen Errichtung des kürzlich enthüllten Wiesbadener Kaiſer 
Frledrich⸗Denkmals, der die Abreißung des Schiller⸗ 
Denkmals vorhergehen mußte, hat man das alte Fundament 
aus dem Jahre 1859 ſtehen laſſen und dabei völlig verabſäumt, 
auch die zu Schillers „ewigem“ Gedächtniß dort verſenkte Kaſſette 
mit Stiftungsurkunde zu entfernen, die alſo jetzt ſich unter dem 
neuen Kalſer Friedrich⸗Denkmal befindet. Für letzteres einen 
beſonderen Grundſtein mit Stiftungsurkunde zu legen, hatte man 
in der Eile des Denkmalbaues gleichfalls verjäumt. 

— [Bahnbau im Rieſengebirge.] Durch Kleinbahn⸗ 
anlagen ſoll nunmehr auch der böhmiſche Theil des Rieſen⸗ 
gebirges erſchloſſen werden. Zunächſt iſt eine elektriſche Bahn 
Hohenelbe— Spindelmühl— Schneegrubenbaude geplant. 
Die Bahn ſoll ſich an das von dem Baurath Hoſtmann auf der 
ſchleſiſchen Seite des Rieſengebirges projektirte Kleinbahnnetz 
anſchließen, ebeuſo wie elne im Aupathale geplante Linie. 

— [Eine „zuſammengeſchoſſene“ Eiſenbahn.] Der 
Kreis Zeitz (Prov. Sachſen) genehmigte dieſer Tage eine Vei⸗ 
hilfe von 20000 Mark zum Bau einer Bahn von Gera nach 
Meuſelwitz aus den aufkommenden Jagdſcheingeldern 
dieſes und der folgenden Jahre. 

— [Eutſchädigung für falſche Behandlung.] Ein Arzt 
im Bezirk Wörrſtadt (Kreis Alzey, Rhein), hatte einen Mann 
behandelt, deſſen gebrochener Arm nach der Heilung fteif 
blieb. Der Patient klagte beim Landgericht auf Entſchädigu ug, 
weil nach ſeiner Anſicht die Steifheit des Armes nur eine Folge 
unrichtiger Behandlung ſei. Das Landgericht verurtheilte 
den Arzt zur Zahlung von 2000 Mk. Gegen dieſes Urtheil 
hatte der Arzt Berufung beim Oberlandesgericht in Darmſtadt 
angemeldet, jedoch vor einigen Tagen wieder zurückgezogen. 

— [Vielſagende Annonce] „Geſucht für ein Gebirgs⸗ 
hotel ein ſtarker, beherzter Mann zum Ueberreichen der 
Rechnungen.“ 


Neu eſtes. (T. D.) 
L Perleberg, 10. November. Bei der Reichstags⸗ 
Erſatzwahl wurden für Schultz (freiſinnige Volkspartei) 
7481 Stimmen, für v. Saldern (fonferbativ) 5999 
Stimmen abgegeben. Schultz iſt ſomit gewählt. 

S Kiel, 10. November. Hente fand auf dem neuen 
Markte die feierliche Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
ſtatt. Die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, 
viele Korporationen und ftudeutiſche Verbindungen 
nahmen an der Feier Theil. Geheimrath Neuber hielt 
die Feſtrede. 

Bl. Dresden, 10. November. Heute Vormittag 
wurde in der Blumenſtraße die ſiebenjährige Tochter 
der Ulbrich'ſchen Eheleute ermordet aufgefunden. Der 
Zuſtand des Kindes läßt vermuthen, daß es das Opfer 
eines Luſtmordes geworden it. 

P Teplitz (Böhmen), 10. November. Der Wal⸗ 
purgisſchacht iſt ſammt Förderſtuhl und Nebeugebänden 
am Dieuftag abgebrannt. Der Schaden iſt bedeutend. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 11. November: Wolkig, Niederſchläge, 
lebhafte Winde, naßkalt, Sturmwarnung, — Freitag, den 12.: 
Veränderlich, normale Temperatar, windig. 


Graudenz, 10. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen, gute Qual. 185-190 Mk., mittel 170—185 
Mark, gering 150 — 169 Mk. — Roggen, gute Qualität 132—134 
Mark, mittel 128-131 ME, gering 124—127 Mk. — Gerite, 
Futter- 110-12) Mk., Brau- 121—100 Mk. — Hafer 126— 140 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Königsberg, 10. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komen.⸗Beſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 8. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief, 
M.. 38,20 Geld; November unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
37,00 Geld: November⸗März unkontingentirt: Mt. 39,09 Brief, 
57,00 Mk. Geld. 


Königsberg, 9. November. Gektretlde⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 52 inländiſche, 167 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund! niedriger, hochbunter 770 Gr. (130 
bei. 181 7750 Mk., bunter 704 Gr. (117-118) blauſpitzig Aus⸗ 
wuchs 105 (7,00) Mk., 754 Gr. (127) 181 (7,75) Mk., 759 Gr. 
(128) bis 765 Gr. (139) 180 (7,65) Mk. 733 Gr. d22—123) bis 
738. Gr. (124) 173 (7,35) Mk., rother 759 Gr. (128) bis 765 Gr. 
(129) ab Boden 183 (7,80) Mk., 722 Gr. (121) bis 727 Gr. (122) 
gering 170 (7,20) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. 
(120 Pfd. boll.) matter, 726 Gr. (122) bis 744 Gr. (125) 130 
(5,20) Mk., 720 Gr. (121) Auswuchs 129 (5,18) Mk., bei. 129, 
(8.16) Mk. 717 Gr. (120) Auswuchs 127 (5,18) Mark, 726 Gr. 
122) bis 733 Gr. (12) 130 (5,20) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 
33 (3,30) Mk., 136 (3, 40) Mk. 


Danzig, 10 November. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten verden auſſer den notirten Beeiſen 2 ME per 
Tonne fogen. Faktorei⸗Provlſſon nancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

10. November. 9. November. 
Weizen, Tendenz: In matter Tendenz. In flauer Tendenz; 
Umſatz : 250 Tonnen. 


Preiſe 1—2 M. niedriger. 
u... | 150 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 713, 783 Gr. 166-185 Mk 756,761 G. 1301/2-182 M. 
„ beilbunt . 203,261 Gr. 165-131 M. 737, 753 Gr. 172-178 Mk. 
„ roth. 73772 Gr 173-180 Mk. 174,00 Mk. 
Traui. hochb. u. w. 5, 758 Gr. 153-156 Mk. 151,00 Mk. 
„ beilbunt. 734, 737 Gr. 135-147 Mk.] 713 Gr. 140,00 Mk. 
u. Ki 150,00 Mk. 150,00 Mk. 
Roggen. Tendenz! Matt. Niedriger. 
inlänbiicher + . 685,726 Gr. 120-130 Mk. 661, 762 Sr.120-130 ME 


so poln. z. Txrni.| 95,00 ME 96,00 Mk. 
EEE —.— —.— 
Gorste gr. (622.692) 140.00 „ 140—141,00 „ 
5 u De a 120,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. .....185—133,00 „ 137.00 „ 
Erbsen iul, .... 135,0 „ 135,0) „ 

Si 105,00 „ 105—110,00 „ 
Rübsen in. „.., 235,00 „ 235,00 „ 
Weizenkleie) 30k; 3,72½ 4,00 „ 3,30—4,02½ „ 
Roggenkieie)““ “ 3,703,385 3,753,835 „ 
Spiritus Tendenz" Unverändert, 

fonting. 2..." 57,00 „ 5700 „ 
nichtfonting. . . A 3750 „ 37,50 „ 


Ae ene. Fer, Schluß rubiger. | Heft. 8.32½—6 424% 
wafferb.50 Ko. incl. Sac 8, 47½ 8,55 bezahlt. bezahlt. 
Bromberg, 9 November. Amtl. Handelskammerbericht. 

Welzen 170-189 Mi, Aus vu hs Quallität unter Notiz. — 
Roggen 120—136 Mt. gerin je Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—120 Mk., Beauger te nah Qualität 125-145 k., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Roch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus Toer 
37,00 Met. 

Berlin, 10. November. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 10. 11. 9/1. 10,711. 9./I1. 
loco oer] 33,20 38,60 3½ W. neul. Pföbr. ! 100,00 99,80 

3% Weſtpr. Pfdbr. | 1007 91.50 


Werthpapiere. 10.11 911 3½0/ Oſtpr. 5 49,750 99,70 
J ahegteichs⸗A. kv. 103.80 102.8 J 3¼% Pom. „ 99,80 99 80 
Bla ̃ „ 9 102,80) 102,80] 3¼ 0% Poſ. „ 99,70 9980 
30% "0" v7.00) 97 00] Dist.⸗Com.⸗Anth. 198,10 193 25 
% Pr. Con. kv. 102,80 102,80] Laurahltte 174,60 173,50 


3¼%% „ 5 103,00 1U2,50]5%0 Ital. Reute .. 93,5 9,20 
3%, „ 5 97400 97,40] 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,20 97,00 
Deutſche Bank.. 2 4, 0203,90 Ruſſiſche Noten . 217.7521740 
2% W. ritſch. Bb. 0000/10 „00 Privat Diskont 4½¼89% 4 ya 
3½% „ „ „I 100, 10/100, %% Tendenz der Fond ſchwach feſt 
Chicago, Weizen, kaum jtetig, p. Novbr. 9./11.: 91¾ 8.1. 92. 
New- ort. Weizen, taum ſtetig, v. Novbr. 9. 11:94 ½:8. 11: 85¾8 


Bank⸗Discont 50. Lombardzinsfuß 6% 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 9. November 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolpß . . 185—195 | 125—125 125—150 125-140 
Neuſtettin . „| 170-175 125—130 137 124—128 
Naugard . — 130 —134 156 138—144 
Bez. Stettin . 175—176 132-136 145 — 
Stralſund 173—176 | 125—131 133—150 128 
Danzig. » | 178-190 | 130-133 133—150 138 
Strasburg 125 118 120 


Thorn. 170—134 | 123—136 | 126—136 e 
Lyck — 0. | 165-170 127—132,50 125—135 122—132¼ 


Allenſtein . 174-180 126,50 135 119—128 | 132—140 
Breslau 189 152 157 138 

Glogau. 168—172 143—150 142—152 | 111-145 
Oſtrowo » 181—185 | 142-146 132—140 130—134 
Znin .] 152-162 1193 —133%/2| 124-137 | 156-161 
Bromberg 178 135 120—145 | 130—143 


Nach privater Ermittelung: 


Stettin (Stadt) 175—180 133—137 | 148—158 135—140 


Poſen N 8 1 1 132- 145 £ 
L 755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 1 450 gr. p. 

Königsberg 181 127 — 13313 

Berlin 189 147% — 149 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark 


in To. intl. Fracht, F; oll u. Speſen 9/11. 8.11. | 8./ 11. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 95 Cents Mk. 206,10 28,25 


„ Chicag-s „ „ > 92 / Cents „ 212,10 213,65 

Liverpool „ „ 7 7 fh. 5 b. „ 212,80 215,60 
fr Sdeſſa 5 5 = 109 Kop. „ 202,10 203,90 
„ Odeſſa „ „ Roggen 79 Kop. = „ 150,30 149,59 
„ Riga wann 1 76 Kop. = „ 153,25 152.00 
8 2. 2. Welzen] 120 Kop. „ 211,75 211,75 


In Budapeit 5 Weizen] ö. fl. 12,13 — „ 205,9 208,30 
Von Amſterdam n. Köln Weizen > 1. — „ —— —— 
do. Roggen h. fl. 132 „ 148,70 147,90 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegr.übermittelt.) 
Berlin, den 10. November 1897. 
sun Verkauf ftanden: 377 Rinder, 1381 Kälber, 406 
Schafe, 7973 Schweine. 


Bezahls für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch; 
ausgem höchſt. Schlachtw. höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —1 
e) maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gerin 

geuährte jeden Alters Mk. 48 bis 53. — Bullen: a) vollfleiſch. 
böchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 
genährte Alt. Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 45 bis 52. — 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Met, — bis — z b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; ch) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 47 bis 5); o) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
43 bis 45 — Kälber; a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mt. 73 bis 77; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugtälber 
Mk. 64 bis 72; c) gerin 1 1 Mk. 57 bis 62; d) ält. gering 
genährte (Freſſer) Mk. 40 bis 45. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
küng. Maſthammel Mk. 55 bis 59; p) ält. Maſthammel Mk. 48 bis 
54; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 36 bis 
44; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen, 
bis 114 3. Mk. 62; h) Käſer M. 62 bis 65; c) fleiſch. Mk. 58 bis 
60; d) gering entwid. Mk. 54 bis 57; e) Sauen Mk. 54 bis 57. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Die Rinder wurden bis auf wenige Stück ausverkauft. Der 
Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. Schafe wurden ausverkauft. 
Der Schweinemarkt 1 ruhig und wurde geräumt. Kernige 
Waare war nur ſchwach vertreten. y 

Des Bußtages wegen findet der Mittwochmarkt Dienſtag, 
den 16. November, ſtatt. 


Stettin, 9. November. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Spiritusbericht. Loco 37,60—37,50 bez. 
Magdeburg, 9. November. Zu terbericht. 

Kornzucker erc. von 92 ——, Nheazu ker ecel. 839 


Rendement 9,35 —9,50, Nachprodukte excl. 75% ende ment 
6,757.55. Stetig. — Gem. Melis T m. Faß 22,25. Stetig. 


1 


im Alter von 74 Jahren. 
in Pillau 


Elisabeth Meissner 


7313] Am 7. November, früh 7 Uhr, entschlief nacht 
längerem schweren Leiden unsere Mutter und Gross- 
mutter, Schwester und Tante, Frau 


Ernestine Meissner geb Lutterkorth 


Otto Meissner, Direktor des Realprogymnasiums 
Dr. Bruno Meissner, Privatdocent in Halle a. S. 


Heinrich und Friedrich Meissner. 

Die Beerdigung findet in Graudenz am Sonnabend, 
den 13. November er., Nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen ev. Kirchhots statt. 


eb. Teichgräber 


—-1-— — 


In meinem Hanſe Markt Nr. 8, früher Ja 


2 71 


Vibelfeft 
Donnerſtag, den 11. Novbr., 
5 Uhr, in der evangeliſchen 
Pfarrer 

17171 


Kirche. Predigt: 
Modrow⸗Trebis. 


7312) Am 8. November 
ſtarb in Magdeburg 
meine liebe Schweſter, 
unſere gute Tante, Frau 


Emilie hahlmaun 
geb. Höltzel. 
Im Namen der 
5 Hinterbliebenen. 
Leopold Höltzel. 


SOS s 
7314] Die ſchwere, aber 
glückliche Geburt eines 
Knäbleins zeigen hocher⸗ 9 
freut an 
Graudenz, 
den 9. Novbr. 1897. 
Reddemann. 
Zahlmeiſter⸗Aspir. 11/35 
und Frau. 
.. 
32999299 
9 Ottilie Polandt 
Otto Amlin 


Verlobte. 7109 
Parlin. Graudenz. 
. 
288528882 


Mathilde Kirstein 
Emil Neske 


Verlobte. [7205 
Groß Kruſchin, 
Kl. Brudzaw, 9 
im November 1897. 


DIDI 
1370] Streichfert.Oelfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
E. Dessonneck. 


We wir 


! 


I 


7309] In meiner 


U 5 
Sachlliltzeichen-Schnle 
lehre ich in 4 Woch. wie bekannt 
mit beſtem Erfolg jung. Mädch. 
welche im Nähen ſchon geübt ſiud, 8 
das Modellzeichn., Zuſchneid. 
u. Garniren v. Damen und 
Kindergarderob., Wäſchenäh. 
und verſchied. Handarb., ſpeziell 
Kerbſchnitzerei, in kürzeſt. Zeit. 
Billige Penſion im Hauſe. 
H. Hinz, Gartenſtraße 26, part. 


Zum Kochen 


für ſämmtl. Diners bei Geſell⸗ 
ſchaften u. Feſtlichkeit. empfiehlt \ 
ſich Frl. Penke, Trinkeſtr. 15. | 


Als Kochfrau 


empfiehlt ſich Anna Roll, 
Bromberg, Königſtr. 50. [7271 


Ciſen⸗ und Eiſenwaaren 


verbunden mit 


eröffnet. 


gute, reelle Waaren zu ſoliden Preiſen zu verabfolgen. 


ich jederzeit ſtreng reelle Bedienung zu. 


Hochachtungsvoll 
ergebenſt 


Garantirt natuxreinen 
vorzüglich., flaschenreifen 


© iranz. roth.Tisehwein 


Si offerirt leistungsfähige 
Import-Firma 

ro Oxhoft ca. 225 Ltr. 
90 Bordeaux-Flaschen 


franco verzollt für Mk. 190, 


folglich pro Fl, ca. 60 Pf. 

Probeflaschen gegen Be- 
rechnung. 
gefl. Anfragen an Ru- 
2 dolf Mosse, Hamburg sub 
J. E. 5275 erbeten. 16682 


i 


für die kleine Welt! 
7263] Die Sächſ. Stabiliſt⸗Koffer⸗ 
Fabrik verſendet äußerſt leichte, 
ſehr dauerhafte, geſchmackv. aus⸗ 
geſtattete Schultaſchen franco 
geg. Nachn. u. zwar: Schultaſchen 
(für Mädchen) Mk. 5,75 p. Stck., 
Schulranzen (f. Knab.) Mk. 5,75 
v. Stck. Sächſ. Stapiliſt⸗Koffer⸗ 
Fabrik Dresden-Striesen. 


er 


fe ea 


| 
Weihnachten 


ea 


— o 00000008 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 3 
erlangt man durch eine gründliche 2 

1 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 
se οο,,itiöes . οοινοοοοοο 


en Jedermann Prachikatalog ie 


ihren neuesten 


A \kasirmesser, Brot- und Schlachtm 
messer, Scheeren, Haushaltung 
sowieJagäflinten, FlobertLüchs „ Revolve 
und sonstige viele Neuhriien — Man 


Dees 


1 


Billige 

7254] Aus meiner Mufifalien-Leibauftalt liefere ich frauko: 
3 Salouſtücke, 1 Tanz und 1 Lied TEA 

gegen Einjendung von 1.— Mark (auch in Briefmarken). 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 


(Rheinpfalz) — 
Lehrplan A. Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- 
resp. Elektroingenieuren, 

Aufnahmebedingung : Berechtigungsschein 
für den einj.-freiw. Dienst, 

Lehrplan B. Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- 
und Elektrotechnikern. 
Aufnahmebedingung: Gute elementare Schul- 
»ildung sowie Nachweis einer mindestens 
einjährigen Werkstattpraxis. 

Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt, 

Der Direktor: Paul Witisack. 


bitter gefälligst genau auf 
unsere Firına zu achten! 


Geſchäftslokal geſucht. 


Für ein hierorts in größerem Style neu zu errichtendes 
Waarengeſchäft wird per Februar 1898 


ein großes Geſchäftslokal 


der Neuzeit entiprechend ausgebaut, mit 2 großen Schau⸗ 


— 


F fenſtern, in allerbejter Geſchäftslage, zu miethen geſucht. 
ar Fre es — Meldungen briefl. unt. Nr. 7278 an den Geſelligen erbeten. 
Noten! 2bͥͥͥͤ ³Ä AA bbb 


Spielet Nieber- Pianos. 


Walter Lambeck, Budbandiung, Thorn. Nieber-Piauos find erſtklaſſiges Fabrikat. 


außerordentlich 


8 Nieber⸗Pianuos N dart ai d 


Holländ. 


Prima Manilla 
p. 100 St. Mk. 3. 
Flor de Habana 


Holland. 


Weihnachtsgeschenk 


Cigarren, Mh, Renomme-Harken. 


Garantirt reine überseeische Tabake 
60 | Ohne Etiquette 


p. 100 St. Mk. 3.90. 
Lucretia „ „ 4.50. Florida- 6.—. 


„weltberühmte Holl. Plant.-Cig. 
Look’ Handarbeit p. 100 St. Mk. 6,0. 
finden in allen Raucherkreisen un- 
eig Beifall. 500 Stück franco. 
achnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. [7177 

Garantie Zurücknahme! 


Zahlreiche 
kennungsschreiben. 


Stammhaus Look 


Geldern an der holl. Grenze. 


f Ni zeichnen ſich durch hervorragend ſchönen 
Nieber⸗Piauos großen edlen Ton aus. i f 


Nieber⸗Piauas „ und eine Zierde für 
8 1 ſind verhältnißmäßig billig und durch 
Nieber⸗Piauos 1 Zahlungsweise ohne Breider- 


} öhung bequem zu erwerben. 
A. Nieber & Co., Pianoforte-Fabrik, 
Berlin, Friedrichſtraße 138 und Alexanderſtraße 22. 
Auein⸗Vertretung für Danzig und Umgebung: 


Otto Heinrichs dorff., 


Poggenpfuhl Nr. 76 Danzig. Poggenpfuhl Nr. 76. 


Sie wollten doch 


unſere eigenen Cabrikate in Tuch⸗ 
Bucks kin verlangen? 
Cheviot von Mt. 2,50 per Meter an u. . w. 


Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig Fabrikat. 
— — En U En 


5 Cigarren-Fahrik, 2 ä ‚Grogg-Rum i 3485] Damen finden Aufnahme 
-F |umter Nr. 50 voltlag. Graubens. 


S. Sackur, Breslau, gegr. 1833. Damen ge: Bro green 
ei 1 ert, 


p. 100 St Mk. 4.50. 
Esqu de buba 
p. 100 St Mk. 5,20. 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr, 10 jähr. Ga» 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zengn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.id 


Aner- 


SOIUNSEOSEOS988 


freiwillige 


SRBBEIEB esse . 511208 Bromberg, Lindenſtr. 1. 


Uebermorgen Ziehung Metzer D 


Heſchäftseröffnung! 
Heſchäft 
Haug⸗ und Küchengeräthen 


Langjährige Fachkenntniſſe und genügende Mittel ſetzen mich in die Lage, 
allen Anforderungen zu entſprechen. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets nur 


Indem ich mein neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, ſichere 


M. Jacobsohn. 


. Graudenz. 


— 
dungen von Messer, Gabeln, Taschenmesser, 
ser, Gemüse 
gegenstände, 


2 A 
SOS 
2 k 


cob Rau vormals 


16835 


\ Hi 
ite 

in größter Auswahl 
von den einfachiten 


bis zu den ſeinſten 
offerirt billigſt 2294 


J. I. Cohn, 


ber 
bil- 


Look’s 
1 hoehfeine leichte 


G 2 
Rauchtabake 8 


1 8 La A 3. 0 
inschuitt 
Peirschaitt 1 0,50, 1.10, f, lap. pr 


den infolge ihrer 
ilde und lieblichen 
romas in all. Raucher- 
kreisen ungetheilten 
Zeitall. 9 Pfd. franco. 
achnahme oder vor- 
erige Einsendung des 
Betrages. [7178 
arautie Zurücknahme! 


daz Tahakfabrik & 


Geldern & 


A. d. holl. Grenze. 
Stammhaus Holland. 


we 
re 


rau 


a 


Zar gütigen Benutzung 
emptehle meine 


F Novitäten- 
Leihbibliothek 


die ich durch sehr umfangre.che 


Neu - Anschaffungen 


ganz bedeutend ver- 
grössert habe. 1540 
Bedingungen äusserst günstig. 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 


ombau-Geldloose i 3 f 30 Nr, 


200,000 Mark 6261 Geldgewinne, fer 50,000, 20,000, 10,000 Mark u: v 


LOOSEà g Mk. 30Pfg.(Poı 
Ser 


tou. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch 2.3 Schrader, Haupt-Agentur, 
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errenstr. 20. 


Nuts Fremdwörterbuch DB 


welche in der Umgangs- 
ſprache, in Zeitungen und 
Büchern vorkommen. Von 

J. Weber. 17. Auflage. WS 
Broſch. Mk. 1, geb. Mk. 1,25. 

Zu haben durch Jul. 
Gnebel's Buch 


enthaltend fremde Wörter, 2 


Grandenz. 


Die 


Lodlesten Musikstücke 


Salon-Albume, 
Tanz- Albums. 


die gangbarsten Schulen 
für Clavier, Violine etc. stets 
auf Lager bei [7290 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 


Heirath. 
Ein junger, gebild Gaſtwirth 
i. A. v. 35 J. ca. 10000 Mk. Ver⸗ 
mögen, d. e. an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſucht eine gute 

Lebeusgefährtin 

m. e. Verm. v. 6:—8000 Mk. zu 
heirathen. Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Meld, briefl. mit Bild 
u. Nr. 7183 a. d. Geſelligen erb. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wterthunsgeiellichit. 


Freitag, 12. November 1897, 
Abos. 8 Uhr, im Gold. Löwen 


Gentralverſammlung. 


Jahresbericht, Rechnungslegung, 
Vorſtandswahl. Ordentliche 
Sitzung: Die bevorſtehende Ein⸗ 
richtung des ſtädtiſch. Muſenms. 
Moorbrücken. Arabiſche Waffen. 

Gäſte find willkommen. 17311 


Verein junger Kaufleute 
zu Graudenz. 
Die diesjährige ordentliche 


Hauptverſaumlung 


findet am Sonntag, den 14. 
Novbr., Nachmittags 5 Uhr, 
inden, Reichshallen“ ſtatt, wozu 
fämmtliche Mitglieder hierdurch 
freundlichſt eingeladen werden. 
Tagesordnung. 
Jahresbericht. 
Rechnungslegung. 
Wahlen. 
4. Erledigung etwaig. Anträge. 
6707 Der Vorſtand. 


Laudwirthſch. 
> Derein 
Eichenkranz 
7293] Sonnabend, d. Kr er., 
Abends 7 Uhr, 
Sitzung 
im „Goldenen Löwen“. 
Tagesordnung: 
1. Vortrag über Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung. 

2. Innere Angelegenheiten. 

Der Borjtand, Schelske. 


2 


zur Theater-Vorſtellung für 
das Waiſenhaus am 19. No⸗ 
vember in der Schubert'ſchen 
Buchhandlung A 2,50 Mk. [7172 


Tivoli-Theater. 


Donnerſtag: Letztes Gaſtſpiel des 
Fräulein Drucker. Elſe vom 
Erleuhof. Volksſtück aus dem 
Schwarzwalde in 5 Akten. 


Danziger Stadttheater 

Donnerſtag:Novit.“ Die officielle 
Frau. Schauſpiel v. H. Olden. 

Freitag: Taunhänſer. Over 
von Wagner. 


Stadttheater in Brambarg 


Donnerſtag: Gaſtſpiel d. Hrn. 
Georg Engels: Die inder 
der Excellenz. Luſtſpiel von 
E. v. Wolzogen. 


Georg 


Engels: Go 
ſiſche. [265 


Andree 


hat wieder neues Intereſſe für 
die kühne Forſchungsreiſe Fridtjoi 
Nausen's wach gerufen. Von der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grandenz, liegt über dies ſelten 
intereſſante Werk ein Proſpekt 


bei, welcher ganz beſonderer Be⸗ 


achtung empfohlen wird. [7295 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Donnerstag] 


Mus der Provin 3. 
Graudenz, den 10. November. ’ 

— [Eiſenbahn Rieſeuburg-Jablonowo.] Kürzlich hat 
in Danzig die Vergebung des Baues der neuen Eiſenbahnlinie 
Jablonowo⸗Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder 
tattgefunden. Die nachſtehenden drei Bewerber haben folgende 

eindeſtforderungen geſtellt: Bauunternehmer Köhler ⸗Laugſuhr 
2 425 485 Mk.; Geſellſchaft für Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen in Berlin 2625 633 Mk.; Vereinigte Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs- Geſellſchaft in Berlin 2 658 633 Mk. Die Bauzeit beträgt 
zwei Jahre. Die Ertheilung des Zuſchlages wird erſt in einigen 
Wochen erfolgen. 5 

— [Frachtberechnung für Gaskoks.] Nach einer neueren 
Beſtimmung des Eiſenbahnminiſters iſt für Gaskoks die Fracht 
des Rohſtofftarifs nach Abſchnitt 5a des Waareuverzeichuiſſes 
nur dann zu berechnen, wenn er „von Gasanſtalten verjandt* 
wird. Zur Beſeitigung von Zweifeln wird indeſſen bemerkt, daß 
den von Gasauſtalten verjandten Wagenladungen Gaskots auch 
Frachtbriefe beigegeben werden können, die nicht von der Gas⸗ 
anſtalt, ſondern von einem Dritten als Abſender unterzeichnet ſind. 


—l[Beſoldungsverhältniſſe der Beamten derpreußiſchen 

Privateiſeubahnen.] Die Eiſenbahn-Kommiſſare ſind vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten veranlaßt worden, über die 
Beſoldungsverhältniſſe der Beamten der ihrer Auſſicht unter 
ſtellten preußiſchen Privatbahnen Ueberſichten einreichen zu laſſen. 
Die Beamtenklaſſen ſind nach etatsmäßigen und außeretats mäßigen 
Beamten zu treunen und zur Kennzeichnung ihrer Dienſt⸗ 
verrichtungen denjenigen Staatsbahnbeamtenklaſſen gegenüber 
zuſtellen, wit denen fie am meiſten zu vergleichen ſind. Ebenſo 
ſind die regelmäßigen Einkommensbezüge der einzelnen Klaſſen 
der Privatbahnbeamten denjenigen der preußiſchen Staatsbayn⸗ 
beamten gegenüberzuſtellen. 
[Neue Fernſprech- Verbindung Breslau ⸗Poſen⸗ 
Stettin.] Die von den Handelskammern zu Breslau, Poſen 
und dem Vorſteheramt der Kaufmanuſchaſt zu Stettin ſeit 
Jahren gemachten Anſtreugungen wegen Einrichtung einer 
Fernſprechlinie Breslau-Poſen⸗Stettin ſind inſofern von Erfolg 
begleitet geweſen, als die Strecke im nächſten Jahre gebaut 
werden wird. 

— l[Aus dem Kammergericht. ] Ein Meifter P. aus der 
Gegend von Schwetz war beſchuldigt worden, ſich gegen eine 
Polizeiverordnung vom 8. Februar 1875 vergangen zu haben, 
indem er Schweinefleiſch feilgeboten hatte, ohne den Nachweis 
der Trichinenunterſuchung geführt zu haben. Gegen ein Etraf- 
mandat erhob P. Einſpruch, wurde aber vom Schöffengericht zu 
Schwetz zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte der Angeklagte Berufung bei der Strafkammer zu Graudenz 
ein und wurde freigeſprochen. Die Strafkammer ſtellte feſt, 
daß die Polizeiverordnung zwar beſtimmt, daß die Fleiſcher 
das Fleiſchbuch den Polizeibeamten zu jeder Zeit vorlegen jollen, 
doch bedrohe die Polizeiverordnung nur diejenigen Fleiſcher⸗ 
meiſter mit Strafe, welche das Fleiſchbuch garnicht oder nicht 
ordentlich führen. Gegen dieſe Eulſcheidung legte die Staats- 
anwaltſchaft Reviſion beim Kammergericht ein, da aus den 
Beſtimmungen der Polizeiverordnung zu folgern ſei, daß derjenige 
Meiſter ſich ſtrafbar mache, der das Fleiſchbuch nicht vorlege. 
Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zurück, da die Polizeiverordnung auf den vorliegenden 
Fall nicht anzuwenden ſei; für das Nichtvorzeigen des Fleiſch⸗ 
buches ſei in der That keine Strafe feſtgeſtellt. 

— [Hengſtkörung ] Die Körung der Privathengſte im 
Kreiſe Brieſen, welche zum Bedecken fremder Stuten verwendet 
werden ſollen, findet am 18. November in Brieſen ſtatt. Bei 
der Hengſtkörung find auch diejenigen Stuten, deren Ein⸗ 
tragung in das Weſtpreußiſche Herdbuch beantragt wird, 
vorzuſtellen. 

— [Neue amtliche Beuenunng.] Dem für den Ver⸗ 
walter der Oberförſterei Goldap neuerbauten Dienſtgehöft 
bei Rominten iſt durch einen Erlaß des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft der Name „Goldap⸗Rominten“ beigelegt worden. 

— Im Tivoli Theater beendet Fräulein Klara Drucker 
am Donnerſtag ihr Gaſtſpiel als Elſe in der Schwarzwälder 
Dorftomödie „Elfe vom Erlenhof“. Am Freitag geht eine No- 
vität dieſer Saiſon, der dreiaktige Schwank „Das Opferlamm“ 
von Walther und Stein, in Szene, und am Sountag beginnt 
ein neues auf mehrere Abende berechnetes Gaſtſpiel. 

— [Ordensverleihung] Dem Wallmeiſter Schwarz 
von der Fortifikation Memel it bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Dienſt das Kreuz der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 

— I[Uns zeichnung] Dem Herrn Kaufmann und Stadt⸗ 
älteſten Wendt in Danzig, welcher kürzlich ſein fünfzigjähriges 
Raufmanns » Jubiläum beging, iſt der Charakter als Kommer⸗ 
gienrath verliehen worden. 

— I[Perſonatien in 


der katholiſchen Kirche.] Der 
Kaplan Poſchmann aus Diwitten iſt als Kuratus nach 
Johannisburg, der Kaplan Gems aus Neukirch als Kaplan 
nach Diwitten, der Kaplan Romahn aus Stuhm als Kuratos 
nach Rehhof verſetzt, der Neopresbyter Gehrmann iſt als 
Raplan in Neuteſch und der Neopresbyter Großmann als 
Kaplan in Heiligelinde augeſtellt. 

— [Manb und Klauenſenuche.] Auf dem Vorwerk 
Jrauda im Kreiſe Schwetz iſt die Seuche ausgebrochen. Ju 
Gloszewo und Florentia im Kreiſe Strasburg iſt die Seuche 
erloſchen. 


c Eulmer Stadtniederung, 9. November. Die 
Bermeſſungsarbeiten in den fiskaliſchen Kämpen unſerer 
Niederung ſind bereits fertig; gleiche Arbeiten werden noch in 
der oberen Schwetzer Niederung vorgenommen. — Der Errichtung 
eines Schöpfwerkes ſteht der Culmer Magiſtrat, der hier 
große Länderſtrecken beſitzt, ſehr ſympathiſch gegenüber. — In 
der am Sonntag in Culm. Neudorf abgehaltenen Sitzung des 
Kriegervereius der Culmer Stadtniederung wurde die Wichtig⸗ 
keit eines mit dem Verein verbundenen Fechtvereins hervor- 
gehoben und beſchloſſen, in Neudorf, Lunau, Podwitz, Schöneich 
und Grenz Sammelſtellen einzurichten und Büchſen aufzuſtellen. 

* Mocker, 9. November. In der Nacht zum 14. Oktober 
wurde die der Gemeinde Moder vom Fürſten Bismarck aus dem 
Sachſenwalde geſchenkte Kaiſer Wilhelms⸗Eiche von ruchloſen 
Händen umgebrochen. Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen 
blieben Anfangs lange ohne Erſolg. Erſt am 24 Oktober wurde dem 
Amtsvorſteher gemeldet, daß in der Zuckerfabrik Wierzchoslawitz 
ein Arbeiter Namens Franz Zieliuski aus Moder ſich zu 
mehreren Mitarbeitern geäußert habe, daß er diejenige Perſon 
kenne, welche die Eiche umgebrochen und vernichtet habe. Der 
Diſtrittskommiſſar in Argenau ſtellte die Richtigkeit dieſer 
Meldung feit. Die darauf weiter vorgenommenen Ermittelungen 
führten zu der Ueberzeugung, daß Zielinski ſelbſt derjenige 
war, welcher die Kaiſereſche umgebrochen hat. Heute Abend 
meldete ſich auf dem Amte Moder der Arbeiter L. von hier 
und zeigte an, daß er in der Nacht zum 14. Oktober geſehen 
habe, daß Zielinski die Umwährung überſtieg, auf den zwei 
Meter hohen Schutzkorb der Eiche ſtieg und den Eichenſtamm 
umbrach. Auf Anordnung des Amtsvorſtehers wurde Zielinski 
ſoſort durch den Geudarm ſeſtgenommen und Arbeiter Q 


— 
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Der Geſellige. 


gegenübergeſtelltt. L. erkannte ihn mit voller Beſtimmtheit als 
den Thäter. Zielinski wird der Staatsanwaltſchaft Thorn zu⸗ 
geführt werden. 

Brieſen, 9. November. Herr Landrath Peterſen iſt 
bis zum 21. d. Mts. verreiſt und wird während dieſer Zeit vom 
Herrn Kreis⸗Deputirten Kuhlmay Marienhof vertreten. 

* Ans dem Kreiſe Roſenberg, 9. November. 
Geſtern Morgen brannte in Gr. Schönforſt das Einwohner- 
haus des Beſitzers Herrn Jazack-Montig nieder. Die Ein⸗ 
wohner haben nichts als das nackte Leben gerettet, die Kinder 
des Einwohners Kelch wurden im Hemdchen aufs Feld in 
Sicherheit gebracht. Dem Einwohner Borowski ſind einige 
hundert Mark mit verbrannt. 

* Rehhof, 8. November. Der hieſige Kriegerverein 
hat in ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, einer Kriegerwaiſe 
zu Weihnachten ein Sparkaſſenbuch zu ſchenken; über die Höhe 
des Betrages wird noch der Vorſtand beſtimmen. Der Verein 
zählt bereits 91 Mitglieder. 

Schmetz, 9. November. Für die durch die Verſetzung des 
Pfarrers Wendt nach Mützendorf in Pommern erledigte Pfarrer— 
ſtelle zu Grutſchno ſind der Gemeinde vom Konſiſtorium drei 
Bewerber vorgeſchlagen und zwar die Prediger Meyer Schwetz, 
Neumann⸗ Marienwerder und Urbſchat⸗ Pomperſin, Kreis 
Flatow. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. November. In 
Sullnowko ift eine zweite katholiſche Schulklaſſe 
errichtet und die Verwaltung dem Schulamtskandidaten Hoff— 
mann aus Schiroslaw übertragen worden. Zum Bau der 
neuen evangellſchen Kirche in Sullnowko find au Liebes- 
gaben durch die Bemühungen des Herrn Pfarrer Lange bereits 
über 47000 Mark geſammelt worden. Drei Morgen Land zum 
Bauplatz ſind angekauft worden. Mit dem Kirchenbau wird 
wohl zum Frühlahr begonnen werden. Das alte Bethaus wird 
alsdann nach Lulanno verlegt. 

Dirſchau, 9. November. Der Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten wählten an Stelle des verzogenen Rentiers Hereu 
Krentz Herrn Fabrikbeſitzer und Stadtrat) W. Preuß zum 
Kreistags⸗ Abgeordneten. 

Königsberg, 9. November. Der oſtpreußiſche 
Hauptverein der deutſchen Auther- Stiftung beging 
ſein Jahresfeſt dieſen Sonntag in der hieſigen Schloß 
kirche. An die kirchliche Feier ſchloß ſich die Generalverſammlung, 
die von Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann geleitet wurde. 
Aus dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß die Mitglieder- 
beiträge im vorigen Jahre von 1208 auf 1091 Mk. zurück⸗ 
gegangen ſind. Von der Geſammteinnahme mit Einſchluß der 
von den Zweigvereinen in der Provinz eingeſandten Beträge iſt 
ein Zehntel ſtatutenmäßig an die Centralſtelle in Berlin ab- 
geführt, 600 Mk. kapitaliſirt und 1000 Mk. als Unterſtützungen 
mit je 50 bis 100 Mt. an neun Lehrer, vier Lehrerwittwen 
und drei Pfarrerwittwen verausgabt worden, jo daß nach Abzug 
der Geſchäftskoſten noch ein Baarbeftand von 92 Mk. verblieben 
iſt. Das in Effekten angelegte Vermögen des Vereins beträgt 
13600 Mk. In den Etat für 1897/98 wurden mit Rückſicht 
darauf, daß es nicht Zweck des Vereins iſt, Kapitalien anzu⸗ 
ſammeln, ſondern zu unterſtützen, ſtatt der bisher zu Unter» 
ſtützungen ausgeworfenen 1000 Mk. 1200 Mk. eingeſtellt. Ju 
den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Herren Oberbürger— 
meiſter Hoffmann, Oberſtaatsanwalt v. Plehwe, Gymnaſial— 
direktor Profeſſor Dr. Groſſe hier und Superintendent Eſchen⸗ 
bach» Friedland wiedergewählt. 

Alleuſtein, 9. November. Ein Abſchiedstrunk zu 
Ehren unſeres früheren Stadtſekretärs Herrn Geißler, des 
jetzigen Bürgermeiſters von Schwetz, vereinigte vorgeſtern die 
Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverordneten und die ſtädtiſchen 
Beamten. Herr Geißler war dazu von ſeinem gegenwärtigen 
Wohnorte hierher gekommen. 

Braunsberg, 8. November. Bei der Stadtver- 
ordnetenwahl der dritten Abtheilung wurden die Herren 
Stellmachermeiſter Joh. Ehlert, Rentier Grunwald, Sattler⸗ 
meiſter Preuß und Kreisausſchuß⸗Sekretär Koslowski ge 
wählt. 

* Meidenburg, 9. November. Am Sonntag Abend 
brannte bei dem Pantinenmacher Dibowski in der Polniſchen 
Straße der Stall ab; der Mann erleidet großen Schaden, da 
die Hölzer, der Draht ꝛc. nicht verſichert waren. Es wird Brand» 
ſtiftung aus Rache angenommen. In derſelben Nacht brannte 
es bei Töpfermeiſter Salewski, auch dort wird Brandſtiftung 
angenommen. — Am Sonntag hatte der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein einen Bazar veranſtaltet, der ſehr gut beſucht 
war und einen Erlös von 600 Mk. brachte. Die Kaiſerin hatte 
auch einige Sachen geſchickt; dieſe wurden zu hohen Preiſen 
verſteigert. 

Pr. Holland, 8. November. In der Nreisſynode, 
welche heute ſtattfand, führte Herr Superintendent Krukenberg— 
Pr. Holland den Vorſitz. Ueber die Vorlage des Konſiſtoriums, 
betr. die Fürſorge für die Gefangenen, deren Familien und 
die entlaſſenen Sträflinge, berichtete Herr Prediger Liedtke— 
Pr. Holland. Die aufgeſtellten Leitſätze wurden angenommen. 
Die Synode empfiehlt danach den Beitritt zum Königsberger 
Gefäugnißverein, damit dieſem vor allem die Einrichtung einer 
Central-Arbeitsſtätte für entlaſſene Strafgefaugene ermöglicht 
wird. Aus dem für die Kreisſynode einbehaltenen Drittel der 
für den oſtpreußiſchen Provinzialverein für innere Miſſion ver- 
auſtalteten Hauskollekte wurden bewilligt: der Gemeinde Grün- 
hagen zum Bau eines Vereinshauſes 100 Mk., der Gemeinde 
Pr. Holland zu gleichem Zweck 120 Mt., dem Jünglingsverein 
Gr. Thierbach 30 Mk., dem Jungfrauenverein Rogehnen 10 Mt, 
für den Sindergottesdienft in Pr. Holland 20 ME, in Neu- 
mark 10 Mk. und in Schönberg 6 Mk., der Kirchsſpiels⸗ 
Bibliothek Hirſchfeld 10 Mk. und zur Gründung einer Schüler: 
bihliothek in Buchwalde und Reichenbach 10 Mk. Die Synodal⸗ 
kaſſe hatte 1896,97 eine Einnahme von 3719,52 Mk. und eine 
Ausgabe von 2873,16 Mk. Der Beſchluß des Kreisſynodal⸗ 
Vorſtandes, wegen Hinzutritts des Kirchſpiels Reichwalde einen 
neuen Synodaldeputirten wählen zu laſſen und dieſe Wahl 
der Kirchengemeinde Lauck-Ebersbach zuzuweiſen, wurde an— 
genommen, ebenſo der Antrag der Gemeindeorgane Quittainen, 
daß für die dortige Gemeinde anſtatt der bisherigen 4 Aelteſten 
und 12 Gemeindevertreter künftig nur 2 Aelteſte und 6 Gemeinde— 
vertreter — wegen der geringen Seelenzahl im Kirchſpiel — 
gewählt werden dürfen; ferner der Antrag des Gemeindekirchen— 
raths Blumenau⸗Heiligenwalde: „Kreisſynode wolle dafür 
eintreten, daß die Zeit der Pfründenabgabe auf 5 Jahre herab- 
geſetzt werde, daß die Dienſtwohnung der Pfarrer nur von dem 
wirklichen Haben des Stelleninhabers, nicht vom Soll des 
Stelleneinkommens, alſo nicht auch von der Pfründenabgabe mit 
10 Prozent berechnet werde“. 

Memel, 8. November. Herr Dr. Rülf hat ſeinen Abſchied 
als Rabbiner der hieſigen Synagogengemeinde eingereicht und 
dieſer iſt ihm in ehrenvollſter Weiſe unter Anerkennung der 
außerordentlichen Verdienſte, die er ſich um die Gemeinde er⸗ 
worben, bewilligt worden. Herr Dr. Rülf, der jenes Amt ſeit 
November 1865 bekleidete, ſcheidet am 1. April 1898 aus ſeiner 
hieſigen Stellung, um nach Bonn überzuſiedeln. 

Poſen, 8. November. Der Feldwebel Schwager der 
5. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 hat für gute 
Leiſtungen im Schießen die vom Kaiſer für die preußiſche Fuß⸗ 
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11. November 1897. 


Uhr im diesjährigen Schießen 


Artillerie geſtiftete goldene 
errungen. 

Die Maurerfrau Kurczewski erlitt geſtern Abend in 
Folge Umſtoßens einer Betroleumlampe in ihrer Wohnung 
ſo ſchreckliche Brandwunden, daß ſie ihren Verletzungen bereits 
erlegen iſt. 

MNawitſch, 9. November. Eine Anzahl Vertreter der 
hieſigen Kaufmannſchaft hatte ſich kürzlich verſammelt, um 
über die Errichtung einer kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule zu berathen. Es wurde mitgetheilt, daß der Herr 
Regierungspräſident der Schule eine Unterſtützung gewähren 
wird, und es wurde die Einrichtung von zwei Klaſſen in Ausſicht 
genommen, bei einem ungefähren Koſtenaufwand von 20 Mark 
pro Lehrliug. Die Verſammlung wählte einen Ausſchuß von 
zehn Mitgliedern, welcher die Statuten zu entwerfen und den 
Plan aujzujtellen hat. 

Jutroſchin, 9. November. Bei einer kürzlich in Protſch 
abgehaltenen Waldjagd erlitt der etwa, 16 Jahre alte Karl 
Scholz in Sulau einen eigenthümlichen Unfall. Er war als 
Treiber betheiligt und wurde von einer Anzahl Rehe über 
den Haufen gerannt, jo daß er das rechte Bein brach. 
Wreſchen, 9. November. Einen guten Fang haben 
kürzlich ruſſiſche Grenzſoldaten in der Gegend von Peiſern ge⸗ 
macht. Bei dem preußiſchen Dorfe Splawie ſuchte ein ruſſiſcher 
Schmuggler heimlich die Grenze zu überjchreiten. Er wurde 
aber abgefaßt, wobei die Grenzſoldaten einen großen Ballen 
Waare beſchlagnahmten, welcher Seidenjtoffe im Werthe von 50 
Rubeln, ſechs Kiſten Zigarren, einen Revolver, ein Teſching 
nebſt drei Packeten Patronen und drei wollene Tiſchdecken enk⸗ 
hielt. Während die Grenzſoldaten ſich mit der beſchlagnahmten 
Waare beſchäftigten, entkam der Schmuggler auf preußiſches 
Gebiet. Die ihm nachgeſandten Kugeln verfehlten ihr Ziel. 

Zuin, 9. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl der zweiten Abtheilung wurde Herr Rentmeiſter 
Menner gewählt. 

Tremeſſen, 9. November. In der letzten Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins kam u. a. der 
Kontraktbruch des Geſindes und der Arbeiter zur Beſprechung. 
Es wurde beſchloſſen, die Herren Paſtor Jaeckel-Tremeſſen und 
Gutsbeſitzer Grotke⸗Popielewo mit der Abfaſſung einer Petition 
ſolgenden Inhalts an die Landwirthſchafts kammer zu 
beauftragen: „Es möge auf die Geſetzgebung dahin eingewirkt 
werden, daß, wenn der Arveiter als vollwerthiger Staatsbürger 
gelten ſoll, er auch zu der Pflicht jedes ſonſtigen Staatsbürgers 
durch irgend welche Mittel angehalten werden müſſe, nämlich 
zu der Verpflichtung, einen von ihm eingegangenen Kontrakt zu 
halten“, Die Einrichtung einer M arktnotirungskommiſſion 
in Mogilno wurde befürwortet, als Mitglieder der Kommiſſion 
wurden die Gutsbeſitzer Matthes⸗Zabno und Nehring⸗ 
Sczeeglin vorgeſchlagen. 

A Janowitz, 8. November. In der geſtrigen Generals 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurden folgende 
Herren in den Vorſtaud gewählt: Rittergutsbeſitzer Baumann 
Friedrichshöhe als Vorſitzender, Gutsverwalter Koch⸗Bielawy 
als Vertreter, Apothekeubeſitzer Prochnow-⸗Janowitz als Schriſt⸗ 
führer und an Stelle des bisherigen Nendanten Herrn Dohne⸗ 
Zerniti Herr Schlachthausinſpektor Schulz⸗Janowitz. Der 
Verein beabſichtigt, in der Nähe des Schlachthauſes einen Schieß⸗ 
ſtand anzulegen. Eine zu dieſem Zweck veranſtaltete Veitrags⸗ 
Sammlung hat bis jetzt 130 ME ergeben. 

Samotſchin, 8. November. In der geſtrigen Sitzung 
des Handwerkervereins wurden die Herren Fabritkbeſitzer 
Grun und Rentier Neudorff zum erſten bezw. zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Kaufmann Jakoby zum Schriftführer, Lehrer Kathe 
zum Kaſſenwart, Hauptlehrer Steier und Schmiedemeiſter 
Gruſchiuski zu Beiſitzeru gewählt. 

Frauſtadt, 8. November. Nach dem Geſchäftsbericht 
der hieſigen Zuckerfabrik hat die Fabrik in der letzten Kampagne 
1113125 Gentwer Rüben verarbeitet, gegen 1028 733 Centner im 
Vorjahre. Hergeſtellt und verkauft wurden 63492 Centner weißer 
Zucker, 67352 Gentner erſtes Produkt und Nachprodukt, 31600 
Centner Melaſſe. Die Verarbeitungsſpeſen mit Einſchluß der 
Rüben, aber ohne Verpackung, betrugen pro Centner Rüben 
12.13 Mk. gegen 12,24 Mk. und 13,40 Mt. in den beiden Vor⸗ 
jahren. In dieſem Jahre ſind die Schwemmanlagen erweitert 
und eine 150 pferdige Vetriebsmaſchine ſowie die maſchinelle Eins 
richtung zur Trockenſcheldung angeſchafft worden Zu dem 
hieſigen Etabliſſement gehüren noch die Zuckerfabrik Menkers⸗ 
dorf und die Raffinerie Glogau Die Vertheilung der Netto- 
gewinne von 93 137,10 Mk. iſt wie ſolgt in Vorſchlag gebracht: 
Einlage in den Reſervefonds 5 Proz. mit 4656,85 Mk., 4 Proz. 
Dividende an die Aktionäre mit 72000 Mk., Extra-Ueberweiſung 
an den Nejervefonds 13343,15 Mk., Remuneration 3137,10 Mk. 
Bei einem Aktien -Kapital von 1800000 Mk. beträgt der Reſerve⸗ 
fonds 163000 Mk. und der Erneuerungsſonds 30000 Mk. Die 
Bilanz ſchließt am 1. September 1897 in Aktivis und Paſſivis 
mit 2907361,27 Mk. ab. Was das Etabliſſement an Steuern 
und anderen Laſten aufzubringen hat, darüber gehen nachſtehende 
Zahlen Aufſchluß: Krankenkaſſe, Alters», Juvaliden⸗ und Unfalls 
verficherungs- Beiträge 9122,24 Mk., Staats⸗Einkommenſteuer und 
Gemeinde Abgaben 11912,66 Mk., Zuckerſteuer 2421915,85 Wik., 
Betriebsſteuer 11317,50 Mk. und Zuſchlag (Ueber-Kontingent) 
31057,60 Mt. 5 

Kolberg, 8. November. Bei der heutigen Kreistags— 
wahl wurden die bisherigen Kreistagsabgeordneten Bürger⸗ 
meiſter Kummert, Maurermeiſter Marten, Rechtsanwalt 
Bentz und Reepermeiſter Wulff gewählt. 

k Lauenburg, 9. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden die ausſcheidenden Kreis- 


tags⸗Abgeordneten Stadtkämmerer Fritze und Beigeordneter 
Hetebrüg einſtimmig wiedergewählt. Sodaun wurde der 


Rathhausban, welcher auf 136000 Mark veranſchlagt iſt, 
beſchloſſen und die Koſten bewilligt. Mit dem Vau ſoll ſogleich 
begonnen werden. 


Landwirthſchaftlicher Berein Gr. Nebrau. 


In der letzten Sitzung berichtete Herr Lüttringhaus⸗ 
Sedlinen, daß er in dieſem Frühjahre ſich Porkoſan habe 
kommen und ſämmtliche Schweine des Gutes damit habe impfen 
laſſen. Das Ergebniß jer günſtig geweſen, da von den geimpften 
Schweinen keines an Rothlauf verendet, auch Überhaupt die 
Krankheit nicht ausgebrochen ſei. Er erſuchte die Mitglieder, im 
nächſten Frühjahr ebenfalls das Impfen mit Porkoſan vorzunehmen, 
damit durch weitere Verſuche feſtgeſtellt wird, ob das Mittel 
wirklich gegen Rothlauf widerſtandsfähig mache. Einige anweſende 
Mitglieder, die durch Rothlauf bereits bedeutende Verluſte 
erlitten haben, erklärten ſich bereit, im nächſten Frühjahr das 
Impfen mit Porkoſan vorzunehmen. — In Betreff der in dieſem 
Sommer an die Landwirthſchaftskammer gerichteten Petition 
um Errichtung einer Löſch⸗ und Ladeſtelle und Erhöhung 
des Steindammes bei der Gr. Nebrauer Fähre berichtete der 
Vorſitzende Herr Witt, daß bei der Strombereiſung ſowohl der 
Herr Oberpräſident als auch der Herr Strombau⸗Direktor nach 
genauer Beſichtigung der Löſch⸗ und Ladeſtelle den Nothſtand 
anerkannt und in Ausſicht geſtellt hätten, dem Mißſtande ſchon 
im nächſten Jahre Abhilfe zu ſchaffen. — Der Vorſitzende bat 


ſodaun, der Viehverwerlhungs⸗Genuſſenſchaft beizutreten. 


Verſchiedenes. 


— Ver „alte Fritz“ war im Siebenjährigen Kriege 
einmal, von einer Schaar Panduren verfolgt, in das Kloſter 
Kamenz in Schleſien geflüchtet und dort von dem Abt vor 
ſeinen Verfolgern verborgen worden. Dies hat der König dem 
Abte nie vergeſſen und jedesmal, wenn er auf ſeinen Inſpektions⸗ 
reiſen in ſpäkern Jahren an dem Kloſter vorüberkam, ließ er 
halten, der Abt brachte ihm einen Wegetrunk, und der König 
ſtellte dann die Frage: „Hat Er einen Wunſch?“ Nie hatte der 
alte Abt einen anderen Wunſch gehabt, als daß ihm die königliche 
Gnade erhalten bliebe. Der alte ũerr ſtarb aber und der große König 
übertrug ſeine Dankbarkeit und ſein Wohlwollen auch auf ſeinen 
Nachfolger. Eines Tages fuhr er wieder an dem Kloſter vor⸗ 
über und nahm nach alter Gewohnheit von dem neuen Abte 
den Begrüßungstrunk entgegen. Als er den Becher zurückgab, 
ſagte er, wie ſtets: „Hat Er einen Wunſch?“ Der neue Kloſter⸗ 
herr verbeugte ſich und antwortete: „Halten zu Gnaden, Ew. 
Majeſtät, geſtern iſt uns unſer Tenor ſingender Bruder 
geſtorben, und da wollte ich Ew. Majejtät allerünterthänigſt 
ebeten haben, uns gnädigſt einen neuen zu verſchaffen“. Der 
Konig, den eine ſo thörichte Bitte ärgerte — wie kann er 
wiſſen, wer in ſeinem weiten Königreich Tenor ſingt, auch 
war ihm das wohl höchſt gleichgültig — antwortete daher ziemlich 
unwirſch mit der ihm angeborenen Spottſucht: „Ja, ja, ich 


werde ihm einen ſchicken aus Neuſtadt a. d. Doſſe!“ Dort 
befand ſich nämlich ein Königliches Mauleſelgeſtüt. Der 


Abt, der dies nicht wußte, verbeugte ſich hocherfreut: „Eure 
Majeſtät find ſehr gnädig, und zum ewigen Andenken an dieſe 
Eurer Majeſtät Allerhöchſte Gnade werden wir den neuen 
Bruder „bredericus Secundus“ (Friedrich der Zweite, als Nach⸗ 
folger des geſtorbenen Bruder Friedrich) neunen. Ueberraſcht 
von dieſer vermeintlichen Grobheit, blickte König Friedrich II. 
den Abt eine Weile ſprachlos an, dann wandte er ſich ab: 
Kutſcher, fahr! zul“ Im Abfahren murmelte er noch: „Das 
kommt davon, wenn man dumme Witze macht!“ 

— [Ein entwendeter Check von hunderttanſend Mark.] 
Das Bankhaus F. Meißner u. Co. in Berlin hatte am Montag 
einen ſeiner Lehrlinge, Namens Struwe, zu Julius Bleich⸗ 
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Betrag wartete, guf einem Stuhl ſeitwärts des Schalters des 
Kaſſirers Platz und verjäumte es, den Vorgängen an dieſem die 
nöthige Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Der Kaſſirer hatte einen 
Check von 100000 Mark, der auf die Reichsbank lautete, 
ausgeſchrieben und reichte dieſen einem jungen Mann zu, der 
an 6 herantrat, als er den Namen der Firma Meißner u. Co. 
ausrief. Bald darauf trat der Lehrling Struwe, der dieſen 
Ruf überhört hatte, an den Schalter mit der Bemerkung heran, 
daß er um Beſchleunigung ſeiner Abfertigung bitte. Zum 
Schrecken des Kaſſirers ſtellte ſich nunmehr heraus, daß der 
Check in jalihe Hände gerathen war. Mehrere Angeſtellte von 
Julius Bleichröder fuhren mit Struwe ſchleunigſt zur Reichs⸗ 
bank, wo ſie gerade in dem Augenblick eintrafen, als der Check 
ausgezahlt werden ſollte. In der ſofort in Haft genommenen 
Perſon, die den Check vorgewieſen hatte, wurde der ſchon mehr⸗ 
mals beſtrafte, etwa 25 jährige ſtellungsloſe Kaufmann Richard 
Lö wy feſtgeſtellt, einer jener gefährlichen Menſchen, die gewohn⸗ 
heitsmäßig in den Geſchäftsräumen großer Bankhäuſer umher⸗ 
lungern, um Gelegenheit zu Diebſtählen ze. zu finden. L. be⸗ 
hauptet, bei Julius Bleichröder um ein Geſcheuk gebeten und 
den Check, ohne ſich um die Höhe deſſelben zu kümmern, als 
Unterſtützung entgegengenommen zu haben. Während ſeiner 
Militärdienitzeit wurde Löwy wegen Diebſtahls in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt. 

— [Stierkämpfer und Schullehrer.] Rafael Guerra, 
Spaniens berühmteſter Stierkämpfer der Gegenwart, bezieht 
jährlich über 300000 Franks. Aber auch die Unternehmer der 
Stiergefechte gewinnen durchgehends ein ſchönes Geld. Der 
Unternehmer des Stiereirkus in Saragoſſa hatte für ſechs 
Vorſtellungen einen Reingewinn von 30000 Franks. Bartolo, 
der Unternehmer in Madrid, zieht ſich jetzt, nach ſechsjähriger 
Thätigkeit, vom Geſchäfte zurück, mit einem Gejammtgewiune 
von ungefähr einer Million Franks. Einen ſeltſamen Gegenſatz 
hierzu bildet das traurige Loos, das noch immer den jpanifchen 
Schullehrern beſchieden iſt. Vor Kurzem hat der General⸗ 
Direktor des öffentlichen Unterrichts eine genaue Statiſtik der 
den Schullehrern ſchuldigen Gehälter aufitellen laſſen. Den 
amtlichen Daten zufolge beläuft ſich die Geſammtſchuld an 
Lehrer und Lehrerinnen auf 8965579 Franks. Die einzigen 
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Regierung hat an alle Cipilgouverneure den Befehl erthellt, dle 
Gemeinden zu nöthigen, ihren Pflichten nachzukommen. Dabei 
wird man es wohl bewenden laſſen. Die Preſſe erhebt ſchon 
ſeit Jahren ihre Stimme gegen dieſe Zuſtände, aber vergebens. 
— IStrafeſſen ! Vater: „Wird denn in Eu'rer Koch⸗ 
ſchule auch geſtraft?“ — Tochter: „O ja! Wer ſich ſchlecht auf⸗ 
führt, oder zu jpät kommt, muß das ſelbſt ejjen, was er 
gekocht hat!“ Fl. Bl. 


— [Offene Stellen.] Bureaugehilfe vom 20. Novem⸗ 
ber in Geeſtemünde; Gehalt 1200 Mk. Erſter Standesbe⸗ 
amter vom 1. Januar 1898 in Gleiwitz; Gehalt 1309 Mk., ſteigend 
bis 2400 Mk. Meldungen bis 1. Dezember an den Magiſtrat. 
Polizeiſergeant in Goslar; Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 
1500 Mk. Meldungen bis 20. November. Stadtkämmerer 
vom 1. Januar 1898 in Hildburghauſen; Gehalt nach Verein⸗ 
birung. Gemeinde⸗Borſtand in Schedewitz; Gehalt 2400 
Mk. Meldungen bis 20 November an den Gemeinderath. 


eee ET IE LE SIE: 


„APENTA' 


Das Beste Ofener Bitterwasser, 


Siehe Bericht aus der Klinik des 
Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 März, 
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen 
Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 


Käuflich bei allen Apbthekern, Drogisten und Mineralwasser- 


röder u. Co geſchickt, um dort eine Rechnung von 100000 Mk. 


zu präſentiren. 


Der junge Mann nahm, 


während er auf den 


7261] Wer 
Poſten feuchte 
Kartoffelſtärke? 


Offerten sub J. P. 8499 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W., erb. 


6366] Eine 2— pferdige 


Dampfmaſchine 


mit liegendem Keſſel, noch im 
Betrieb zu beſeh, verkauft billigſt 
1 U ich Myr 


kauft 


find auf erſtſtellige Hypothek zu | 


4½ pCt. zum 2. Januar 1898 zu 

vergeben. Dffert. unter Nr. 7257 

an den Geſelligen erbeten. 

6 iD! Wer Geld jed. Höhe zu 
9 + jed. Zweck ſucht, verlange 

Ausk.umſonſt: „D. E. A.“ Berlind3, 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1520 000 Mork 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


‚Grundstücks. aul 
Geschätts-Verkäufe 


Eine gutgehende Sattlerei, 
verb. mit Ladengeſchäft, in ein. 
größer. Stadt Poſens, iſt wegen 
anderweitig. Unternehm. bill. zu 
verkaufen. Kauforeis 4000 Mk. 
mit Lager u. guter Kundſchaft, 
wie Offiziere, fämmtl. Militär- 
arbeiten. Meldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6657 
an den Geſelligen erbeten. 


Altes Koloninlwanren, 
Material U. Schank⸗Ceſch. 


ut eingeführt, ſichere Exiſtenz, 
ſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
itzers zu verkaufen. Meldungen 
rieflich m. d. Aufſchr. Nr. 7246 
an den Geſelligen erbeten. 


Veachlenswerth! 


Ein gut gelegenes, rentables 
Hotelgrundſtück im blühenden 
Badeort Hinterpommerns mit 
gut eingerichtetem Reſtaurant 
und Fremdenzimmern, iſt ſogleich 
zu verpachten, zu verkaufen, oder 
egen ein kleines Landgut oder 
ins baus zu vertauſchen. Be⸗ 
werbungen unter Nr. 6949 an 
den Geſelligen erbeten. 


Meinen Gasthof 


mit Saal und 8 Zimm., neu u. 
maſſiv, in groß., evgl. Kirchdorf, 
verkaufe ich für 20000 ME. bei 
6000 Mk. 188 Meld. unt. 
Nr. 6813 an den Geſell. erbeten. 


Eine Gaftwirkhſchaft 


in einer kleinen Stadt, am Markt 
und in unmittelbarſt. Rähe des 
Königl. Amtsgerichts ſowie der 
evang. Kirche belegen, iſt unter 
Raub da N zu verkaufen. 

äh. zu erfrag. in d. Expedition 
des „Kolmarer Kreisblatts“ in 

olmar i. Poſen. 17282 


Grundſtü 


ine. Kreisſtadt Weitpr.,m.flottgeb. 
Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft, 
welch. über! 100 Mk. Miethe bringt, 
‚sit Umſtände halb. f. 36000 Mk. 
b. 6000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt [6658 
J. Rezmer. Nakel a. d. Netze. 
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Provinzen, die in dieſer 
Barcelona, Burgos, 


Beziehung ſchuldeufrei 
Guipoczcoa, 


ſind: 
Die 


ſind, 
Pallencia und Biskaua. 


Sichere 


Exiſtenz. 


Beſitzung von 8 Hufen, an Chauſſee, im Danziger Werder, 
bequem zur Stadt gelegen, mit ſehr guten Gebäuden und vollem 
Inventar, für 240000 Mark bei 60000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 


kaufen. 


Meldungen bitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 7213 an den 


Geſelligen zu ri bten- 


r 


Sichere Eriſtenz!! 
7280] Mein ſeit über 30 


Jahren beſtehend, am Markt 
gelegenes, beſtrenommirtes ® 


Manuufakturwaareu⸗Geſchäft W 
it mit kleinem, kouranten B 
Lager, oder auch ohne 
letzteres, Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſof. o. p. Früh⸗ B 
jahr zu verkaufen reſp. zu 
vermiethen. Günſtige Be⸗ 
dingungen. 

Wwe. M. Arnfeld, 
Polzin in Pommern. 
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Selten günſtige 
Parzellirung! 
Die Parzellirung des Rittergutes 


Hohenhansen 


bei Renczkan, Kr. Thorn, 
beſtehend aus vorzüglich. Höhen⸗ 
und Niederungsader u. Wieſen, 
fern. des Vorw. Gniazdowo 
unweit der Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahn Damerau gelegen, wird 
unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen, und zwax bei ge⸗ 
ringer Anzahlung mit 3 ¼ % 
verzinslich, auf 10 Jahre feſt. 
Hypothek, fortgeſetzt u. bitte ich 
Kaufliebhaber, im Termin am 


Vieuſtag, d. 16. Moubt. li 


von es 9 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
bofe des Herrn Lau in Stanis⸗ 
lawken, wo ich anweſend bin. 
um ſofortige Kaufverträge auf⸗ 
zunehmen, zu erſcheinen. [7260 
Auch eine ca. 16 Morgen große 
Baumſchule nebſt Acker und 
Wieſen kommt zum Verkauf. 


Philipp Isaacsohn, 
Berlin W., 
Potsdamer Str. 134 b. 
Ein in ein. mittl. Kreisſtadt, in 
d. verkehrsreichſt Str. belegenes 


Housgrundſtück 


iſt wegen Wegzuges jofort billig 
zu verkaufen. Das dreiſtöckige, 
ſehr ſolid gebaute Wohnhaus ent⸗ 
hält parterre einen zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeigneten großen Laden 
und bringt jährlich ca. 2000 Mk. 
Miethe. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7227 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 
Kr. Dt. Krone, 530 Mrg. groß, 
davon geg. 400 Mrg. Ackerland, 
40 Mg. Flußwieſ, Reſt Schonung 
pp., für 57000 ME. bei 18—20000 
ME. Anzahl. zu verk. Gefl. Off. 
unter Nr. 7184 an den Geſellig. 


Mein Grundffüc 
nebſt einem ſeit ca. 25 Jahren 


beſtehenden, gut gehenden Ge⸗ 
Nine mit Gartenland, beab» 


a 


ichtige ich unter günstigen Be⸗ 
pm zu verkaufen. 17189 
malie Wolff in Netzthal. 


Eine Veſitzung 


ut. Bod., gut. Gebäuden u. 
feſt. Hyvothek, ca. 270—300 Mg, 
m. e. Anzahl. v. 8⸗—9000 Mark, 
wird zu kaufen geſucht. 
unter Nr. 6951 a. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


in der Nähe des neuen Rath⸗ 
auſes in der Schloßbergſtr. iſt 
amilienverhältniſſe halb. billig 
u verkaufen. Näh. Aust. erth. 
h. Schmeling, Getreidem. 20a. 


mit 


Haus⸗Verkauf. 


6902] Mein in Graudenz, 
Herrenitr. Nr. 8, belegen. Grund⸗ 
ſtück, beitehbend aus e. Geſchäfts⸗ 
hauſe mit groß. Laden, worin 
ſeit vielen Jahren e. Manufaktur⸗ 
waar.⸗Geſchäft betrieben worden, 
nebſt dem dazu gehörig. Hinter⸗ 
hauſe mit mehr. Wohngelegenh., 
beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten wollen ſich gefälligſt 
bei mir melden. 

J. Neuweck, Elbing. 


6950] Meine rentable 


Hand ziegelei 


in der Stadt Marienwerder, 
nahe dem Bahnhof, will ich ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe eignet ſich ſehr 
gut zur Einricht. ein. Dampfzieg. 
O. Horwiez, Marienwerder. 


Gute Brodſteſſel 


Ich bin will., m. neu erbaute 


Holländ. Windmühl 

Holländ. Windmühle 
in ein. Ei: gut. Mahlgeg., m. d. 
neueſt. Einricht. nebſt 4 Morgen 
Land für 11000 Mk., b. 6000 M. 
Anzahl. zu verk. Meld. briefl. 
u. Nr. 6355 a d. Geſelligen erb. 


Neuerb. Waſſermühle 


an groß. Kreisſtadt, romantiſche 
Lage, ſtarke Waſſerkraft, maſſive 
Gebäude, Reſtaurant mit Saal, 
große Landwirthſch., feines Ins 
venkar, iſt für 39000 Mk. bei 
9000 Mk. Anzahl. zu verk. Meld. 
u. Nr. 6812 an den Geſell. erbet. 


Windmühle 


nebſt 412 Morgen Land, wegen 
Alters des Beſitz. zu verkaufen. 
event. Mühle allein jebr billig 
auf Abbruch. 675 
F. Janetzke, Drieſen a. Netze 


Parzellitungs- 
Anzeige. 


6979] Das noch vorhandene 
Reſtgut der Beſitzung des Hru. 


Pauly zu Wudzynek bei 
Klarheim, beſtehend ans 
allerbeſtem Weizen⸗ und 
Rübenboden nebſt wunder⸗ 
vollem Park und Gartenan⸗ 
lagen, ſowie recht gut er⸗ 
haltenen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
1 a ere ee e 
äuſer mit complettem todten 
und lebenden Inventar, be⸗ 
abſichtigen wir im Ganzen 
oder getheilt am 


Montag, d. 15 Nopenber er. 


von Mittags 12 Uhr ab 


an Ort und Stelle 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Zu den in Klarheim an⸗ 
kommenden Vormittags 
zu en 10½ und 11½ Uhr 
werden am Terminstage 
Wagen geſtellt. 


ormann Levy I 


Culm a. W. 


Marika. Triedlaender 


Schulitz. 


Niederungsgrundſtück 

ca. 74 Hekt. gr., m. gut. Gebänd., 
vollſtändig, todt. und lebend. In⸗ 
ventax, voll. Ernte, iſt bei gering. 
Anzahl. vreiswerth zu verkaufen. 
Selbſtkäufer woll. ſich meld. bei 
Sentbeil, Ziegellack. [7222 


Händlern. 


71101 Todes 
2 ap 
Grundſtück 
worin ſeit viel. Jahren Reſtau⸗ 
ration u. Schank betrieb. wird, 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Anna Sohn, Dirſchau. 


Xittergut 


3 
in Oſtpr, nahe Bahn u. Chauſſee, 
zu verkaufen, 1974 pr. Morgen 
M ettelboden, ſchöne Wieſen, See 
und Wald, gute Gebäude, todtes 
u. lebendes Inventar komplett, 
Hypolhek nur Landſchaft 50000 
Mk., Kaufpreis 1083000 Mk., An⸗ 
zahl. 30000 Mk. Meld. briefl. u. 
Nr 7104 a. d. Geſelligen erbet. 


ui gm 5 u 77 { 

(es a Mile: f 
Schönes Mählengu 
in Oſtpr., Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle, 500 Mg. guter Acker und 
Wie), ar. Waſſerkraft, iſt zu verk. 
Off. u. Nr. 7105 a. d. Geſell. erb. 


Höhere Mädchenſchnle 
Höhere N genſchn K 
zu kaufen geſucht Offert. unter 
Nr. 7021 an den Geſelligen erb. 


Ig. Materialiſt, militäxfr., mit 
prima Zeugn, ſucht ſof, od. ſpäter 
bauernd. Engam. Gefl. Offert. erb. 
Graefe, Poſen, Fiſcherei 16. 


Ein Materiatift, 19 J. alt, 
ſucht vom 15. d. Mts. Stellung. 
Offerten unter Nr. 102 poſtlag. 
Bubin Weſtpr. erbeten. 17098 

Ein in den 


Comptoir⸗ bezw. 
Bureau ⸗ Arbeiten 


vollſtändig vertraut. älter. Herr 
wünſcht Beſchäftigung als Buch⸗ 
halter, Lageriſt ze. Gefl. Meld. 
Unt. Nr. 6514 a. d. Geſell. erbet. 


Tücht. 1 
(Maunjatt.)empf.G.Kabfe $ 
Danzig, Fraueng. 45, vart. 


Handiungsach 2 


Ein junger Mann 


militärfrei, ſucht unter beſcheid. 


1 Anſprüchen Stellung auf einem 


Komtoir oder einen anderen 
Poſten. Gefl. Offerten bitte an 
Hrn. C. Kendelbacher, Stallu⸗ 
pönen einzuſenden. 17180 


Ein junger Mann 
gegenwärt. in einem es, Kolo⸗ 
nialw.⸗Geſch. u. Deſtillat. thätig, 
ſucht per 15 d. M. Stellung als 
Lageriſt od Verkäufer. Gefl. 
Off. erd. an E. Nöthel, Brom⸗ 
berg, Thornerſtr. 63. 17270 


Gewerbe u. Industrie 


Jungerer Kellner 
mit guten Zeuan. und 150 Mk. 
Kaution, ſucht Stellung im Hotel 
oder Reſtaurant. Off. erbitte u. 
Nr. 225 Stolp poſtl. [7226 

Ordentlicher, tüchtiger 


Mühlenwerkführer 


verbeirgthet, ſucht zum 1. Dezbr. 
oder 1. Januar iu mittlerer Mühle 
oder auch in herrſchaftl. Mühle 
als Deputant dauernde Stellung; 
kann auf Verlangen Burſchen 
ſtellen. Gefl. Offerten unter Nr. 
7187 an den Geſelligen erbeten. 


Ein ordentlicher, nüchterner 


Mühlenwerkführer 


ſucht, ie auf gute Zen ſogl. 
eine Stelle in Geſchäfts⸗ oder 
Kundenmühle als Werkführ. od. 
auf auch Walzenführer, auch 
auf Windmühl. würde ich e. gute 
Stelle aunehmen. Meld. briefl. 
u. Nr. 7239 a. d. Geſelligen erb. 


Land ns Satt 


Rechunngsf., Hoſv., ält, m. 
Amtsgeſch. ꝛc. vertr. poln. jur. ſ. 
ſof, od. ſpät. Stell. Meld. briefl. 
u. Nr. 7241 a. d. Geſelligen erh 


Suche 1. Januar 1898 
reſp. ſpäter Stellung als 
* nei ” 
Rechuungsführer. 
Bin Oſtyr., ev., mit geſ. Rechn.⸗ 
Weſ., Jahresabſchl., Korreſpond., 
Amts-, Guls⸗ u. Standesamts⸗ 
geſch. vollſt. vertr.; noch in ungek. 
Stellg. Meldg. mit Geh.⸗Ang. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7188 d. d. Geſelligen erbet. 
Suche per ſofort Stellung als 


Gutsrendaut 
Amtsſekretär oder Speicher⸗ 
verwalter. Bin 25 Jahre alt, 
unverh., evangl. und mit Führ. 
der Geſchäfte vollſtänd. vertraut. 
Gute Zeugn. vorhand. Gefl. Off. 
briefl. u. Nr. 7182 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. = 
Brafkt.geb.Llandwirth 
(Sachſe) 32 J. alt, ev. m Rübenbau, 
Drillkultur u. Viehzucht vertraut, 
noch in ungekünd Stellung, ſucht 
anderweitig, Wirkungskreis zum 
1. Januar 1898 oder ſpäter als 
erſter oder 
alleiniger Beamter. 
Meld. unt. Nr. 7185 a. d. Geſell. 
7232| Suche z. 1. Januar 1898, 
geſtützt auf langjährige, gute 
Zeugniſſe, dauernde Stellung als 
Junſpektor. 
Bin 193 .b Fach, i. Zuckerrübenbau, 
Moortultur, ſow. i. all. Zweig der 
Landwirthſch. erfahr. Off. erb unt. 
8. 2lpſtl.Straſchin, Kr. Danziger 
Höhe. Agenten verbeten. 
Aelterer, verhetratheter 
Wirthſch.⸗Inſpektor 
(1 Kind), polniſch ſprechend, mit 
guten 1 „in jetziger Stell. 
5½ Jahre, ſelbſtſtändig, in Oſt⸗ 
preußen, ſucht Stell. Gefl. Off. 
u. Nr. 7106 an den Geſell. erh. 


Gedieg. Wirthſchaftsbeamte 
empf. G. Katzke, ehem. Guts⸗Rend., 
Danzig, Fraueng. 45, pt. 16765 


7233] Gärtner, mit vor; Zeug⸗ 
niſſen, ſehr erfahren, gut. Schütze, 
empfiehlt von jof. Frau Zieſig, 
Agentin, Raſtenburg Oltpr. 


Tüchtiger Gärtner 
27 J. alt, verh., erfahr. in allen 
Zweig. d. Gärtn., ſucht, geſt. auf 
Zeugn., 3. 1. Januar auf ein. Gut 
od. Villa Stell. Gefl. Off. erb. 
M. Roſinsky, Gärtner in Zi⸗ 
gankenbergerfeldb.Langfuhr. 
e 
keſſ. u. ſämmtl. Einricht.⸗Syſt. bek., 
ſ. b. ſof. vd. ſpät. Stell. d. das Centr.⸗ 
Engag.⸗Bur. Pr. Büttner, Königs⸗ 
berg Pr, Selkeſtr. 15. Daj. finden 
Knechte. Melkerinn ſtets gut. Stell. 
73051 Suche f. e. unv., zuverläſſ. 
chweizer 

z. ſof. Stell. zu 20—40 St. Vieh. 
auch k. 3. ſof. e. ſtark. Lehrburſche 
eintr. b. Dürrenmatt, Oberſch., 
Petamonen l. Stoniſchken. 


alls Halb. iſt mein 


ſenden unter günitigen Bedin⸗ 
gungen an Max Adolph, 
Magarinefabrik, Danzig. 


III 


Wünſche Moltereiſach in 6—9 
Mon. zu erl., auf Wunſch zahle 
Lehrg. Bed. erb. H 100 pſtl. Thorn. 


2 Stellen 
D 


Nicht zu überſehen! 

Sofort gef ſol. Hrn., auch a. d. kl. 
Ort., zum Cigarrenverlauf an 
Wirthe, Reſtaurateure u. Private. 
Vergüt. Mk. 130 p. Mon. od. hohe 
[Prov. Off. u. U. 1339 bef. G. L. 
Daube & Co., Hamburg. I7225 


N * an h if 
ARTARTIRETRBTIE 
6960] Zum Vertriebe meiner 
Margarine Fabrikate ſtelle ich 
tüchtige Agenten u. noch einen 
branchekundigen, gewandten Rei⸗ 


Eine in der Prov. Poſen ſehr 
gut eingeführte landwirthſch. 
Maſchinenſabrik (Att ⸗Geſ.), 
ſucht per 1. Januar 1898 gegen 
feſtes Gehalt und Proviſion ein, 
tüchtigen, brauchekundigen 


Reiſenden 

für Prov. Poſen, ſpeciell Reg. 
Bez. Bromberg, poln. Sprache 
Bedingung. Meldungen mit Se» 
haltsanſpr. und Ang. d. bisher. 
Thätigkeit brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7259 an den 
ſelligen erbeten. 


6625] Ein Königsberger 
Bankinstitut sucht einen 
gewandten 

Cerrespondenten 


mit schöner Schrift (Steno- 
graph bevorzugt), und einen 
tüchtigen 
Buchhalter. 

Nur best empfohlene Bewerber 
belieben sich unter Angabe der 
Gelialtsansprüche unter J. E. 
8421 bei Rudolf Mosse, 
Berlin SW., zu melden. 


Ger 


2 7306] Für mein Manufakt.⸗ 
Damen-, Herren- n. Kinder⸗ 
Konfekt.⸗Geſch. ſuche v. I. De⸗ 
zember cr. ein. jüng., flott., 
mögl. ſelbſtſt. Verkäufer, 
der große Schaufeuſter ge⸗ 
ſchmackv. dek. k. D. Off. b. G.⸗A. 
b. fr. Stat. beizuf, Fern. p. ſof. 
A 1 Rchrt. m. gut. Schulkenntn. 
Oscar Lewins ki, Elbing. 


Für m. Kolonſalwaaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche z. 
1. Januar 1898 ein. folid,, tücht., 
zuverläſſigen, flotten 


7176 
erſten Verkäuker. 
Derſelbe muß ſelbſtſtändig dis⸗ 
poniven können u. umſichtig ſein. 
Meld. mit Angabe v. Referenz., 
Zeugn., womöglich perſönl. Vor⸗ 

ſtellung erbittet 
G. Bertram, Marienburg. 
7179) Suche für meine Tuch, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung zwei gewandte 
Verkäufer 
per ſofort oder 15. November. 
Selbige müſſen der volniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
G. Itzig, Hohenſtein Ovr. 
6939] Für mein Manuſaktur⸗ u. 
Konfektious⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen jüngeren 


Verkäufer und einen 
Lehrling. 


Bewerber müſſen der polniſchen 

Sprache mächtig ſein. 

Emil Salomon, Straßburg 
Weſtpreußen. 


70411 Sage 
e 


waaren⸗ u. 


ür mein Kolonigl⸗ 
tillations⸗Geſchäft 
um 1. Dezember einen um⸗ 
age ſoliden jungen Mann. 
olniſche Sprache erforderlich. 
Vorſtellung erwünſcht. N 
L. Soriesti, Dirſchau. J 


„ bie 
Dabei 
ſchon 
bens. 
tod 
auf⸗ 
3 er 
Bl. 


r. 
u 
. 
= 
1. 
r 
4 


M dr A, 


Per 1. Jan. 1888 . e. alteren 
ungen Mann d Siſenbrauch. 
m. zug v. Geh. b. fr. Stat. 
Louis Konrad, Danzig. 
7214] Für unſer Kolonſaſwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ u. Stabeiſen⸗Ge⸗ 
chäft ſuchen wir per 1. Januar 
8.8 einen älteren, erfahrenen 


tücht., jungen Mann 
bei gutem Salair. 
H. v. Hülſen Nachfolger, 
Biſchofswerder. 


Einen jungen Mann 
ſuche für mein Kolonialw.⸗Geſch. 
per 1. Jan. 1898. Geh. 400 Mk. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 
71741 Per ſofort ſuche ich emen 
ſoliden, gewandten 


jungen Mann 
der in der Eiſen⸗, Deitillations- 
und Materialwaaren „Branche 
firm ſein muß! Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Lachmann Neumann, 
. _ Shlodaun 
6871] Zum ſofortigen Eintritt 
oder per 15. November ſuche ich 
einen tüchtigen = 
jungen Mann 
gleichviel welcher Konfeffion und 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Angabe 
der Gehaltsauſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet jogleich 
tier Sommerfeld, 
Inh. B Margolinski, Keojanke, 
Kolonial-, Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, 
Ebenſo findet auch bei mir ein 
Sohn anſtändiger Eltern als 


Lehrling 
Aufnahme. 


Eiſen brauche. 
69781] Für ein Eiſenwaaren⸗ 
Engros-Geſchäft in Danzig wird 
um l. Januar 1898, event. anch 
ſchon früher ein 2 
erfahrener Expedient 
geſucht. Gefällige Offert. werd. 
unter H. 200 Danzig poſtl. erb. 
20 Für mein Deſtillatious⸗ 
Detall⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
fort ein. gewandten, umſichtigen 
und freundlichen 

Expedienten. 
Geeignete Bewerber, nicht unter 
22 Jahren, mönlichft aus der 
Branche, wollen Offert. einreich. 
„RN. Frohnert, Culm Wpr. 
7022] Einen jüngeren 

Kommis 

der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, ſuche von ſogleich od. 
1. Dezember cr. als Zweiten 
für mein Materialwaaren⸗ u. 
Eiſenge chäft. 

Polniſch ſurechende bevorzugt. 

Leop. Müller, Rhein Opr. 


Für mein Material, Kolonial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
Lon ſofort einen tüchtigen 


Kommis 
der mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung gut vertraut und der poln. 
und deutſch. Korreſpondenz ge⸗ 
läufig iſt. Meld. briefl. unt. Nr. 
7217 an den Geſelligen erbeten. 
7181] Für mein Kolonials, Eiſen⸗, 
Getreide- und Speditions⸗Geſch. 
ſuche zum mögl. ſofortigen Uns 
tritt einen tüchtigen, älteren 

Gehilfen 
welcher mit der Branche genau 
vertraut iſt, die poln. Sprache 
beherrſcht und fähig iſt, auch 
Komtoirarbeiten auszuführen. 


Offerten bitte Gehaltsanſprüche, 
und Lebenslauf 


Photographie 
beizufügen. 


Feldvermeſſer 
zu ſofort geſucht. 16934 
Dom. Schbetzau b. Rehden Wor. 
72 0] Ein ſelbſtſtändig arbeiten- 
der und energiſcher 

Schweizerdegen 
ſofort bei freier Station geſucht. 
Offerten mit Angabe des Alters 
und Lohnanſorüchen an 

Louis Gotz, Obornik. 
7247] Suche per ſofort einen 


tücht. Buchbinder. 
G. L. Ehrlich, Buchhandlung, 
Pr. Friedland Wpr. 
6111] Suche von ſogleich oder 
ſpäter einen tüchtigen 


Buchbinder. 

A. Schüler, Berent. 
7308] Suche per ſof. e. jüngeren 
Uhrmachergehilſen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


E. Laasnex, Marienburg 
Weſtpreußen. 


Uhrmachergehilfen 
var von ſoſort für dauernde 
tellung 17245 

Emil Pfingſt, Uhrmacher, 
Biſchofs burg. 2 
Ein tüchtiger 


Konditorgehilfe 
ſowie Pfefferküchler 


(Liegnitzer Bombe) per ſofort 
eſucht. Meld. unt. Nr. 7044 an 
en Geſelligen erbeten. 

7236] Ein tüchtiger, junger 

Barbiergehilſe 
ges dauernde Beſchäftigung. 
v. Kuczkowski, Zahntechniker, 
tatel (Netze.) 


Tcht. Schneidergeſelle 
77 dauernde Beſchäftigung bei 


ulius Kirſch, Schneidermſtr., 
Littſchen bei Gr. Krebs. 


Ein erfahrener 


Böttchergeſelle 


ſofort für 
Meldungen unter Nr. 7255 
den Geſelligen erbeten. 


Einen Drechsler 
drei Tiſchler, einen 
Möbelpolirer 
ſucht [7253 
Wiwjorra, Möbelfabrik, 
Konitz. 


Drechslergeſellen 


Logis, auch werden 
Lehrlinge 
noch angenommen. in 
Goldman, Drechslermeiſter, 


Beſchäftigung bei [7040 


7011] Zwei erſte 
Gasſchloſſer 
im Gußrohrlegen 


ſchäftigung. 
Gasanſtalt Schneidemühl. 


Danzig, Mauſegaſſe 1. 
7175] Ein tüchtiger 


Sattlergeſelle 


dauernde Beſchäftigung bei 


7200] Ein tüchtiger 2 
Sattlergehilfe 
kann ſich melden bei 
Koſſakowski, Sattlermeiſter, 
Bialla Ditpr. 
7118] Dom. Sichts bei Fr. 
Konarezyn Weſtpr. ſucht zum 
1. April 1898 einen tüchtigen, 
enangeliſchen 


Deputat⸗Schmiede⸗ 
Meiſter 


der einen Burſchen als Zuſchläg. 


halten muß. > 


7114) Zur Führung einer 
Dampfdreſchmaſchine ſuche für 
3 bis 4 Monate ſofort einen 

tücht. Maſchiniſten. 
Anmeldungen m. Lohnanſprüchen 


und Zeugniſſen an Dom. 
Kurnatowitze b. Kwiltſch. 


Geprüfter 
Keſſelheizer 


findet für ene meiner Wald⸗ 
ſchneidemühlen ſofort Auſtellung. 
Briefl. Angebote mit Nachweis 
bisheriger Thätigkeit an [7281 
Dampfſägewerk Maldeuten 


Ernst Hildebrandt. 


Erfahrener Heizer 
der mit Damp maſchine vertr. iſt, 
zum. ſoſortigen Antritt geſucht. 
Dampfmühle Crone a. d. Brahe. 


Tücht. Maſchiniſt 
der im Herbſt und Winter die 
Dampfdreſchmaſchine führt, in 
der übrigen Zeit andere Arbeiten 
verrichtet, wird z. 1. April geſucht. 

Dom Haſſeln bei Schlochau. 


Ein Schmied 
der gut Pferde beſchlägt und 
Pflugarbeit verſteht, auch die 
Führung der Maſchine beſorgt, 
erhält ſofort Stellung. Selbiger 
kann verheirathet ſein. 17090 
Dom. Damaſchken 
4 bei Gardſchau. 
Beſchlagſchmied 
der ſelbſtſtänd. arbeit. kann, ſtellt 
für dauernd ein Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede Marienwerder. 17223 
Ein Schmied 
und ein Stellmacher 
beide mit Handwerkszeug und 
Scharwerkern, find. ſof. Stellung 
auf Dominium Berghoff bei 
Renczkau. [7218 
72 3] Ein tüchtiger 
Glaſergeſelle 
kann ſich auf dauernde Arbeit 


melden. R. Bedarf, Glaſer⸗ 
meiſter, Elbing. 


10 bis 12 durchaus 
erfahr. Schuhmacher 


nur katholiſcher a0 e dver⸗ 
bei hohem Lohn und Reiſever⸗ 
gütung ſofort geſucht. Meldung. 
an Schuß abel Er 11614 n, 
Schuhfabri eli 
72511 bei Leipzig. 
6933] Für meine Waſſer⸗ und 
Dampf⸗Mahlmübßle ſuche ich einen 
tüchtigen, ſoliden 
Werkführer. 
Gehalt nach Uebereinkunft, An⸗ 
tritt ſpäteſtens am 1. Dezember. 
„G. Konietzko, 
Mühle Marggrabowa. 
Tüchtiger, fleißiger 


Schneidemüller 
findet auf einem a be ri 
m. Walzeuvollgatter v. ſogl. oder 
1. Dezember dauernde Stellung 


bei hohem Lohn und freier 
Wohnung. Offerten mit Zeng⸗ 
niſſen unter Nr 6971 an den 


Geſelligen erbeten. 


der womöglich ſchon an Faß⸗ 
maſchinen gearbeitet hat, von 

Alken ſtein geſucht. 
an 


5371] Verheirath. u. unverbeir. 


finden hierſelbſt b. Dampfbetrieb 
guten Verdienſt, Wohnung und 


Meldung. an 


Schwichow b. Lauenburg i. Pom. 


Drei Tiſchlergeſellen 


auch verheirathete, find. dauernde 
W. Zippert, Pr. Holland. 


i uf bewandert, 
finden für ſofort dauernde Be⸗ 


Maurer u. Bauarb. 
finden in Danzig gegen guten 
Lohn Beſchäftigung. a 
7262 


der auch auf Polſter⸗ u. Wagen⸗ 
arbeit Beſcheid weiß, findet ſofort 


Würfel, Prauſt bei Danzig. 


für meine Waff 
durchaus tüchtigen, nüchternen 


üllergeſellen. 
Vorſtell. erf. 
Sczonka bei Goldfeld. 


Lehrling 


können von ſofort eintreten.“ 
. Mühle Wolka 5 
bei Schwarzenau Wyr. 


7215] Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
Windmühle Gr. Beſtendorf 
Oſtpreußen. 
7009] 


November einen ordentlichen 
Müllergeſellen 

bei monatl. Geh. von 20 Mk., 

einen Junggeſellen 


bei 16 Mk. u. ſpät. Zulage oder 
Abſchriſtliche 


evtl. Zurſchen. 
Zeuguiſſe ſofort einſenden. 


6768] Ein tüchtiger, evangel. 


Bäckergeſelle 


der ſelbſtſtändig Brod⸗ u. Weiß ⸗ 

bäckerei machen kann und auch 

etwas in der Wirtbichaft helfen 

muß, findet zum 25. November 

oder 1. Dezember cr. Stellung 
* 


* 
3 


bei 6 Mk. Wochenlohn bei 


n 
Suche einen Beamten 
f. eine gute Wirthſch. in Poſen. 
Derſ. erb. 450 Mk. Aufangsgeh., 
e Dienſtpf. u. m. a. einmal ſelbſt 


disponir. könn. A. Werner, dw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
7198] Ein jüngerer, flelßiger 
Beamter 
evangeliſch, der polniſch. Sprache 
mächtig, findet auf dem Haupt⸗ 
gute Damas law bei Elſenau 
Stellung. 
7216] Dom. Faltenburg del 
Maximilianowo ſucht einen 


zweiten Inſpektor 
von ſofort. Gehalt 240 Mark. 


Juſpektor u. Gärtner: 
Geſuch. 


Ein auch polnisch iprech., tüchtig., 
älterer Juſpektor, der ſtreng, 
doch mit Leuten gut umzugehen 
verſtehtꝛund ſelbſtändig dispo⸗ 
niren kann, unverh. od. verh. ohne 
Jamilie (da nur eine große 
Stube) findet vom 1. Januar ab 
Stellung auf einem 2000 Morg. 
großen Brennereigute im Kreiſe 
Neidenburg. Berückſichtigung 
finden nur Offerten mit beſten 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
Ein unverh. Gärtner od. verh. 
mit kleiner Familie und wenn 
möglich mit Gärtnerjungen 
findet dann daſelbſt auch Stellg. 
Meldg. unter Nr. 6963 an den 
Geſelligen erbeten. 
7083] Suche zum 15. November 
erfahrenen, nicht zu jungen 
Juſpektor 
bei 300 Mk. Gehalt. 
Krüger, Rittergutsbeſitzer, 
Haſſeln b. Schlochau. 
7050] Suche zum 1. Jan. 1898 


einen Juſpektor 
der bereits längere Zeit in 
größerer Rüben⸗ od. Brennerei⸗ 
Wirthſchaft mit Erfolg thätig 
geweſen. e Zeugniſe 


Breunereiführer 
für eine kleine Dampfbrennerei 
wird zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. Gefl. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten unter 
H. 1 voſtlag. Farienen Opr 


7197 Verh. Breunerei⸗Ver⸗ 
walter u. Lehrling, d. Stellung 
erhält, ſucht f. Gend ſenſchaftsbr. 
die Verwalt. der Brenn. Wileze 
bei Buſchkowo i. Poſ. 
Brennerei. 
Jungen Maun 
nicht unter 18 3, ſucht zur Er 
lernung obigen Faches in ganz 
neuer Brennerei per ſofort. 
Brennerei ⸗ Verwaltung Adl. 
Buſchkau p. Kahlbude Mpr. 
7080] Ein tüchtiger, verheirath. 
Hofmeiſter 
wird zum 1. Januar od. 1. April 
geſucht. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 
7264] Ein zuverläſſiger 
Förſter 
welcher die Ausholzung einer 
rn und den Verkauf der 
Hölzer ſelbſtſtändig zu leiten ver⸗ 
ſteht, wird ſofort geſucht. Gute 
Zeugniſſe über langjährige 
Aer Bedingung. Meldungen 
unter W. M. Nr. 732 an die Inf.» 
Annahme des Geſellig., Danzig, 


Zovengaſſe 5, erbeten. 


71131 Ein verheiratheter 
Gärtner 


findet ſofort Stellung in 


Ernſtrode, Kreis Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung. 


6855] Zum 29. d. 2. Jude 


Boln. Sprache erwünſcht. Perf. 
Kaution von 100 
Mark nöthig. E. Steller, Chel⸗ 


Mühle Medien per 
Heilsberg ſucht zum 12. und 20. 


R. Liebſch, Lebehnke Weſtpr. 


7081] Ein Selbjttbätiger 


rtner 
der auch Bienenzucht, Jagd und 
Fiſcherei gründlich verſteht, wird 
zum 1. April geſucht. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Gärtner. 
6755] Ein unverheiratheter 


energ. Gärtner 

der als Aufſeher, ſowie in der 
Wirthſchaft und im Garten 
thärig ſein muß, findet Stellung. 
Gehalt bis 300 Mark. Zeugniß⸗ 
abſchriften. 

Dom. Rehden, Rehden Weſtpr. 
70791 Ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener 


Kuhfütterer 
der gleichzeitig das Melken von 
25 Kühen beſorgt, find. Stellung 
per ſofort oder ſpäter bei 
ürau, Altmünſterberg, 
Kreis Marienburg Wpr. 


7002] Ein zuvertäſſiger 


verheiratheter Wirth 


wird von ſofort geſucht. Meld. 


mit Zeugnißayſchriften unter Nr. 
7002 an den Geſelligen erbeten. 


71911 Tüchtig., ev., poln. ſprech. 
erſter Vogt 
direkt unterm Herrn und ein 
zweiter Vogt 
für Gespanne, der vormäht und 
einen Dienſtgänger ſtellt, zum 


1. Aprit 1898 geſucht von 
Dom. Pokrzywno bei Poſen. 


6621] Suche zum ſofortigen An⸗ 

tritt zwei tüchtige > 

Unterſchweizer. 

Stelle leicht, Lohn 30—35 Mark 
mongtlich, ſofort zu melden, auch 
per Draht. 

Groß⸗Vorwerk Pontwitz, Kr. 

Oels, Schleſien. 

Der Oberſchweizer daſelbſt. 

Ich ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt einen unverheiratheten 

Schweizer. 

35 Kühe, 18 Stück Jungvieh. 
Offerten mit Angabe von Ge⸗ 
baltsanſprüchen ſowie des Alters 
unter Nr. 72:6 an den Ge 
ſelligen erbeten. 


Suche ſof. oder zum 1. Dezbr. 


zwei Unterſchweizer 
bei 30 bis 33 Mk. Lohn monatl. 
Gute Koſt und Behandlung zu⸗ 
geſichert. Meld. unter Nr. 7284 
an den Geſelligen erbeten. 
6347] Suche zwei tüchtige 
Unterſchweizer 
30—35 Mk. Gehalt. Meldg. bei 
Oberſchweizer Johann Kuecht, 
Magurren bei Ilmsdorf. 


Ein Vorreiter 
von gleich oder Martini geſucht. 
Gawlowitz bei Rehden. 


7054] Ein tüchtiger 
Einwohner 


zum 1. April 1898 geſucht. 
F. Müller, Michelau. 
Ein verheir. Schäfer 
zwei verheir. Knechte 
mit Scharwerkern 
werden bei hohem Lohn und 
Deputat geſucht in [6974 
Dom. Kl. Baumgarth 
bei Nifolaifen Weſtpreußen. 
7158| Soſort geſucht ein ät t. 
Mann zum Putzen der Kühe geg. 
anſtändigen Lohn u. gute Koſt 
für den ganzen Winter od. Jahr. 
Sloszewo bei Wrotzk. 
Der Oberſchweizer. 


20 Grabenarbeiter 
erhalten in Akkord bel gutem 
Lohn ſofort Beſchiftigung auf 
Domäne Zolondowo bei Maxi⸗ 
milianowo. [7116 
Novinski Oſielsk b. Bromberg. 


Ein Unternehmer 


mit 15 bis 18 jugendlichen, 
kräftigen Arbeitern wird für die 
ganzen Sommer- und Herbſt⸗ 


arbeiten 1898 geſucht. 
Dominum Wundlacken 
bei Kalgen Ditor. 


Kopfſteinſchläger 
finden ſofort Beſchäftigung beim 
Chauſſee⸗Neubau Wollſtein⸗Tar⸗ 
nowo. Meldungen beim 

Bau⸗Aufſeher Gloger in 
Wollſtein. 


Nachtwächter 
deutſchen, evangeliſchen, der feine 
Zuverläſſigkeit nachweiſen kann, 
ſucht bei gutem Lohn und De⸗ 
putat ſ fort [721 

Anſiedelungsgut Gr. Tillitz 
bei Neumark Wpr. 


Lehrling sstellen. 
E. Gärtuerleyrlt. t. ſof.eintr. in d. 


Rittergutsgärtnerei Auer per 
Schnellwalde Opr. A. Lindner. 


Ein Gärtuerlehrling 
wird für die Schloßgärtnerei 
Langen an bei Freyſtadt Wpr. 
geſucht. W. Baumgart. 


7288] Suche für jofort 
einen Lehrling 


oder Volontair 
gleichviel welcher Konfeſſion, 
unter ſehr günſtigen Beding. 
a Abrahamſohn, 
anowitz, Bez. Bromberg, 
Modewaaren⸗ und Konfektion. 


Kinderfräuleius, 
pflegerinnen ze. ꝛc. 


Das Stelleyvernittelungs⸗Bürcau von 
Frau von Riesen, Elbing. Fiſcherſtr. 5, 


vermittelt die Beſetzung von Stellen für Geſchäfls⸗ und Haus⸗ 
perſpnal, als: Buchhalterinnen, 

käuferiunen, Geſellſchafterinnen, 
Stützen, 


7192 
ür Perſonalſuchende unentgeltlicher Nachweis. Gellen⸗ 
ſuchende zahlen mäßige Proviſion. 


Haſſireriunen, Ber- 
„Repräſentantinnen, 
Wirthinnen, Krauken⸗ 


Ein Lehrling 
kathol. Religion, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wird von ſo⸗ 
fort geſucht. 16616 
J. Schmelter, Tuchel Weſtpr., 
Kolonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft. 

Suche per 1. Dezember er. 
5 Januar 1898 4 
einen Lehrling 
der die Berechtigung zum einj.⸗ 
freiw. Dienſt beſtet. 
M. Mondry, Dt. Eylau, 
Dampfſägewerk und Dampf⸗ 
Mahlmübhle. 


der 
oder 


7203] Für meine Kolontal⸗ 
waaren⸗Handlung und Kaffee 
Spezial⸗Geſchäft en gros und 
en detail ſuche ich von ſofort 


einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der 
mögl. eine Bürgerſchule abſolv. 
Rudolf Schulz, 
Holl. Kaffee⸗Lagerei, Bromberg. 


— 
Kolon 


Stellen-Gesu 

Ein geb. Mädchen ſucht Stell 
3.1. Jan. a. Kinderpfleg, welche 
d. i. Haush. beh. ſein kann. Adr. 
Frl. Hennerling, Pazanowitz 
bei Pleſchen, Prov. Poſen. [7109 
Anſtänd., jüd., jung. Mädch. ſucht 
Stelbalsceſellſchaft en. Stütze d. 
Hausfrau z. 1. Dez. od. 1. Jan. 
Meld. unt. Nr. 7163 a. d. Geſell. 


- m 

Eine Wirthin 
in feiner Küche erfabren, mit 
ſehr guten Zeugniſſen, ſucht von 
gleich oder 1. Januar Stelle. 
Gefl. Meldungen werd. brieflich 
unter Nr. 7235 an d. Geſelligen 
erbeten. 

Frl., 24 J. alt, i. d. Wirthſch. 
erfahr., ſucht Stellg. als Stütze 
der Hausfrau. Offerten unter 
12 8. Allenſtein poſtlagernd 

E 

7173] Das Vermittelungs⸗ 
Komtoir von J. Litkiewitz 
empfiehlt tüchtige 


Landwirthinnen. 
Thorn, Bäckerſtr. 23. 


I ͤ v» 
Geſ. f. ein jg. Mädch. e. Stelle 
z. Erlern. d. Wirthſch. m. Fam.⸗ 
Anſchl. Off. u. Nr. 6992 a. d. Geſell. 
Tiicht. ja. Kochmamſell ſucht 
St. Danzig, Lang garten 63,1 Tr. 
7301] Eine ältere anſtänd., ſehr 
thätige beſſere Wirthin m. gut., 
langj. Zeugn. ſucht 3. 15. Dezbr. 
d. J. od. ſpäter Stell. 3. felbitit. 
Führ. e. Haush. Off. a. Fr. Rubel, 
Allenſtein, Alte Klrchhofſt. 11.2 Tr. 
7:97] Geb. Fri, 28 J, erf. in 
Küche, Wirthſch., Handarb. u. Kind.⸗ 
Erz. ſucht St. a. Geſellſchaft. ſelbſtſt. 
Wirthſch.⸗Leit.v Kammerjz b. Ref. 
Off. u. A. M. poſtl. Nokietnice i. P. 
7304) Beamtentochter, in d. 
Schneiderei erf., ſucht Stellg. 
als Nähterin 
oder Kinderfräul. Meld. erb. 
Schröder, Buiewitten 
bei Koruatowo. 
Suche per gleich Stellung auf 
einem Gute behufs 


Erlern. der Wirthſch. 


Off. u. Nr. 7228 an den Geſell. 


Otte, tem: 
Eine katholiſche, für höhere 
Töchterſchulen geprüfte, muſikal., 
anſpruchsloſe 2 8 
Erzieherin 

wird für ein Mädchen von 101/a 
Jahren auf eine Beſitzung im 
Kreiſe Allenſtein von ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 6576 an den Geſ. erb. 


7117] Suche zum 1. Jan. eine 


Kindergärtnerin 
II. Kl. od. Kinderfräulein, die 
etwas ſchneidern kann, auch 
Hausarbeit übernimmt, für drei 
Kindern von 1—3 Jahren. 

Frau Oberförſter Ehlert, 
Laska bei Schwornigatz Weſtpr. 
7202] Wir ſuchen per ſofort 
oder 1. Januar eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 


1 Lehrling 1 Reli- 
1 Lehrmädchen gleich 


polniſche Sprache erwünſcht. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und 
Bhotograpbie an 
Albert Leven & Co., 
Ruhrort a. R., 
Woll⸗, Weißwaaren und Putz. 


z 8 = f 
Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
kann von ſogleich oder ſpäter in 
meinem Schank⸗ und Material⸗ 
Geſchäft eintreten. J. Cohn, 
Griebenau bei Unislaw. 16967 


6972] Suche für mein Material- 
u. Kurzwaar.⸗Geſch. eine gewandte 
Verkäuferin. 

H. Suckau, Schulwieſe. 
70651 Ein anſt. Mädch., welches 
ſchneidern u. kochen kann, w. ſof. 
als Stütze 
geſ. Meld. m. Gehaltsanſpr. an 
Pfarrh. Marwalde Oſtpr. 
72871 Ein einfaches, beſcheidenes 
Mädchen, welches Kenntniß vom 

Kochen hat, wird 


als Stütze 
geſucht. Gut Emilienthal bei 
Liebemühl. 


— —— — ———— ͤ)U—— 
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394 
geſucht. 17212 
Nach seien in Scott 
land wird zur Stütze der Haus⸗ 
frau ein jüdiſches Fräulein, 
welches die Wirthſchaft, beſond. 
die Küche, beſorgen kann und 
mit Kindern umzugehen ver⸗ 
ſteht, von ſogleich von einer 
deutſchen Familie geſucht. Hin 
reiſe wird entſchädigt und von 
Verwandten begnem eingerichtet, 
Gute Behandlung zugeſichert. 
Offerten an die Expedition der 
Dirſchauer Zeitung u. Nr. 6564 
erbeten, 


Ein ſolides Mädchen 
welches ſich zum Bedienen der 
Gäſte eignet, kann ſich melden. 
Photographie und Zeugniſſe ſind 
zu richten an Baähnhbofswirth 
in Rieſenburg. 16377 
Beſſeres, beſcheidenes 


Mädchen 

lediglich als Köchin gegen gute 
Bezahlung zum 15. ds. Mtss 
geſucht. Offerten unter Nr. 7047 
an den Geſelligen erbeten. 
68851 Yur Verarbeitung von 
täglich ca. 500 Ltr. Milch (däniſche 
Zentrifuge) wird 2 

eine Meierin 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

W. Renger, Kolmar l. P. 

7219] Wegen Erkrankung meiner 


Meierin 
ſuche ſofort Erſatz. Dieſelbe 
muß mit Alfa. Separator, 
Schweine⸗ und Kälberaufzucht 


gründlich vertrant ſein. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
einzuſenden an Fran Ritter⸗ 
gutsbeſiger Schwanke, Gr. 
Schläfken bei Gr. Koslau. 
7201] Zum 1. Jan. ſuche tücht., 
ſparſame, evangeliſche 
2 5 
Wirthin. 

Dieſelbe muß mit Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht vertraut fein. 
Off. m. Gehaltsanſpr. u. Zan. an 
Burkhart, Pehsken b. Mewe. 


7206] Suche wegen Verzuges 
der 
2. 


jetzigen ins Ausland zum 
12. 1897 oder 1. 1. 1898 
tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 
* 8 x 

Wirthſchafterin. 
Originalzeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche erbittet Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Spiller, Ritzig 
Kreis Schivelbein. 


Wirthin⸗Geſuch. 
68761 Dom. Matzdorf bet 
Zaichecheln, Kreis Sorau N.⸗L., 
ſucht zum 1. Jauuar eine 
junge, evangeliiche _ 

Wirthin 
unter Oberleitung der Haus» 
frau. Gehalt 240 Mark p. anno. 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie erbeten. Beamten⸗ 
tochter bevorzugt. — 
7075] Eine ordentl., zuverläſſig. 
Kinderfrau 
für 2 Kinder von 2 Jahren und 
4 Monaten findet bei guter Be⸗ 
handlung ſofort oder auch ſpäter 
Stellung bei 
O. Haegner, Dt. Eylau. 


Herrſchaftliche Köchin 


od. einfache Wirthin 
zum 1. Dezember geſucht. [7208 
Fr. Oberſtlieut. Schlienkamp, 
Deutſch Eylau. 
Perfekte Hotelköchinnen 
plac. jederzeit vortheilh. Stellen⸗ 
nachw. des Gaſtw.⸗Ver. Brom⸗ 
berg, Lindenſtr. Nr. 1. [7272 
4358 Zum 1. Jannar 1898 Tue 
ich eine perfekte 8 
Köchin 
die in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts erfahren iſt. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Gute Zeugniſſe 
Bedingung. 
Fr. Oberſtl. v. Caſimir, Moritz⸗ 
berg b. Hildesheim, Pr. Hannover. 
72071 Ein ordentl, fleißiges 
Dieuſtmädchen 
das auch melken kann, ſucht von 
ſof, bei hohem Lohn Nawrotzki, 
Lehrer in Gr. Kruſchin, Bahn 
ſtation Konojad. 


Ein durch die Reinheit der Darſtellung und den hohen Malz⸗ 


Malton- Tokayer extraetgehalt ausgezeichneter und höchſt bekömmlicher Stärkungs⸗ 


wein aus Malz. 16416 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Der Schatz des Prälaten. Naätr. vers. 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


Ferdinand Burgmüller ließ ſich müde auf den jämmer⸗ 
lichen Stuhl am Fenſter nieder. Er dachte an das viele 
Geld auf dem Kirchhof Salbergs Er mußte es finden und 
konnte es heben, ohne daß ihn Jemand daran hinderte. 
Mit einer ſolchen Summe in Händen war er ein reicher 
Mann. Er konnte ohne Sorgen mit dem Kinde den Tag 
erwarten, wo Hubert Bolz nach ſechs Jahren zurückkehrte. 

Aber er ſchüttelte heftig den Kopf. „Nein, keinen Pfennig 
nehme ich. Es wird mit Gottes Hilfe ja auch ſo gehen. 
Wozu hätte ich meine beiden Arme? Ein Gottesſegen könnte 
auf dieſem Sündengelde ohnedies nicht ruhen.“ 

Ein Kniſtern hinter ihm ließ ihn den Kopf umwenden. 
Die billige Kerze über dem Bette der Todten war herab⸗ 
gebrannt. Der Docht legte ſich zur Seite, flackerte noch 
einmal hoch auf, um dann zu erlöſchen. Es wurde Nacht 
in der Stube. 

Burgmüller legte die beiden Arme vor * auf das 
Fenſtergeſims und den Kopf darauf. Im Dorfe ſchlug es 
eine ſpäte Nachtſtunde; dumpf, wie von geſprungener Glocke 
drang es herüber. 

Als Ferdinand Burgmüller erwachte, rieb er ſich ver⸗ 
wundert die Augen. Er fühlte ſich ſtarr und ſteif an allen 
Gliedern, und wie ein bleierner Druck lag es auf ſeinem 
Kopfe. Vor dem Fenſter begann es hell zu werden. Der 
graue Nebel hob ſich gleich dünnen Schleiern, und am Ende 
der langen Dorfwieſe glühte es langſam auf. Ein braun⸗ 
rothes Leuchten kroch über den Weg. Die Sonne rang 
mit den Wolken und Nebelmaſſen Burgmüller wußte nun 
auch, was geſchehen war. 

Er öffnete die Thüre und holte eine Nachbarin, welche 
das Kind einftweilen zu ſich nahm. Da er dies nicht ums 
ſonſt haben wollte, jo wurde ſein Wunſch auch erfüllt. 


Daun begab er ſich zu dem Dorfoberhaupt. Der alte, 
reiche Mann vernahm ohne jede Regung die Kunde von 
dem Abſterben der Martha Bolz, und es war ihm nur lieb, 
daß der Fremde, welcher am verfloſſenen Abend wie zu⸗ 
fällig in das Häuschen gekommen ſein wollte, ſich das Kind 
ausbat, das er mit ſich nehmen und erziehen wolle. 

Vielleicht hätte das Geſetz verlangt, daß Ferdinand 
Burgmüller ſich über ſeine Mittel ausweiſe oder auf welche 
Weite er ſich des Kindes annehme, allein in dieſem Falle 
genügte es, daß er Name und Stand angab und ſich zu 
einer ſchriftlichen Erklärung herbeiließ, wonach er niemals 
irgend welche Entſchädigung oder Unterſtützung für dieſes 
Kind forderte. 

Der Mann war froh, ſich um dieſes vater- und mutter 
loſe Weſen nicht mehr kümmern zu müſſen. Die Sache 
war raſch erledigt. 

Am dritten Tage legte man Martha Bolz auf dem 
kleinen Kirchhofe zur ewigen Ruhe. Burgmüller hatte einen 
einfachen Sarg für Martha beſorgt. Nur ein einziger, 
kleiner Kranz lag auf ihm. Niemand vom Dorfe gab der 
Heimgegangenen die letzte Ehre. Selbſt den Glockentönen 
wollte man es aumerken, daß der Küſter nur widerſtrebend 
die Stränge in Bewegung ſetzte. Laugſam ſchritt der alte 
Pfarrer mit einem Chorknaben voran. Den Trägern folgte 
Ferdinand Burgmüller, an der Hand das Kind führend. 
Es hatte zu ſchneien aufgehört, als man am Grabe an⸗ 


3. Fortj.} 


langte. Die Luft wurde hell und klar, und es kam ein 
ſcharfer Schneewind. Da konnte man ſich nicht lange auf⸗ 
halten. Ein Gebet, der Segen des Prieſters, dann war die 


Ceremonie zu Ende. Kurze Zeit darnach war der Friedhof 
von dem Pfarrer, den Trägern und ſelbſt dem Todtengräber 
verlaſſen, nachdem dieſer die Grube zugeſchaufelt hatte. 

Nur Ferdinand Burgmüller und das Kind ſtanden noch am 
Grabe. Der kleine Knabe hatte ſich raſch an den jungen Mann 
angeſchloſſen. Nun drückte er ſich gegen den leichten Mantel 
Burgmüller's und haſchte nach einer vereinzelten Schnee: 
flocke, welche durch die Luft tanzte. Von dem, was hier 
geſchehen war, hatte er kein Verſtändniß. Mit bleichem 
Antlitz ſtand Burgmüller vor dem Hügel. Seine Linke 
ruhte auf dem Haupt des Kindes, und es ſtieg ihm heiß in 
die Augen. 

„Ruhe ſauft!“ flüſterte er. Daun hob er das Kind zu 
ſich empor, wickelte es in den Mantel und wendete ſich ab. 

Der Küſter hatte längſt zu läuten aufgehört, die Kirch⸗ 
thür war abgeſperrt. Niemand zeigte ſich. Nur aus weiter 
Ferne klang das Schellengeläut trabender Pferde herüber. 
Burgmüller ſchritt an der Kirchenmauer entlang. Er zählte 
die eingelaſſenen Grabſteine. Dann blieb er ſtehen und 
trat zurück. Vor ihm erhob ſich ein hoher und breiter 
Stein. Er zeigte die lebensgroße Geſtalt eines Prälaten 
in roher Ausführung. Hände und Augen waren übermäßig 
groß, und vom Zahn der Zeit noch verunſtaltet, machte ſie 
einen geradezu abſchreckenden Eindruck. 

„Der Hüter des goldenen Schatzes!“ ſtieß Burgmüller 
hervor. Ein Zittern ging über ſeine Geſtalt, und ſeine 
Bruſt hob und ſenkte ſich unter einem minutenlangen 
Kampſe. Nur die Hand brauchte er auszuſtrecken und er 
war reich! Aber da war es auch ſchon vorbei. Ferdinand 
Burgmüller trat eutſchloſſen zurück. „Ich konnte wohl 
einmal fallen, ein zweites Mal ſoll mich das gleißende 
Metall nicht locken.“ 

Ohne ſich noch einmal umzuwenden, ſchritt er dem eiſernen 
Friedhofsthore zu. Soeben kam ein leichter, mit koſtbaren 
Decken überreich belegter kleiner Schlitten angeſauſt. Selbſt 
die beiden theuren Pferde waren mit vaffinirtem Luxus 
ausgeſtattet. 

Irgend ein reicher Herr der Gegend machte den erſten 
Schlittenverſuch dieſes Jahr. Im Schlitten ſaßen zwei 
Perſonen, ein Herr, welcher die Zügel in Händen hielt, und 
eine junge Dame, anſcheinend deſſen Gemahlin. 

Burgmüller war am Thor ſtehen geblieben, das Kind 
auf dem Arm. Mochte er nun in dieſer Haltung für den 
Beſitzer des Luxusſchlittens einen etwas ungewohnten Anblick 
bieten oder lag es einfach in der Laune des Herrn, er hielt 
au und fragte kurz: „Wem galt das Geläute? Haben ſie 
wieder einmal Einen von meinem lieben Salberg zur ſtillen 
Ruhe gebracht?“ 

Ein Gedanke durchzuckte gleich dem Blitz das Gehirn 
Burgmüller's. Er richtete die ſcharfen Augen auf den 


Frager und entgegnete klar und deutlich: „Ja Herr, man 
hat die vor Hunger geſtorbene Martha Bolz begraben!“ 


Schläfen. 
der Schlitten ſauſte in toller Fahrt davon. 
Burgmüller hörte noch den Schreckensruf der halb aus dem 
Schlitten geſchlenderten Dame, ſah eine Wolke von auf⸗ 


viertel. 
hellten Fenſtern, deren verſchiedenen Gardinen man es 


zu abgeſperrt. 


No. 205. 


11. November 1897. 


Eine jähe Röthe ſtieg dem eleganten Herrn in die 
Er ſchlug wild mit der Peitſche durch die Luft, und 
Ferdinand 


gewirbeltem Schnee und flatternden Decken, dann ver⸗ 
ſchwand das Bild völlig, gleich einer Erſcheinung. Er 
wendete ſich noch einmal nach dem Kirchhofe zurück. 

Die Sonne hatte die Wolken zerriſſen. Ihr Leuchten 
fiel auf die Kreuze und Steine, und die goldenen Buchſtaben 
und beſchmierten Kreuze flimmerten und funkelten ſo hell, 
als wollten fie dem einſamen Maune einen Gruß mitſenden 


in die Welt hinaus. 


„So wage ich es!“ flüſterte er leiſe. 


„Komm' mein 
Kleiner!“ 


* * 
* 


Es war der heilige Abend herangekommen. Die Schnee⸗ 
flocken waren tagsüber in luſtigem Tanze vom Winter⸗ 
himmel geflattert. Nun es in die Nacht überging, hörte 
das Schneien auf und das dunkle Himmelszelt wurde klar. 
Stern um Stern flammte auf und grüßte herab: Friede 
— Friede! 

In der mittelgroßen Fabrikſtadt K. ſchien dieſer mah⸗ 
nende Ruf wirkungslos zu bleiben. Seit Wochen ſtreikten 
die an fünfhundert Mann zählenden Arbeiter einiger größeren 


Fabriken. In öffentlichen Verſammlungen und von entjandten 


Deputationen an die Chefs wurden höhere Löhne und 
kürzere Arbeitszeit gefordert. Da dieſes nicht bewilligt 
wurde und die Fabriken eher ihren Betrieb theilweiſe ein— 
ſtellten, ſo ſtieg die Erbitterung mehr und mehr. 

Ein auswärtiger Agitator verhetzte noch ganz beſonders 
die einheimiſchen Leute, ſo daß dieſe in den Fabrikanten 
nur ihre erbitterten Feinde ſahen, welche die Arbeiter bis 
aufs Blut „ſchinden“ wollten. 

Und keiner von dieſen letztern war der Einſicht zu⸗ 
gänglich, daß die Fabrikchefs in gegenwärtiger Zeit ſelbſt 
ſchwer gegen die ausländische Konkurrenz zu kämpfen hatten, 
daß ſie ihren großen Betrieb mit eigenem Schaden, wenig⸗ 
ſtens in letzter Zeit, aufrecht erhielten und ganz unmöglich 
im gegebenen Augenblicke auch noch die Löhne erhöhen konnten. 

Es wurden einzelne Betriebe völlig eingeſtellt, nicht zum 
Nutzen der Fabrikanten, welchen dadurch bedeutender Schaden 
erwuchs. Nachgeben wäre jedoch gleichbedeutend mit be⸗ 
ſtändiger Verluſtarbeit geweſen. 

Man hatte gehofft, daß ſich in der friedlichen Weihnachts- 
zeit eine Verſöhnung der beiden feindlichen Elemente er⸗ 
zielen ließ, dies war jedoch nicht der Fall. Ja, die ſtrei⸗ 
kenden Arbeiter, meiſt unverheirathete Leute, ſchritten in 
letzter Zeit zu mancherlei Ausſchreitungen, welche ihnen die 
Sympathien der ruhig denkenden Perſönlichkeiten nehmen 
mußten. Sie befeindeten jene Arbeiter, welche aus Rückſicht 
für ihre Familie weiter arbeiteten, zogen nächtlicherweile 
in Trupps lärmend durch die Straßen, und die Polizei 
hatte viel zu thun. So war der Weihnachtsabend heran⸗ 
gekommen und er gab ſich ganz ſo, wie man von Alters her 
ſich das Wetter wünſchte. Ueberall der weiße, flimmernde 
Schnee, ein ſternenvoller Himmel und die Luft ſo klar und 
rein, daß die Weihnachtsglocken weit über die Stadt hin⸗ 


klangen und in jedem Eleinjten Stübchen gehört wurden. 


Es war Abend geworden und die einzelnen Perſonen 
huſchten eilfertig durch die Straßen, unter dem Arm meiſt 
ein Packet, in welchem ſich Geſchenke vermuthen ließen. 

Ein hochgewachſener Mann ſtapfte rüſtig durch den 
weichlichen Schnee der Vorſtadt, dem ſogenannten Fabrik⸗ 
Dort gab es meiſt kleine Häuſer mit vielen er⸗ 


deutlich anſah, daß ſie Arbeiterwohnungen angehörten. 

Nur ganz vereinzelt lagen einige größere Villen ſeit⸗ 
wärts des Weges und durch ein Eiſengitter nach der Straße 
Es waren die Beſitzungen der Fabrikanten, 
welche auch ihre gewerblichen Etabliſſements in der Nähe 
hatten. Mächtige Schornſteine ragten gegen den Nacht⸗ 
himmel, darunter zogen ſich lange Hütten mit gewellten 
Blechdächern Hin. 

Nun ruhte jede Arbeit. Das Feuer in den Eſſen war 
ſchon ſeit Stunden erloſchen und jeder Familienvater hatte 
den Kreis der Seinen aufgeſucht. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Raifer Wilhelm und der Matroſe Jörg.] Ein 
kürzlich in Pillau weilender Matroſe erzählt folgenden, aller⸗ 
dings unverbürgten Scherz unſeres Kaiſers: „Als Kaiſer 
Wilhelm vor Kurzem ſeine Jacht betrat, kam ihm ein Matroſe 
Namens Jörg mit einem Humpen Bier, den er gerade in 
eine Offizierskajüte tragen wollte, entgegen. Der Kaiſer weidete 
ſich an der Verlegenheit des armen Burſchen, der vorerſt nicht 
wußte, was er machen ſollte und dann dem Kaiſer die Ehren⸗ 
bezeugung erwies, indem er das Bierglas krampfhaft an die 
Hoſennath hielt. Der Kaiſer trat auf den Matroſen zu und 
ſprach ihn freundlich an: „Siehſt Du, Jörg, das haſt Du dumm 
gemacht. Ich will Dir zeigen, wie man ſich in ſolchen Fällen 
benimmt; gehe hinauf und denk Dir, Du biſt der Kaiſer, und ich 
will der Matroſe Jörg ſein.“ Der arme Burſche wagte keinen 
Einwand; er mußte über die Kaiſertreppe an Bord kommen, und 
Kaiſer Wilhelm trat ihm unten als Matroſe mit dem Bierglas 
entgegen. Als er Jörg ſah, markirte der Kaiſer eine gewiſſe 
Verlegenheit, ſetzte jedoch dann das Glas an die Lippen, trank 
es vollkommen leer, ſtellte es auf die Bordwand und leiſtete ſo⸗ 
dann die Ehrenbezeugung. „Siehſt Du, Jörg, ſo macht man's. 
Merk Dir das! Und jetzt geh hinunter und laß Dir ein neues 
Glas geben und für Dich auch eins. Wenn ſie Dich fragen, 
ſag' nur, ich hab' es gejagt, und ſie ſollen nicht bös ſein; denn 
es war ausgezeichnet friſch und hat mir ſehr gut geſchmeckt.“ 

— Schillers Urenkel, der 32 Jahre alte Reichsfreiherr 
Karl Alexander von Gleichen⸗Rußwurm, der auf ſeinem 
in Bayern gelegenen Stammſchloſſe Greifenſtein wohnt, hat 
nun auch die Schriftſtellerlaufbahn beſchritten. Nachdem 
der Verfaſſer im vergangenen Jahre ein dramatiſches Sittenbild 
unter dem Titel „Frauenliſt“ verfaßt hat, iſt in jüngſter Zeit 
ein größeres Werk „Die Komödie des Gewiſſens“, Schau⸗ 
ſpiel in drei Akten, im Buchhandel erſchienen. 

— [WMadfahrſport und Königsthron.] Die junge 
Königin von Holland wohnte während ihres Aufenthaltes in 
Wien einem Radfahrerfeſte bei und fand ſolches Gefallen an 
dieſem Sport, daß fie das Verlangen äußerte, ein Zweirad zu 


beſitzen. Eine Maſchine wurde ſofort angeſchafft und mit in die 
Heimath geführt. Dort ſah ſich aber die Mutter veranlaßt, den 
Wunſch ihrer Tochter dem Miniſterrathe zur endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung vorzutragen, und der hat den dringenden Rath ertheilt, 
mit Rückſicht auf das Heil der Unterthanen, „wie gering auch 
die Gefahr ſein mag“, keine Verſuche im Radfahren anzuſtellen. 
Ein Ponny-Viergeſpann ſoll jetzt die junge Königin tröſten. 

— Die richtige Temperatur der Weine hängt zumeiſt 
von dem perſönlichen Ermeſſen des Trinkers ab, denn der 
Geſchmack und Geruch des Einzelnen iſt ſehr verſchieden, und 
nach ſeinem individuellen Geſchmack und Geruch wird daher zu⸗ 
meiſt jeder entſcheiden, welche Temperatur nöthig iſt, damit der 
Wein ſowohl höchſten Wohlgeſchmack als auch Duft entwickelt. 
Weinkundige Trinker ſowohl als auch ärztliche Berather haben 
jedoch eine Durchſchnittsnorm für die richtigen Wärmegrade der 
Weine angeſtellt, nach der ſich der Durchſchnittsmenſch ruhig 
richten mag. Danach ſoll Rothwein 12—14 Grad Reaumur 
haben, und auch rothe Rheinweine verlangen dieſe Temperatur 
und dürfen nicht kalt gereicht werden. Leichter weißer Wein 
darf nicht ſo kalt gegeben werden wie ſchwere Rheinweine, 
und Schaumwein wieder kann noch kälter als Rheinwein ſein. 
10 Grad Reaumur gilt für weißen, leichten Weißwein, 8 Grad 
für ſchweren Rheinwein und 6 Grad (nicht kälter) für Schaum⸗ 
wein als hinreichend. Bei zu ſtarker Kälteempfindung ſtumpfen 
die Geſchmacksnerven ab, ſo daß man bei zu kalten Weinen von 
einem Genuß nicht mehr reden kann. Es wird genügen, leichten 
Weißwein eine Stunde, Rheinwein zwei und Schaumwein drei 
dis vier Stunden in Eis zu ſtellen. Für Selterswaſſer und 
Trinkwaſſer (die beide öfters zum Weingenuß gereicht werden) 
ſind 11 bezw. 9 Grad Reaumur die beſte Temperatur, während 
ſchwere Deſſertweine einige Stunden im durchwärmten Raume 
ſtehen müſſen, bevor ſie den richtigen Wärmegrad haben. 

— [Ein ausgeknobelter Gaſt.] Auf dem Bahnhofe in 
N., ſo erzählt ein Gaſtwirthsfachblatt, wurde neulich einem an⸗ 
kommenden Reiſenden von ſämmtlichen anweſenden Hausdienern 
das von jedem vertretene Gaſthaus zum Abſteigen angeboten. 
Als der Reiſende erklärte, daß er nur nahe dem Bahnhofe 
wohnen wollte, lagen natürlich alle Gaſthöfe in der Nähe. Um 
dem Streit ein Ende zu machen, ſchlug ein Hausdiener vor, den 
Reiſenden raſch durch Streichhölzer „auszuknobeln“, d. h. der 
Reiſende ſolle in dem Gaſthof abſteigen, deſſen Hausdiener das 
längſte Streichholz ziehen würde, womit ſich Erſterer lachend 
einverſtanden erklärte. Raſch war die erforderliche Anzahl 
Streichhölzer zurecht gemacht, und der Glückliche mit dem längſten 
Streichholz erhielt den Reiſenden. 


— [Ein guter Kerl.] Amtma un (zum Höferbauer): 
„Sie ſollen den Sepp derartig geſchlagen haben, daß er ohn⸗ 
mächtig wurde und drei Tage arbeitsunfähig war. Was haben 
Sie darauf zu entgegnen?“ — Höferbauer: „J hätt's nit 
than, Herr Amtmann, wenn i g'wußt hätt'“, daß der Sepp di 
nächſten Tag was z' thun hat.“ 


— [Die Heere und Flotten der Gegenwart.] In dem 
letzt erſchienenen zweiten Bande „Großbritannien und 
Irland“ giebt der als Marineſchriftſteller rühmlichſt bekannte 
Kapitän z. S. a. D. Stenzel ein lebensvolles Bild der eng⸗ 
liſchen Flotte, ihres geſchichtlichen Werdens, ihres heutigen Zu⸗ 
ſtandes, was Menſchen-Materlal, Fahrzeuge, Ausrüſtung und 
Bewaffnung anlangt. Würdig tritt ihm der Bearbeiter des 
Landheeres, ein großbritanniſcher Oberſtlieutenant im General 
ſtabe, zur Seite Von beſonderem Werthe iſt dieſe Bearbeitung, 
weil ſie uns einen Blick in die Auffaſſungen thun läßt, welche 
in den maßgebenden Kreiſen Alt-Englands über die Eigenartig⸗ 
keit ſeiner von der unſern ſo abweichenden Wehrverfaſſung 
herrſchen, 

Der Verlag (Schall u. Grund, Berlin W 62) hat durch die 
reiche Ausſtattung mit dem meiſterhaft das geſchriebene Wort 
erläuternden Bilderſchmuck ein Prachtwerk allererſten Ranges 
geſchaffen. Nicht weniger als 21 Tafeln in Buntdruck, 33 Tafeln 
in Schwarzdruck und 95 Abbildungen im Text ſowie eine Skizze 
von Großbritannien und 3 Hafenpläue ſind dem 537 Seiten 
ſtarken Texte beigegeben. 


Briefkaſten. 


P. A. Da der Verpächter die Mühle anderweit verpachtet 
hat, ſo muß die zwiſchen ihm und Ihnen beſtehende Pacht abge⸗ 
rechnet und beendet ſein. Die Frage wegen Herausgabe ber 
Kaution iſt von einer Zeitdauer im Kontrakt nicht abhängig ne 
macht. Der Verpächter wird ſich bereit finden müſſen, das, was 
er von Ihnen an der Kaution noch zu fordern hat, feſtzuſtellen 
und Ihnen den Reſt auszuzahlen. 


P. J. Strasburg,. 1) In der Provinz Weſtpreußen find nur 
in Danzig für weibliche Dienſtboten Beitragsmarken 2. Klaſſe 
(zu 20 Pfg.) zu verwenden. In allen übrigen Städten genügen 
Marken 1. Lohnklaſſe (zu 14 Pfg.) für weibliche Dienſtboten. Die 
Verwendung von Marken einer höheren Klaſſe iſt ſtatthaft. 
2) Die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe für das vierte Quartal 
1897 ſind für die Garniſonorte des 17. Armeekorps pro Mann 
und Tag auf 10 Pf. in Roſenberg; 11 Pf. in Konitz; 12 Pf. in 
Danzig, Graudenz, Pr. Stargard, Stolp; 13 Pf. in Culm, 
Marienburg, Neuſtadt, Schlawe, Strasburg; 14 Pf. in Marien⸗ 
werder, Oſterode, Soldau; 15 Pf. in Dt. Eylau, Rieſenburg, 
Thorn; 17 Pf. in Mewe feſtgeſtellt worden. Die Feſtſtellung 
der Zuſchüſſe wird ſtets in den erſten Tagen des Quartals im 
„Geſelligen“ bekannt gegeben. 

J. A. 1) Brautſtand liegt vor, wenn die eheliche Verbindung 
mit Zuſtimmung der Eltern oder Vormünder verabredet und 
öffentlich bekannt gemacht oder das Aufgebot geſchehen iſt. In 
dieſem Falle kann bei einſeitig erfolgender Auflöſung des 
Brautſtandes der ſchuldige Theil zur Herausgabe eines 
Sechstheils ſeines Vermögens in Anſpruch genommen werden. 
2) Für die Niederkunfts⸗, Tauf- und Sechswochenkoſten iſt zu haften 
und es können auch noch andere, durch das Wochenbett herbei⸗ 
geführte unvermeidliche Koſten gefordert werden. 


A. B. Nr. 50. Die in vorliegendem Falle beabſichtigte 
Rechenſchaft gehört nicht vor's Gericht und auf zweckmäßigem 
Wege gar nicht einmal vor die Oeffentlichkeit. Beide Schuldigen 
werden ſich vor den Ehegatten zu rechtfertigen haben. Ein Ber» 
fahren wegen Ehebruchs iſt gegen den ſchuldigen Theil nur dann 
eleblid vorgeſehen, nachdem die betreffende Ehe auf Grund des 
hebruchs geſchieden worden iſt. 
DO. G. Das Citat: „Unſinn, Du ſiegſt, und ich muß unter 
gebul iſt aus Schillers „Jungfrau von Orleans“ und zwar aus 
em erſten Akte, 10. Auftritt. Das Citat „Mit der Dummdeir 
kämpfen Götter ſelbſt vergebens“ iſt ebenfalls aus der „Jungfrau 
von Orleans“, und auch im dritten Falle haben Sie am Stamm⸗ 
tiſche Recht gehabt. „Ach, es war nicht meine Wahl!“ iſt ebenfalls 
aus jenem Schiller'ſchen Drama. 


H. R. 1) Nein. Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes be 
einer Stadtverordnetenwahl hat ein ſolches geſetzliches Recht 
nicht. Es blieb thatſächlich dem Vorſitzenden nichts anderes übrig 
als den beiden Stadtverordneten⸗Kandidaten — welche während der 
Wahl im Lokale nicht bloß anweſend waren, ſondern ſich auch ſtändig 
Notizen machten und die Wähler „unter Kontrolle“ nahmen — zu er⸗ 
klären, daß er zwar kein geſetzliches Mittel habe, um eine derartige 
Wahlbeeinfluſſung zu verhindern, aber daß er an 1 55 Takt⸗ 

efühl appellire, wenn er ſie bitte, ſich aus dem Wahllokal zu ent⸗ 
fernen und die Wähler nicht weiter zu geniren. 2) Ein geſeßliches 
inderniß ſteht dem nicht entgegen, daß nach der Einführung der 
ewählten oder bei einer Prüfung oder Beſprechung der Wahl 


ein Stadtverordneter in der öffentlichen Sitzung ſein Mißfallen 
über das Verhalten ſolcher Kandidaten ausdrückt. 


[N 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie, 
Ziehung vom 9. November 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne Über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Teak beigefügt, 
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16. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 9. November 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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60 310 546 55 620 983 75438 541 [300] 43 62 656 76029 56 349 55 
69 464 586 625 84 718 830 902 63 


58028 451 523 835 37 59059 107 


33 54 638 805 69 927 43 63143 219 


69071 155 591 98 803 935 


77002 164 201 74 485 92 630 57 


99 810 78045 112 29 70 81 739 911 [300) 59 89 79058 80 136 238 44 


306 77 474 688 827 [3000] 61 


80021 27 227 331 462 550 626 41 707 81134 242 314 34 52 580 
922 82049 429 659 747 [3000] 56 72 834 83022 127 356 541 93 62 
[3001 766 826 67 91 84197 278 81 96 410 [500) 98 526 86 700 27 85100 
527 617 92 884 96 [30001] 86031 192 306 10 522 681 [500] 728 [500) 
52 76 98 872 (1500 90 94 87095 352 95 630 86 727 871 989 88036 


77 1300] 80 737 823 59 86 [500) 933 [10000] 102051 85 98 127 216 48 
449 [1500] 616 86 927 103086 208 45 508 750 [600] 815 [500] 918 [151 


Die der Frau Wodſack aus 
Sackrau Mitte Sept. zugef. Be⸗ 
leid. nehme ich hierd. reuev. zur. 

Bingsdorf, 5. Novemb. 1897. 
7229 Auguſt Voß. 


6858] Die gegen den Rotten⸗ 
— . — Theodor Günther aus 
englarken ausgeitoßeneBeleidi- 
2 nehme ich reuevoll zurück. 
ubeluo, d. 6. Nopbr. 1897. 
Therese Könitz. 


7209] 200 Centuer geſundes 


Roggenrichtſtroh 


verkäuflich à 1,75 ab Hof. 
Taube, Groß Lehwalde 
bei Gilgenburg. 


89048 53 72 248 345 501 92 624 


0 91015 [300] 28 89 167 328 625 70 83 
5001 73 834 95065 91 114 30 49 96 208 33 803 465 657 90 775 
96010 93 131 73 313 455 74 815 965 97082 409 763 858 [300) 76 77 


0) 
880 105254 85 366 633 [1500] 47 


übkuchen 


Vorzügliche Rübkuchen 
0 preiswerth in 


hat no 

ganzen Waggonladungen 
abzugeben 7190 
Julius Tilsiter, Bromberg. 


Eine Handzentrifuge 


aſt neu, Tellerſyſtem, nebſt 
F 
Wirthſchaftsaufgabe verkäuflich. 
H. Siebert, Vorwerk Miswalde 
ver Pr. Mark. [7244 


906 


222568 616 79 700 
224010 17 30 323 458 504 681 
Im Gewinnende verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu 50000 Mk., 


906 126090 130 288 94 


6.823 

140069 197 98 245 36 737 42 90 [300] 141977 276 463 678 804 956 
91 142082 212 54 810 023 _ 143087 177 330 475 579 698 934 51 
144172 9% 219 34407 529 44 717 867 85_91 [30%0) 145030 150, 75 
649 58 754 (600) 76 931 14050 111 43 822 50313 658 817 147142 
77 204 591 94 8 ae N 1 gain 885 N 5000] Suche e. gut erhalt., nn 
88 149059 101 [500] 84 228 42 77 381 408 595 [300] 731 9 mit Eis⸗Con⸗ 

150111 252 54 [15001 74 434 81 610 1600] 902 151112 113 334 439 Cismaſchine 

510 59 608 21 802 152106 310 39 603 44 734 816 4 158226 83 397 Formen, möglichſt tleinen. 16552 
404 577 154093 227 366 563 615 939 [1500] 68_ 155318 441 564 705 DEMER, moglich, l 
60 811 64 904 37 156164 243 408 43 90 566 680 92 827 34 [3000] 959 Aug. Lipinski, Thorn, 
157105 20 73 211 76 835 427 37 (15001 59 88 95 548 999 1581154 [ Bromb. Vorſt. II. O. Schulſtr. 16. 


297 841 


] 
145276 475 79 6 


624 91 [500] 791 


mtli 


110042 43 256 99 310 18 91 (3000). 97 620 8000 ee = 
111071 122 385 415 512 37 746 418549 e e J 0e 220 5 . 
e To DR SE 1 
827 94.947 4 11 14 87 303 1300) 403 88 786 989 11812 320 1 | 7199] In der Strafſache gegen den Maurer Karl Milztrey aus 
1 588 844 119345 447 579 706 [3000] 23 923 onigfeide ſoll der Dienſtknecht Annuſchewski, wahrſcheinlich 
120002 31 242 304 [300) 42 508 73 634 857 992 121111 257 86 Kark mit Vornamen, welcher im Frühjahr 1897 bei dem Gaſt⸗ 
e B0E® 3 391 [iin "Hnoir Batinti du, Si, Balkan Meng, ale Beute Dr 
m ß Ben BE 2a" hueak au Der Aion DI 3. 000 
2 466 82 1 ufenthaltsor n * ® 
95 771 ei 175 129116 26 202 7500 416 589 751 843 62 a hen wird erſucht. 


2 96 399 428 70 547 (3000] 835 942 78 [3000 
324 442 83 [300] 630 64 768 891 132037 526 1500) Ak 5000 
62 [300] 70 133073 264 513 134333 420 620 61 724 37 
e 
} 28 51 968 
138110 2 95 99 367 446 85 580 716 [300] 52 953 139018 56135 


1079 181 Graudenz, den 8. November 1897. 
9.870.992 Der Unterindungsrichter. 


38147 868 79 956 [500 — 7 
4 Steckbriefserledigung. 
7294] Der hinter dem Schmiedegeſellen Max Sienitzki aus 


a, 115001.935 70 7: 11 . 1 7 [soo) 408 (500) [Graudenz unter dem 10. Juni 1897 erlajiene, in Nr. 138 des 
22 


705 40 A 19 609 x 10 „Beeligen, aufgenommene Steckbrief ift erledigt. Aktenzeichen: 


147028 270 402 507 70 807 935 14 05 512 22 5 

1485 09 RB e e e die um Srandenz 2 den Bentbgeriät 
3 2 5 1 . 

e N 
5 g 2 2 80 444 72 622 

156178 230 98 306 655 64 ey 700 871 984 157099 120 44 572 692 3 1 
90 417 42 82 500 68 636 886 995 2 72421 Der hinter dem Schnitter Stanislaus Borowski 
218 77 300 6 53 (500) 59 446 517 72 709 38 45 896 945 150063 1 


100334 64 433 [300) 516 817 81 161040 156 278 488 591 907 [3000]. Nr. 204 für 1894 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt er⸗ 


Steckbriefserledigung. 


zuletzt in Obergondes, unter dem 29. Augnft 1894 erlaſſene, ir 


18 1602043 58 78 266 373 75 472 575 618 878 99 932 163359 423 3 


52 91.575 (800) 77.727. 81 164247 326 54 685 di 778 588 984 300% ledigt. Aktenzeichen M. 50/94. 
1653089 179 23177 397 627 39 760 831 80 85 948 106040 56 121.00 Graudenz, den 8. November 1897. 
[800] 81139 47 83 359 67 03 107050 200 97 (8000) 423 642 61 718 Erſte Staatsanwalt 
108442 93 523 52 618 850.926 72 100071 79 (8000) 147 334 50 87 Der Erze Sandee 
5 8 9 
70147 202 [ 
65.997 17201 


185 [ 
354 529 38 87 91 614 83 999 1820 


710 24 983 183079 94 [1500) 132 


613 53 723 [300] 188005 92 415 
155 336 403 (500) 514 670 
190242 57 335 73 579 723 90 
343 61 499 523 67 676 [3000] 91 7 
27 523 672 745 872 193105 220 65 3 


95 
64 178 222 305 512 70 608 968 19 


32 600 8 53 60 68 787 889 956 81 


1 88 515 
82 751 822 985 94 197115 68 205 84 460 81 1300) 529 626 96 
35 47 839 902 198052 3000] 54 96 162 81 225 921 53 3 410163 


79 87 945 517 22 726 936 

200095 [1500] 204 
294 312 409 81 556 
[1500] 891 2083166 


210257 74 346 48 98 703 910 14 


985 940789971 23,8 (200) 708 418556 840 904 Bon De 8 Der A ers N N 

c 8 7 267848 315 95 215041 8 832 89 600 72 707 64 [1500) 930 aterialien” un er reſſe: 

28100 214 63 323 520 47 606 77 | 210061 87338 477 550 794 875 936 [1500] 96 217103 812 41 13 önigli ziſe ⸗Direkti | 9 il ) ) f 
218010 [3000] 18 403 74 75 692 740 833 975 51 04 en Toſtenfrel 


{ { 73297 2 
835 980 174241 463 (500) 753 813 36 1500 934 etri 500 
17 86 (3000 391 440 [3001 787 85 { { Materialien und zwar: 1700 
[300] 697 765 828 38 503 98 971 95000 177246 800 160 808 104 88 
DT 30 SB a ge 

202 30 8 582 675 8: 1 3000) 30 K 50 Stiick un 

54% ai a Bob ca au 10 995 20 30 kg Fadendochte, 1050 Stück 

710 | 33079 | 5 N 3 61 78 [3000] 524 49 898 92 
33 [3000] 184267 98 301 1500] 32 80 620 812 981 185176 224 85 (800 


2 94 509 816 33 44.62 927 72 189018 
911 
26 809 52 73 192141 321 58 71 422 
4 538 646 71 839 955 194054 
an. 


3 
354 83 627 42 754 69 833 901 2 
300] 70 637 202110 29 37 98 361 64 81 
| 277 898 508 778 79 800 923 - 204352 478 
622 725 848 55 912 [300] 205016 99 120 28 82 231 518 59 732 11 
06 203140 77 270 91 360 91_744 97 908 207637 (500) 793 851 915 
93 2083008 574 [300] 660 97 979 209046 52 [3000] 205 7 24 [1500] 62 
71 363 518 22 47 743 


Eifenbahn » Direktions » Bezirk Drei angekörte 
Danzig. Oeffentl. Vergebung 
von Betriebs- und Telegraph A eng E 


Stück Reiſerbeſen, 1200 kg. Bind⸗ 2 v. Monarch, 1 v. 
f 3 Geheimrath, ſtark 
faden, 8000 m Lampendochte, 1b edel, perfäuſtich 12056 
Harzfackeln, 4300 Stück Waſſer⸗ Dom. Hein richaubei Freyitadi 
ſtandsgläſer, 11 Dutzend Lampen⸗ Weſtpreußen. 
glocken, 2800 Dutzend Lampen⸗ 6345] Sechs junge 


cylinder, 1800 m Bremsleinen, 5 
Stiere 


390000 Stück Plomben, 2000 
Scheffel Holzkohlen, 50250 m . er 
Bugleinen, 300 Stück kieferne zur Maſt geeignet, verkäuflich in 
Telegraphenſtangen, 7 m lang, Dom. Rundewieſe, Poſt Wpr. 
200 Stück kleferne Telegraphen. Hampſhiredowu Vollbint⸗ 
ſtangen, 8 m lang u. 200 Stüd| geerde Würchwitz. Poſt Klop⸗ 
kieferne Telegraphenſtangen, Im ſchau, Schleſien, giebt 17918 
96 lang. Termin zur Einreichung 9 ar r AL" 
und Oeffnung der Angebote am 900 Jihrlingsböcke 
7. Dezember d. J., Vormittags * 
11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 
gebäude, Angebote müſſen biz Ka —nr 


de gebote 1 7 ö 
fee Zermin mit de 100 Hammel 


177246 501 669 85 


187014 113 21 49 433 36 91 55 


74 87 _ 191054 94 112 58 76 89 


23 413 
608 50 53 


- 
— 
8 
— 


2. 


\ 


2 £ 5 g 
zus 2 0% 645% % von Betriebs» und Telegraphen⸗ 


500] 214051 8 


Danzig“ verſchloſſen Tojtenfrei | weidefett, verkäuflich. 


„220269 301_829 „221121 Z. 347 88 489 52 671 [300] 992 40 kingereicht fein. Die Bedingungen 6880 Dom. Klonau 


24116 307 489 659 771 8 


127276 369 451 638 769 


47708 405415844 255063 120090 218 438 48 587 066 719 800 56 | 204] Die Berſteigerung des 


989 74 96 


130004 199 284 333 98 415 61 611 41 756 131072 112 14 % | 12. November er. bei Guts⸗ 
108 60 E90] 0” 360 = ic 151 144 56, 8 LEO beſitzer Elgnowski-Skoll- 
784 960 9 133178 [300]. 31 8 68 822 134: 22 5 344 9 17 far . 

930 59 135036 199 301 687 764 863 985 1836107 80 2 witten, iit aufgehoben 
809 86 989 91 [3000] 137150 62 223 96 325 703 [3000] _ er 2 3 
75 91 92 523 938 180088 101 12 24 71 (1500) 241 545 54 (1500) 600 | Mosdzien, Gerichtsvollzieher. 


934 


223098 228 326 27 404 [300] 85 806 30 902 46 liegen auf den Börſen Breslau, 
225017 70 401 61 97 591 


u 10000 Mk., 16 zu 9000 Mk. i ſe e 8 
3000 Mk. 340 zu 1500 Mk., 862 zu 500 Mt, Nie 10 36 Mk., 297 zu ſowie in unſerem Rechnungs⸗ 


[1500] 298 777 112121 66 94 385 421 597 660 746 869 113008 222 [dem Letzteren gegen 0,50 Mk. 
43 318 581 770 818 903 114079 226 61 326 606 831 82 916 11515 
71 78 92 201 41 486 61 80 589 606 15 [500] 116562 
1 


} " 11 ’ 
92 505 66 610 782 119215 304 44 [300] 650 92 764 808 904 
120077 194 88 98 509 44 1300) 65 655 95 703 806 917 37 121516 in Dirſch on Lämmer Rambouilleh 
109 38,70 348 560.96 047 745 1115 72 (1500) 81 206 78 532 0801063 740 122047 302 147 06 ION BR BBT 1EBO0R 80 204 369 691.976 in Dirſchau zu jenden. 
24 


bei — Oſtpr. 
30 fette Hammel und 
Schafe 


ſowie 60 Stück neun Monate alte 


Berlin, Köln a. Rh., Stettin, 
Danzig und Königsberg i. Pr., 


Bureau aus und werden von 


baar, nicht in Briefmarken, über⸗ 
ſandt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Die Proben ſind an das Werk⸗ 
ſtattsmaterialien⸗Hauptmagazin 


5133 


= 
— 
D 
* 
je} 
58 
— 
I 
o 


125040 151 499 606 733 51 60 Danzig, den 3. Novbr. 1897. | verkäuflich in Adl. Klodtten 
Königliche Eijenbahn- Direktion. bei Graudenz. [7291 


ı 7072] Nüßhof bei Sturz, Stat 
Czerwinsk, verkauft 


> ansrangirie Kühe 
und 5 einjähr. Ochſen. 
Jucht⸗ 


ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, 5 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dampf ⸗Dreſchapparates am 


56 389 455 692 2 
1582640 [ Saalfeld, d. 9. Novor. 1897. 


Zu kaufen gesucht, 


ſervator und 


242 81 96 [8000] 399 717 15 21 721 [1500] 803 62 921, 54 63 5 

ee 109140 204 8840 10 9950719 97 94967990 328 40 500 97 Suche ein aut erhaltenes Dom. Kraftshagen 
162037 118 351 67 71 72 408 17 57 562 66 688 877 923 85 148111 F 1 9 uſtein. 618 
385 508 691 730 38 104044 [1500] 32) (600) 80 433 78 587 640 45 777 ahrrad — ber Sartenftein. _ 1618 


Br 1600) 1 9 7 27 8 4 OR 58 513 25 50 450 545 * 100 wo. A 
64 430 56 501 35 8>1 621 29 79 (3000 58 813 25 59 9 5 unter Nr. 72 an den e. erb. 
; 1 91 300] 747 86 88 [3000] 901 31 76 168063 171 (300) 76 - 8 


210 11 66 6784 18000) 595 816 904 11500) 169060 121 75 288 389 432 Meyer 9 Bonveriations- 


51 567 76 602 8 


1 
170015 225 447 [1500] 672 819 171066 285 
374 762 886 173/75 206 
7 175290 : 
3 


0 150002 105 68 82 13000) kaufen geſücht. Meldung. unter 


821 24 172200 3 
174120 50 75 486 5257 
176106 327 32 37 48 7 
259 304 63 87 403 54 


95 280 381 506 52 684 99 789 817 24 54 7 
180156 540 607 81 751 181951 198 223 418 575 625 824 918 


8 In 
18209 71 152 242 [500] 301 25 568 614 22 8i0 97 188035 157 297 8 (ab N | 
99 815 58 498 600 10 46 83 823 54 184185 248 52 61_394 863 980 1500] e ahn 015 


185068 77 191 217 66 426 508 41 


796 187262 76 321 52 (8000) 407 64 7 zum, h i 

871 189199 410 85 (500) 575 615 21 822 80 x dazu, je 34—1 ebm haltend, 
190070 137 209 33 317 70 [600] 81 469 749 [800) 57 91 834 [300] werden ſofort geſucht. Offerten 

81 914 19 191078 164 275 365 943 88 198389 612 17 981 

144 348 [500] 06 404 54 541 652 [300] 74 5%] 816 984 194189 213 — 

1500 99.308 1300) 419 50 1 1 1 20soBn 48 3018 873 (200) leich = Kolle 

196037 184 338 47 70 [3000] 83 627 818 56 931 7 7 24 22 

503 73 [300] 686 94 737 900 198092 119 86 428 37 541 53 720 881 eichter Rollwagen 


199261 508 91 662 956 


90. 7 9 2 
200104 500] 39 236 [6500] 77 504 12 77 P 94 201032 97 176 u. Nr 72760. d 
415 65 73 714 062 202069 [3000] 95 153 21 


22 560 720 30 86 65 927 204141 


205038 [3000] 251 [3000] 471 626 81 13000) 726 44 500, 206011 93 
138 252 487 539 644 806 1300) 963 1500] 207014 55 470 510 730 585 
872 76 208170 261 317 602 49 734 92 871 80 006 209236 56 [300] 


311 21 493 545 677 873 90 998 


210069 143 277 763 873 211280 312 31 441 57 89 657 86 756 58 

90 [500] 831 212118 261 700 56 862 947 213097 150 213 41 307 416 

1 214074 151 216 367 685 759 215089 274 440 636 808, 216057 alt, ? hr 

127 327 79 [300) 86 645 1300) 768 829 909 2171381 289 307 56 58 98 gr., gekörtf. Wpr., und bitte um Offerten. 
[ 


[3000] 407 218053, 267 


78 89 639 741 78 87 990 186153314 


166021 33 82 176 223 38 347 zu kaufen. Off. m. Preisangabe 


Junge Foxterrier 


9 Wochen alt, offerirt [7230 
A. Dreißig, Gruppe. 


Mirza 


ungar. Wolfshündin, raſſeecht, 
1. J. alt, wegen Umzuges jofort 
für 60 Mark verkäuflich in 
Ramutken bei Nitzwalde. [7165 


2000 Gänſe 


19309 unter Nr. 7071 an d. Geſell. erb. offerirt und verſendet per Nach⸗ 
—— — m — — nahme, jo lange Vorrath reicht, 
gerupft, zum Preiſe von 55 Pfg. 
per Pfund und erbittet werthe 
Beſtellungen Dom. Gr. Golm ⸗ 
kau per Sobbowitz. [6579 


6903) Suche zweiundzwanzig 
hochtragende, were 


Kübe 
Fuchshengſt, 3½ aus einer milchreichen holländer 
Jahre alt, 1,70 m Heerde, 4—5 Jahre alt, zu kaufen 


3 412 666 98 728 77 ; 
2 388 [3000] 409 38 500 Perikon 
5007380 901425125 5. Auflage (neneſte, wird zu 


Nr. 7296 an d. Geſellig. erbeten. 


5 769 188086 323 474 718 28 98 ca. 65 mm hoch und 10 Lowrys 


Einſpänn., w. z. kauf. geſ. Gefl. Off. 

. Gefellinen erbet. 
67 650 758 820 203306 | — 
393 524 654 70 75 96 765 (300 0 RE 


4.342 401 (1500) 616 811 218030 104 352 [ Wagen⸗ u. Reitſchlag, ſteht 3. Berk. | Dom. Schubinsdorf b. Schubin 


ko 916 (800) 221203 311.50 79 80.597 dei S. Behrendt, Bierdebändl,| 23711 Domaine Unislam, 


610 7787097 1600) 825 929 222039 187 [1500] 312 87 435 531 42 85 | Marienburg. Neuer Weg. 


— 5 — 
224055 71 165 366 489 532 656 94 727 813 53 72 934 (1500) 225000 { Mr A h t I 
264 327 1500) 487 80 501 C. au es Arbells 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mt. 1 zu 50 000, Mk., verkäufl 
2 zu 30 000 Mk., 8 zu 15 000 Mk., 11 zu 10 000 Mk., 14 zu 5000 Mk., 262 zu 


Wrucken. 


1000 Centuer roth⸗ 
grauhäutige Rieſen⸗ 


wruden, Gtr. mit 70 Pfg. 
franko Station Jamielnick, in 
Wagenladungen abzugeben in 
Vor w. Jamielnick p. Jamiel⸗ 
nick Weſtpr. [7196 


2000 Telegraphen⸗ „auf ow b. Rebden Kr. 


Kr. Culm, P., T.⸗, Eiſenb.⸗Stat., 
kauft zur Maſt engl. 


Kreuzungslämmer 


und leichte 


Holländer Stiere 


und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 


Gaw low. b. Nebben Bor. ! wichtsangabe u. Preisforderung. 
KEY d, den 13. November 

und Nüſſtangen r An Seb ae, a 
nach eigener bad de ce Weiss’ Hotel in Inowrazlaw 


ſofort zu verkaufen. 


chen diliſhe Hährige Audsbengte 


en = unter voller Garantie der Geſundheit und Deck 


2 


el 
ich. [7055 
F. Müller, Michelau. 


10 fette Schweine 


1884. 


verk. H. Bartel, Gr. Lubin. 


Kalkmergel MIN arsch“ Al. V. Engelbrecht, 


(93 0/0 kohlenſaurer Halt), A Ctr.] ſtehen zug Verkauf. 17170 


25 Pf. franko Löbau, offerirt 
46321 Dom. Kl. Nappern. 


Dum. Abl Kk Schbabruc Obendeich per Glücksſtadt, Schleswig⸗Holſtein 


r 0 Au ar 


